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Hollerith 
Lochkarten • Maschinen 

sind 

arbeitsparend 

schnell 

sicher 

durch ihre automatische Arbeitsweise 

Deutsche Hollerith 
Maschinen-Gesellschaft m. b. B„ Berlin 

BANI{ DER 
DEUTSCHEN ARBEIT~: 

HAUPTSITZ BERLIN C 2 

NIEDERLASSUNGEN IN ALLEN GAUEN 
GROSSDEUTSCHLANDS 

Protektorat: P R A G 
Generalgouvernement: KR A K AU 

Ostland: RIGA und KAUEN 

TOCHTERBANKEN: 
Bank voor Nederlandschen Arbeid N. V. 
AMSTERDAM und ROTTERDAM 
Westbank N. V. (Banque de l'Ouest S. A.) 
BRttSSEL. und ANTWERPEN 

Ständige Vertretung: 
P-ARIS, 28 Boulevard Haussmann 

Bankbeteiligung: 
Bukarester Handelsbank A. G., BUKAREST 

Fachkundige Beratung und Auskunfts­
erteilung in allen Finanzfragen und 

sonstigen Bankangelegenheiten 
Ausstellung von Sparbüchern 

Abgekürzte Biianz der Deutschen Rentenbank-Kredit­
anstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank) Berlin 

zum 31. Dezember lHZ 

Aktiva 
l. Barreserve, flUllge Zlns- und Divl· 

dendenschelne 
z. Wechsel . • • : : : : : : : : : : 
3. Schatzwechsel und unverzinsliche 

Schatzanweisungen des Reichs und 
der Länder .•.•••••••. 

4. Eigene Wertpapiere . . • . • . . , 
5. Kurzflilllge Forderungen unzweifel­

hafter Bonität und Liquidität gegen 
Kreditinstitute 

1. Schuldner 
a) Personalkredite • • 
b) Meliorationskredite • 
c) Siedlungskredite - • . 
d) Hypothekardarlehen 
e) Entschuldungskredite 

außerdem Kleinbe­
triebsentschuldungs-
reuten • . . . • RM 297 648 271,96 

f) Sonstige Schuldner . . . • . • • 

BM 

~ 

153 948 672,99 
546 480 141,63 

7 151138,-
260 286 941,62 
513 162 335,48 

13 481,14 

RM 

10 528 519,98 
162 015 819,38 

49 670 000,-
131 141 491,57 

57 267 183,74 

g) Rückständige Leistunge11 . . . , 2 687 159,75 1 483 729 870,61 
7. Hinterlegt zur Deckon1r und Siehe· 

rong von Schuldverschreibungen . . 
8. Hypotheken, Grund· und Renten-

schulden .........••• 
9. Beteiligungen . . • . . . • • , • 

10. Grundstücke und Gebäude . . . . • 
11. Betriebs· und Geschäftsausstattung . 
12. Posten, die der Rechnongsabgren· 

zong dienen . . . . . . . . . . • 
13. Darlehen aus dem Sondervermögen . 
--- Summe der Aktiva 

ir.'ID den Aktiven und In 1len Passiven 1(, 15 und 16 
sind enthalten: 

10 522 812,76 

357 284,49 
21163 598,-

5 244 827,92 
1,-

5 441 623,94 
122 884 132,29 

2 059 966 665,68 

a) Forderungen an Konzernunternehmen • . • • . 33 012 358,82 
b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes u. ä. 

(hiervon Forderungen an Angestellte RM 6 468,68) 
e) Anlagen nach § 17 Abs. 1 KWG .• 
d) Anlagen nach § 17 Abs. 2 KWG. 

Passiva 
1. Gläubiger 

a) im Inland aufgenommene Gelder 
und Kredite • • . . . . . . . . 

b) Einlagen deutsche:i: Kreditinstitute 

RM 

100,-
2 104 038,02 

6 468,68 
21 886 093,68 
26 408 425,92 

RM 

c) sonstige Gläubiger 29 647 374,60 31 751 512,62 
2. Anleihen 

a) Schuldverschreibungen • • . 
b) Langfristige Verpflichtungen aus 

der Vergebung zweckgebundener 
Mittel • • 
außerdem Kleinbe­
triebsentschuldungs-
reuten . . • . . RM 297 648 271,96 

3. Verzlnsongs. und Tllgungsfonds 
(Schuldenregelnng) . . • • . • 

4. Verbindlichkeiten • 
5. Kapital . 
1. Rücklagen nach § lt KWG. . • 
7. Sonstige Rücklagen: getrennte Son­

derrücklagen f. ausgegebene Schuld­
verschreibungen 

8. Pensionsfonds . 
9. Rückstellungen . . • . 

10. Wertberichtigungsposten . . . . . • 
11. Posten, die der Rechnungsabgren• 

zong dienen 
12. Reingewinn • . • . • . 
13. Sondervermögen zur Förderung der 

deutschen Landwirtschaft 
a) Eigene Mittel 68 304 888,35 

349 339 241),-

888 463 040.28 

10 830 3!16„22 
2 079 013,21 

450 000 000,-
50 000 000,-

40 739 550,-
7 280 786,85 

50 829 492,25 
4 555 936,52 

4 922 681,91 
16 776 383,86 

b) Verbindlichkeiten gegenüber dem 
Reich 84 093 783,61 152 398 671,96 

Gewinn· und Verlustrechnung 

Aufwendungen 
Handlungsunkosten einschl. Steuern • 
Sonstige Aufwendungen und Spenden 
Zinsen für Anleihen • . • . . . . • 
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . • • • 
Zuweisung zur getrennten Sonderrücklage für ausge-

gebene Schuldenverschreibungen 
Reingewinn • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

= Erträge 
Zinsen aus Hypothekardarlehen u. Meliorationskrediten 
Zinsen aus Wertpapieren . 
Andere Zinsen, soweit sie 

0

di
0

e · A~fw~ci.szinse~ über-
steigen . . . . . . 

Erträge aus Beteiligungen 
Sonstige Erträge • • • • • • • • • • • • • • 

1115 900,-
60 000,-

202 718,10 

500 000 000,-

RM 
4 637 291,68 

720 799,42 
22 023 611,10 

16 406,37 

1 000 000,-
16 776 383,86 
45 17 4 492,43 

RM 
24 577 704,01 

6 575 806.64 

11 277 985.93 
1 353 482,82 
1 389 513,03 

45 174 492,43 
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1943 Juni Abgeschlossen am 30. Juni 1943 
Ausgegeben am 5. Juli 1943 23. Jahrgang Nr. 6 

Sechzig Jahre reichsgesetzliche Krankenversicherung 
Durch das Gesetz über die Krankenversicherung der Arbeiter 

vom 15. Juni 1883 (RGBl. S. 73) wurde die reichsgesetzliche 
Krankenversicherung ins Leben gerufen. Das Gesetz führte den 
Versicherungszwang für alle Arbeiter ein, die der Unfallversiche­
rung unterstellt wurden, und bestimmte Orts-, Betriebs-, Bau-, 
lnnungskrankenkassen, die Knappschaftskassen, Hilfskassen und 
gegebenenfalls die Gemeinden zu Trägem der Versicherung. Die 
reichsgesetzliche Krankenversicherung nahm ihre Tätigkeit mit 
dem 1. Dezember 1884 auf. 

Die Zahl der Versicherungsträger betrug Anfang 1885 
17 511 und erhöhte sich bis 1909 auf rd. 23 300. Seitdem hat 
sich ihre Zahl durch Zusammenfassungen w Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit ständig verringert; zur Zeit wird die reichs­
gesetzliche Krankenversicherung von rd. 4 400 Kassen durch­
geführt. 

Der Mitgliederbestand ist von 1885 bis 1939*) (dem 
letzten Jahre, für das statistische Zahlen bekanntgegeben worden 
sind) von 4,7 Mill. auf 27,1 Mill. gestiegen. Setzt man die Mit­
gliederzahl von 1885 = 100, dann ergeben sich folgende Meß­
zahl~n der Mitgliederbewegung: 

insgesamt 
1895 . . . . . . . 171 
1900 „. „ „ 218 
1914 „ „ „. 354 
1929 „ „ „. 480 
1933 „ „ „. 397 
1938 „ „ „. 497 
1939 „ „ „. 580 

Mitglieder · 
männliche 

162 
205 
277 
368 
302 
391 
450 

weibliche 
216 
281 
733 

1029 
866 

1019 
1219 

Die Zunahme der Versicherten ist erheblich stärker als rlie 
·der Erwerbspersonen. Während 1885 etwa 27 vH der erwerbs­
tätigen Bevölkerung krankenversichert waren, stieg der Anteil 
bis 1907 aiif rd. die Hälfte. Er stellte sich in dem Jahrzehnt 
nach der Währungsstabilisierung auf etwa 60 vH und stieg bis 
1939 auf über •/s der Erwerbspersonen. In dieser Entwicklung 
kommt auch zum Ausdruck, daß die Erwerbstätigkeit in ab­
hängiger Stellung mehr zugenommen hat als die Zahl der Selb­
ständigen. Aber auch die mehrfache Ausdehnung der Versiche­
rungspflicht und der freiwilligen Versicherung spielt dabei eine 
große Rolle. 

1885 „„. 
1895 .„„ 
1907 „.„ 
1925 „ „. 
1933 „„. 
1939 „.„ 

1
) 1882. 

Erwerbspersonen V ersioherte 
des jeweiligen Reichsgebiets 

Milli 
16,91 ) 4,7 
19,8 8,0 
25,2 12,9 
32,0 20,2 
32,3 18,5 
39,8 27,1 

V ersioherte 
in vH der 

Erwerbspersonen 
27,7 
40,6 
51,5 
63,0 
57,4 
68,1 

*) Soweit nichts anderes gesagt, mit den Alpen· und Donau·Reichsgautn 
BOwie dem Sudetenland. 

Der Mitgliederbestand der rei~gesetzlfchen Kranl<enVersidienmg 
1885 bis 1939 

Erwerbs· 
personen 

MitgJ„derl 1-
d lfrankeni 

Mann er 
Millionen 

25 

20 

15 

10 

Frauen 

versichg . .mJlL_m...__....,L...-_.LmliLllU-1-
1885 1895 1907 192519331939 1885 1895 1907 1925 19331939 

Mitglieder der reichsgeselzlichen Krankenversicherung in vH der Erwerbspersonen 
Männer Frauen 

1~0 

80 

60 

40 

20 

__ L--' ___ .___L....llL.J ......... 0 ..LIIL-----llL----"._ __ __ 

1885 1895 1907 1925 19331939 1885 1895 1907 1925 19331939 
w.u.St.43 

Die durchschnittliche . Kassengröße hat sich mit wenig~n 
Unterbrechungen ständig erhöht. Im .Jahre 1885 kam«lJJ, (o~e 
die mitversicherten Familienangehörigen) auf eine Kasse durch-
schnittlich nur 246 Versicherte, im Jahre 1939 rd. 6 000.. · 

:Pie Krankheitshäufigkeit mit Arbeitsunfähig,keit 
veränderte sich bis nahe an die Jahrhundertwende zwar nicht 
unerheblich von Jahr zu Jahr-, ließ jedoch keine bestDnmte 
Tendenz - weder zum Steigen noch zum Sfuken - erkennen. 
Erst 1899 wurden für lange Zeit die Werte von 18861

) (38 Fäl).e 
je 100 Mitglieder) überschritten. Von der Jahrhundertwen~e 
bis zum Weltkriege 1914/18 und besonders nach der ~ti~n 
bis 1929 wies die~Krankheitshäufigkeit stark steigende Tendenz 
auf; im Jahre 1929 kamen auf 100 Versicherte 58 Kr~ei~­
fälle. Im Jahre 1932 gingen die Arbeitsunfähigkeitsfälle ~ufüjr­
ordentlich zurück und erreichten mit 30 . }\ra.nkheitsf~en ~e . 
100 Mitglieder den niedrigsten bisher festgestellten Stll.'lld. · .Au~h 
in den Jahren 1933 und 1934 Will die Kla.nkheitshäufigkllit gli­
ringer als in den ersten Jahren der r'eichsgesetzli~hen Kr4n1t:ep-

i 1) Die Angaben für 1885 waren noch wenig zuverlässig. 1 

1 

-' 
.; 
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versicherung (rd,' 31) und 34). Seitdem h•t ·sie sieh wieder er­
höht, ohne jedooh den Stand von 1929 11ouoh nur annähernd zu 
erreiehen; im Jahre 1939 kamen auf 100 Versicherte rd. 49 Ar­
beitsunfähigkeitsfälle. Diese Schwankungen ergaben sich teils 
aus den Veränderungen im volkswirtsc}laftlichen Beschäftigungs­
grad, teils aus .Änderungen in den gesetzlichen Vorschriften und 
deren Handhabung. · Bei hohem Besehiftigungsgrad befinden 

. sich einmal eine Anzahl weniger leistungsfähiger Kräfte im Ar­
beitseinsatz, andernteils erleichtert das verbältni(!Illä.Big sichere , 
und hohe Einkommen eines Teils der Beschäftigten ··die recht­
leitige Behandlung von Krankheiten, wie es auch das un~er dem 
Vorwand der Krankheit zu beobJJochtende.-Ausspa.nnen begünstigt.· 

Im Gegensatz zur Krankheitshäufigkeit ist die durch­
schnittliche Dauer der Arbßitsunfä.higkeitsfä.lle seit Be­
stehen der reichsgesetzliehen Kr~enversicherung bis 1_932 
erheblich - wenn auch unter zahlreichen Unterbrechungen -
gestiegen. Die mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Krankheiten 
dauerten 

1885...... . . 14,2 Tage 
1900„ „ „ „ 17,4 • 
1il13„ „ .. „ 20,2 • 

1932„ „ „ „ 29,1 Tage 
1999„ „ „ „ 21,1 • 

Die starke Zunahme der Arbeitsunfähigkeitsdauer unmittelbll.r 
vor der Machtübernahme ist auf gesetzliche Maßnahmen und 
die schlechte Beschäftigungslage zurückzuführen. Mehr als sonst 
meldeten sieh die Erkrankten {Arbeitslose und noch Beschäftigte) 
nur in schweren Fällen arbeitsunfähig krank. Mit der Besserung 
der Beschäftigungslage nach der Machtübernahme ging dann die 
dmchschnittliche Krankheitsdauer wieder zurück. 

Die Bewegung der Arbeitsunfähigkeitstage wjrd durch 
die Bewegung ·der Krankheitshäufigkeit und der durchschnitt­
lichen Krankheitsdauer bestimmt. hli Jahre 1885 ver10ichneten 
die reiehsgeaetzliehen Kra.nkenkael!en rd. 28 Mill. Arbeitsunfähig· 
keitata.ge, im Jahre 1929 rd. 307 Mill, in den Jaliren 1932 und 

1003 je 166 Mill. und im Jahre 1939 (ohne die Alpen- und Dona.u­
Reichsgaue und das Sudetenland) rd, 244 Mill. 

Die. Bewegung seit Bestehen der Krankenversichlll'Wl8' wird 
in großen Zügen durch folgende Zusammenfassung gekenn­
zeichnet. Auf 100 Versicherte entfielen im Jahresdurchschnitt 
Arbeitsunfähigkeitsta.ge 

1885 bia 1889 • . . . 571 
1899 • 1903 . • . . 694 
1907 • 1913 . . . . 842 

1924. biB 1929 . . . 1 279 
1933 Ulld 1934. . . 862 
1939„ „ , ... „ „ 1 030 

Ausgaben und Einnahmen sind· im Laufe der Jahre Viel 
stärker als der Mitgliederbestand und auch bedeutend mehr als 
die Zahl der Arbeitsunfähigkeitsta.ge gestiegen. Die Leistungen 
im Einzelfall sind durch Gesetz oder freiwillig wiederholt erhöht, 
neue Leistungen sind eingeführt worden. Die Kosten der Sach­
leistungen soWie die Löhne - und damit auch die B~rleistungen,, -
sind gestiegen. Diese Steigerung ist aber im Vergleich zu der, 
wirklichen Leistungserweiterung verhältnismäßig gering. Von 
1885 bis 1913 stiegen das Preisniveau im Großhandel (Preise 
der Grundstoffe) ebenso wie die Nahrungsmittelpreise im Einzel­
handel um rd. 33 vH; 1939 lagen die Grundstoffpreise etwas 
tiefer (5 vH) als 1913, während die Lebenshaltungskosten, die 
für die Beurteilung der Geldwertveränderung in der Kranken­
versicherung hauptsächlich maßgebend sind, um 27 vH höher 
al11 1913 waren. Beim zeitlichen V~gl!lich der Einnahmen und 
Ausgaben sind diese Veränderungen der Kaufkraft der Geld­
einheit zu berücksichtigen. Zum Vergleich mit den folgenden 
Z&hlen sei nachstehende ungefähre Entwicklung der Nahrungs­
mittelpreise als Symptom für die Kaufkraftveränderung der 
Mark (~A') angegeben. 

1885 .. „. ·····. 100 
1900 ..• „...... 106 
191S ..• „.„ „. 133 

1929 .• „ ....... 208' 
' 199,„„ .... „. 158 

11139„„ .• „„„ IM 

Die gewaltige Zunahme der Ausgaben UJJ.d Einnahmen Beigt, 
wie aus verhiltnismißig kleinen Anfängen in stetigem Auf· und 

ao -·Leistungen d• Nfc:hagasatzlfchen Krankenkassen Je Mltgtred --- -
1885 bls1939 . ' 
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Ausbau ein großes Werk umfassender sozialer Kranken-, Mutter­
schafts- und Sterbeversicherung entstanden ist und in immer 
neuer Anpassung an die Erfordernisse und Gegebenheiten ge­
sichert wurde. Setzt man 1885 = 100, dann ergeben sich 
folgende Meßzahlen: 

Mit· Krankheitstage Ausgaben Einnahmen 

Jahr glieder· ins- 1 je 100 ins· 1 
je 

iM· 1 
je 

bestand Mit· 
gesamt 

Mit- Mit· 
gesamt glieder glied gesamt glied 

1900 •. „ .. 218 252 116 326 150 300 138 
1913 „ .... 312 455. 146 821 264 750. 241 
1929 .... 480 1102 230 3 784 789 3501 730 
1932 ..... : 401 594 148 2101 525 1 882 470 
1934 „ .•.. 430 601 140 2 282 531 1 993 464 
1939. „ .. 580 877 173 3 679 644 • 3 311 571 

Im Laufe der Jahre hat sich die Bedeutung der ein.ielnen 
Leistungsgruppen im Rahmen der Gesamtversicherung beträcht-
lieh verschoben. Von 100.J{ oder .fl.J{ Gesamtausgaben entfielen: 

auf 1885 1900 1913 1929 1934 1939 
Krankenbehandlung dureh approbierte 

.Ärzte einschl. Zahnbehandlung .... 17,2 19,3 21,0 25,6 32,7 28,9 
Arznei und Heilmittel .......•••.• , , 14,0 15,l 13,7 12,2 12,l 10,9 
Krankenhauspflege „ ...... „ .•..... 8,9 11,6 14,6 13,2 17,l 15,1 
Krankengeld . „ „ .......... „ ...... 45,3 41,0 36,2 32,9 17,0 23,4 
Sonst. Barleistungen d. Krankenhille .. 0,4 0,8 1,6 1,8 -1,1 1,3 
Sonst. Sachleistungen der Krankenhilfe 0,1 0,1 0,7 0,3 0,1 
Krankenhilfe zusammen ...... : ...... 85,8 87,9 87,2 86,4 80,3 79,7 
Wochenhilfe .......... „ ........... 1,2 1,4 1,6 4,2 7,1 B,O 
Sterbegeld insgesamt .......• , ....•• 4,1 3,0 1,9 1,2 0,9 1,1 
Leistungen insgesamt ....••...•..... 91,l 92,3 90,7 92,3 88,6 89,4 

Verwaltungskosten •.•.. ········ 6,3 5,4 5,8 6,9 10,3 9,6 

· Die Gesamtausgaben der reichsgesetzlichen Kranken-
versicherung beliefen sich im 'Jahre 1885 auf 58 Mill..J{, im Jahre 

1913 bereits auf 476 Mill . ..lt; sie erreichten mit 2 192 Mill . .11..lt 
im Jahre 1929 den zunächst höchsten Betrag. Im Jahre 1933 
betrugen · die Gesamtausgaben 1181 Mill . .fl.J{ und im Jahre 
1939 2 131 Mill . .fl.J{. 

Die Einnahmen mußten natürlich den steigenden Aufwen­
dungen angepaßt werden. Die sich aus der Zunahme der Ver­
sicherten und der Löhne ergebende Erhöhung der Beitrags­
einnahmen hielt von Anfang an mit dem schnellen Anwachsen 
der Aufwendungen nicht Schritt. Infolgedessen wurden die Bei­
tragssätze im Laufe der Jahre immer wieder heraufgesetzt. Erst 
seit 1930 traten im Zusammenhang mit der Rückkehr zu ge­
sunden Grundlagen in der gesamten Iµankenversicherung auch 
erhebliche Beitragskürzungen ein. Nach Annäherungsberech­
nungen betrugen die durchschnittlichen Beitragssätze (Beiträge 
in vH der Grundlöhne ohne Zusatzbeiträge, ohne Hilfskassen, 
knappschaftliche Kassen und Ersatzkassen): 

1885 ........ 1,92 1929 .... „ „ 6,43 
1900 ........ 2,00 
1913 ........ 2,44 

1934 ........ 5,10 
1939 .•...... 5,20 . 

1924 ........ 6,00 

Die Gesamteinnahmen der reichsgesetzliche:n Kranken­
versicherung beliefen sich im Jahre 1885 auf 66 Mill . .J{, im Jahre 
1913 bereits auf 492 Mill..J{; sie erreichten mit 2 295 Mill. .fl.J{ 
im Jahre 1929 den zunächst höchsten Betrag. Im Jahre 1934 
beliefen sie sich auf 1307 Mill . .fl.J{, im Jahre 1939 auf 2171 
Mill • .11.J(. . 

Das Gesamtvermögen der reic~esetzlichen Kr8.nken­
versicherung betrug Ende 1885 rd. 32 Mill . .J{ oder 6,85.Jt 
je Mitglied, im Jahre 1939 dagegen rd. 1 023 Mill . .11..lt oder 
37, 7 4 ,11.J{ je Mitglied. 

ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 

Der Bestand an ertragfähigen Obstbäumen im Jahre 1943 

Die letzte umfassende Obstbaumzählung wurde im September 
19381) durchgeführt. Obstbaumzählungen größeren Stils fanden 
bisher in Abständen von etwa 4 bis 5 Jahren statt. Eine häufigere 
Ermittlung ist im allgemeinen auch nicht nötig, weil der Bestand 
an Obstgehölzen nicht so schwankt wie z. B. der Anbau der 
meisten kurzlebigen landwirtschaftlichen Kulturpflanzen. Den 
Zunahmen an Neuanpflanzungen von Obstbäumen stehen in der 
Regel entsprechende Abgänge an überalterten oder kranken 
Bäumen gegenüber. Der strenge Winter 1939/40 gab jedoch Ver­
anlassung, schon vor Ablauf der üblichen Zählpause den Obst­
baumbestand im Deutschen Reich erneut zu ermitteln. Die 
Kriegsverhältnisse gestatteten aber eine umfassende allgemeine 
Obstbaumzählung nicht. Zur Ermittlung der offensichtlich 
großen Schäden wurde als Behelf daher im August 1941 nur der 
Ausfall an ertragfähigen Bäumen, und zwar für die wichtigsten 
Obstarten, mit Hilfe der über das gesamte Reichsgebiet verteilten 
amtlichen Obstberichterstatter geschätzt. 

Danach stand einer Zahl von 165,9 Mill. ertragfähigen Obst­
bä,umen im Jahre 1938 nur noch eine solche von 124,6 Mill. 
Bätimen im Jahre 1941 gegenüber. Das bedeutete einen Ausfall 
von 41 Mill. Bä.Um.en oder 25 vH des gesamten Obstbaum­
bestandes. Mit Hilfe dieser Schätzungen wurden von 1941 an 
die Obsternten errechnet. --

Dem harten Winter 1939/40 folgte bald dara.uf der noch 
- härtere und noch längers Winter 194l/42. Wiederum wurden 

zahlreiche Schäden gemeldet, die sich allerdings später zum Teil 
noch als Folgeerscheinungen des Winters 1939/40 herausstellten. 
Dem Winter 1941/42 ging nämlich im Gegensatz zum Winter 
1939/40 ein warmer, trockener Herbst vorauf, der die notwendige 
Holzreife außerordentlich begünstigte. Die Schäden des Winters 

1
) Vgl. .w. u. St.• 1939, Nr. 21/22, S. 708. 

J>er BesW!d an er1ragfählgen 
Obs'lbiumen naeh Ar1en 

Äpfel insgesamt ................. 
davon Hoch· u. Halbstämme ... 

Niederstämme .......... 
Spalierbäume ........... 

Birnen insgesamt ................ 
davon Roch· u. Halbstämme •.. 

Niederstämme .......... 
Spalierbilume •.......... 

Süßkirschen ......... -........... 
Sauerkirschen ................... 
Pflaumen und Zwetschgen ....... 
Mirabellen und Renekloden ...... 
Aprikosen ...................... 
Pfirsiche ........................ 
Walnüsse ....................... ---

Insgesamt 

1938 1943 

1000 Stück 
68966 53 270 
60 071 46205 
6335 5 010 
2560 2 055 

29 127 22 892 
23400 18347 

3 248 ~ 2545 
2479 2000 
9 040 6 143 

10 014 7994 
39294 23038 
2034 1471 

925 734 
4 751 2202 
1 793 1194 

165 944 1 118 938 

1 

Veränderung 
1943 gegeu 
1938 = 100 

77 
77 
79 
80 
79 
78 
78 
81 
68 
80 
59 
72 
79 
4b 
67 

1 72 

1941/42 hielten sich daher in engeren Grenzen. Um jedoch die 
Folgen der Frostschäden auch dieses Winters für den Obstbaum­
bestand im Deutschen Reich zahlenmäßig zu erfassen, wurde die 
Schätzung des Ausfalls an ertragfähigen Obstbäumen im Januar 
1943 wiederholt. 

Nach dieser Schätz~ ergab sich für 1943 ein Obstbaum­
bestand von 118,9 Mill. Stück gegen 165,9 Mill. Bäume im 
Jahre 1938 und 124,6 Mill. im Jahre 1941. Der Rückgang 
gegenüber der Schätzung vom AugQ.St 1941 war demnach 
nicht mehr erheblich. Immerhin ist die Zahl der Obstbäume 
im Vergleich ziim Jahre 1938 um 47 Mill. (28 vH) zurück­
gegangen. Bei dem Vergleich der beiden Schätzüngen 1941 
und 1943 ist allerdings zu berücksichtigen, daß S\lit 1941 zahl­
reiche bisher noch nicht ertragfähige Obstbäume nunmehr in das 
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ertragfähige Alter hineingewachsen sind ~d so den Bestand 
verbessert haben. Auch kann die gründlichere Schitzungsarbeit 
der Berichterstatter zu dem noch verhältnismäßig günstigen 
Gesamtbild beigetragen haben. 

Die neuen Bestandszahlen geben ein eindrucksvolles Bild von 
den Auswirkungen der beiden letzten.strengen Winter. Außerdem 
- und das ist gegenwärtig das Wesentliche - stehen durch die 
neuen Schätzungen wieder brauchbare Unterlagen für die während 
des Krieges besonders wichtigen Obsternteberechnungen zur 
Verfügung. 

Von dem Ausfall im Baumbestand sind alle Obstarten mehr 
oder weniger hart betroffen worden. Der Bestand an Pfirsich· 
bäumen, an Pflaumen und Zwetschgen sowie an Walnußbäumen 
ist verhältnismäßig am stärksten zurückgegangen. Am wenigsten 
haben Sauerkirschen, Birnen, insbesondere ;Birnenspaliere, ferner 
Apfelspaliere sowie die Aprikosen gelitten. Der verhältnismäßig 
geringe Ausfall bei Spalierbäumen sowie auch bei Aprikosen­
bäumen beruht jedoch nicht so sehr auf einer größeren Wider­
standsfähigkeit gegen Kälte; er ist vielmehr durch ihre Standorte 
zu erklären. Diese Obstarten stehen vorwiegend in den meist 
geschützten Haus- und Kleingärten. Außerdem werden sie mehr 
in den süd- und südwestdeutschen Gebieten angebaut, die weniger 
vom Frost betroffen wurden alS die nord- und ostdeutschen Ge· 
biete. Der verhältnismäßig geringe Rückgang der Sauerkirschen 
ist auch dadurch bemerkenswert, als gerade in den östlichen 
Reichsgebieten größere Sauerkirschenbestä.nde vorhanden sind. 

Die absolut größten Verluste sind bei den Obstarten ent­
standen, die von größerer wirtschaftlicher Bedeutung sind. So 
haben Pflaumen und Zwetschgen den beträchtlichen Ausfall von 
16,3 Mill. Bäumen und Apfelbäume von 15,7 Mill. (davon allem 
13,9 Mill. Hoch- und Halbstämme) aufzuweisen. Demgegenüber 
fallen die Verluste an Mirabellen und Renekloden sowie an Wal­
nüssen mit je 0,6 Mill. Bäumen weniger ins Gewicht. 

In den· einzelnen Teilen des Reiches sind die Veränderungen 
sehr verschieden. Ein großes Frostschadensgebiet zeichnet sich 
ab, das von Nordosten beginnend sich keilartig nach Südwesten 
bis in die mitteldeutschen Gebiete hineinschiebt. Diesem Keil 
entsprechend nimmt der Schaden von Nordosten nach Südwesten m• -

Verhältnismäßig am meisten betroffen wurden die Provinzen 
Ostpreußen (der Reichsgau Danzig-Westpreußen wurde bei dieser 
Erhebung nicht miterfaßt), Niederschlesien, Oberschlesien, Mark 
Brandenburg, Pommern, Sachsen, ferner die Länder Mecklenburg 
und Thüringen sowie Teile Bayerns, während die südwest- und 
süddeutschen Gebiete verhältnismäßig geringe Ausfälle hatten. • 

Infolge des unterschiedlichen Bestandes an Obstbäumen in 
den einzefuen Reichsteilen ergibt sich für den absoluten Ausfall 
ein etwas anderes Bild. Von den Gebieten mit größerem Baum­
bestand hatten die Provinz Mark Brandenburg,·Sachsen und das 
Land Bayern die stärksten Ausfälle, in der Rheinprovinz, in 
Hannover, Württemberg, Baden und vor allem in den Alpen- und 
Donau-Reichsgauen waren sie geringer. Die größten absoluten 
Ausfälle an Kernobst weisen unter den preußischen Gebiets­
teilen die Reg. Bez. Kassel, Potsdam, ·Frankflµt, Liegnitz und 
Merseburg, unter den übrigen Gebieten vor a.llem die Reg. Bez. 
Mainfranken, Ober- und Mittelfranken, ferner Thüringen und 
Hessen auf. Größere Verluste an Birnbäumen sind au"ßerdem 
auch im Reichsgau Oberdonau und in den Reg. Bez. Leipzig.und 
Dresden-Bautzen aufgetreten. 

Süßkirschen bäume sind vorwiegend in. den Reg. Bez. 
Breslau, Potsdam und Merseburg, Ober- und Mittelfranken so\vie 
in Thüringen durch Frost verlorengegangen, Sauerkirschen 

·in der Provinz Mark Brandenburg, Pflaumen und Zwetschgen 
in den Reg. Bez. Frankfurt, Potsdam und Kassel, Ober· und 
Mittelfranken, Mainfranken sowie in Thüringen und Hessen. 

Die Schäden, ßie die beiden harten Winter 1939/40 und 1941/42 
dem deutschen Obstbau zugefügt haben, sind zweifellos recht be­
trächtlich. Mit weiteren größeren Verlusten, die auf diese Winter 
zurückzuführen sind, dürfte aber nicht mehr-zu rechnen sein. 

Es bleibt noch immer ein sehr ansehnlicher Bestand an· er­
tragfähigen Obstbäumen übrig, der bei durchschnittlichen Er­
trägen in der Lage ist, den Bedarf an Obst im Deutschen Reich 
weitgehend zu decken. So sind noch erhebliche Obstbaumbestände 
vorhanden in der Rheinprovinz (insgesamt 10,0 Mill. Stück), in der 
Provinz Sachsen (7,1 Mill.), in Hannover (6,6 Mill.), ferner in 
Bayern,(11,3 Mill.),~ Württemberg (12,4Mill.), ~n Baden (8,8Mill.) 
und in den Alpen- und Donau-Reichsgauen (19,1 Mill.). ,Außer­
dem sind noch, wie in neuesten Sondererhebungen festgestellt' 
wurde, größere ertragfähige Obstbaumbestände im Sudetenland 
(3,6 Mill.) und in den Reichsgauen Danzig-Westpreußen (0,8 Mill.) 
und Wartheland (0,9 Mill.) vorhanden. Die Bestände in den 
weiteren zum Reich hinzugekommenen Gebieten werden gegen­
wärtig erfaßt; Ergebnisse darüber liegen jedoch noch nicht vor. 

Von seiten des Reichsnährstandes sind Bestrebungen größeren 
Stils im Gange, die darauf hinzielen, durch vermehrten Anbau 
die Lücke im deutschen Obstbaumbestand wieder zu schließen 
und darüber hinaus den Baumbestand erheblich zu vergrößern, 
um die Einfuhr. solcher Obstarten, die in Deutschland in· hin­
reichender Menge erzeugt werden können, überflüssig zu machen. 
Die Erfahrun&en der letzten Winter haben jedenfalls wertvolle Hin­
weise für einen Wiederaufbau des deutschen Obstbaues gebra~ht. 

Ausfall an ertragfähigen Obstbäumen 1943 
in vH des Bestandes 1938 

Wu.St43 

J>er Bestand -
an ertragfähigen Obstbliumen· 

In den Reichsteilen 

Ostpreußen ......... , .......... . 
Berlin ...• „ ................... . 
Mark Brandenburg ............. . 
Pommern„ ...... , ...... , ...... . 
Niederschlesien .................. . 
Oberschlesien „ , ........ „ .. , .. . 
Sachsen .......... : ....... , .... . 
Schleswig-Holstein ......... , .... . 
Hannover ......•.......... , ... . 
Westfalen ..................... . 
Hes~en-Na~sau„ ....•............ 
Rhemprovmz . „ ............... . 
Hohenzollerische Lande ...... , .. . 

Preußen 
Bayern ........................ . 
Sachsen ....................... . 
Württemberg .................. . 
Baden„ ........................ -
Thüringen ... , .......... , ...... . 
Hamburg ...................... . 
Hessen .......... ,,., .......... ~ 
Mecklenburg ..... „ ........... „ 
Braunschweig ............. , .... . 
Oldenburg „ ................... . 
Bremen .„ .•.................•. 
.Anhalt .. „ .................... . 
Lippe .. „ .. „ .............•.... 
Schaumbug-Lippe ............. . 
Saarland •....•............... „ 

D unter iovH Ausfall 

~10b1>W • 

~20 ·30. 
llll!llJO•J,<l• 

-40 •50. 
m so • 60 • 

-60 •70. 

1938 
1 V eränderÜng 

1943 1943 gegen 
1938 = 100 

1000 Stück 
2677 907 34 
2 964 2170 73 
9447 4274 45 
4180 2310 55 
5 641 2333 41 
1459 662 45 

10 750 7130 66 
2602 2 029 77 
8536 6557 76 
6 567 5473 83' 
6932 4088 59 

11544 10005 87 
2% 242 82 

73595 48177 65 
17 892 11317. 63 
8 879 6057 68 

15048 12381 82 
10236 8827 86 
4461 2722 61 
1435 1168 81 
5 276 3 405 65 
l 742 l 040 60 
1203 857 71 

883 784 89 
284 313 110 

1247 l 005 81 
543 437 80 
203 190 94 

1360 1176 86 
21657 19082 88 Alpen· u. Donau-Reichsga_ne_ .. _._. ·-'i i-----;---~--+----­

Deutsches Reich 165 944 118 938 72 
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Der geplante ·Anbau von Gemüse im Jahre 1943 
Die Erhebung über den für l!l43 geplanten Anbau von GemüSe 

gewinnt im vierten Kriegsjahr an Bedeutung durch die Forderung, 
die Ernährung noch mehr von der tierischen auf die pflanzliche 
Kost umzustellen. Dabei kommt dem Gemüse als· wichtigem 
Bestandteil des Speisezettels ein besonderer Wert zu. · An die 
Gemüseanbauer erging daher der Ruf, in ihren Anstrengungen 
bei der -Gemüseerzeugung nicht nachzulassen und zu versuchen, 
den Anbau zum mindesten auf den gleichen Umfang wie im 
Vorjahr zu bringen. Über die Qiesjährigen Anbaupläne liegen jetzt 
die Ergebnisse einer amtlichen Erhebung vor, die in der Zeit 
vom 15. bis 20. März 1943 in allen deutschen Gemeinden durch­
geführt wurde. Die Ermittlung unifaßte alle Betriebe, die 1943 
Gemüse auf dem Freiland zum Verkauf anzubauen beabsichtigten. 
Der Gemüsebau der Unterglasflächen sowie die Anbauflächen für 
den Selbstverbrauch sind dabei nicht einbezogen. 

Anbau von Gell!tlse 
nach Arten 

Weißkohl. ............... . 
Rotkohl •................. 
Wirsingkohl.. .... „ .... „ . 
Grünkohl. „ •.....•.... „. 
Rosenkohl ........ „ ... „. 
"Blumenkohl ...... „ ..... „ 
Kohlrabi .. „„„.„„.„. 
Kopfsalat. „ ~., ..........• 
Feldsalat. „ ....... „ .. „. 
Endiviensalat „ ........ „. 
Spinat „ .............. „. 
Mangold „.„„„.„„„. 
Möhren„. „. „ ........ „. 
Rote Bete· „ ....... „ . ; .. 
Speisekohlrübe!l ......... . 
Meerrettich •.. „ .... „ ... . 
Schwarzwurzeln •..... · .... . 
Rettich.; .............. „. 
Petersilie ... „ „ „ ....... . 
Sellerie: ................. . 
Porree. „·„ „ ......... „. 
z„iebeln ... „ ....... " . „ . 
Spargel insgesamt •........ 
Rhabarber„.„„„ .... „. 
Grüne Pflückefbsen ....... . 
Grüne Pfiückbohnen ...... . 
Dicke Bohnen „ „ „ . „ „ . 
Gurken„ ...... „„ .... „. 
Kürbis ... „.„ ..... „„ .. 
Tomaten ... „„ ...... „ .. 
Paprika·„ ..•.. „ ........ . 
Sonstige Gemüse ........ . 

Imgesamt 

Anbau 
1942 1 

Planung / 
1943 

46512 
18176 
17188 
6755 
5395 

lO 910 
16465 
6 918 
1155 
1324 

20389 
225 

27 560 
.6486 
16 250 

944 
693 

3308 
1881 
4801 
3480 
6094 

14 258 
3 882 

23486 
18309 
2445 

15 618 
2441 
5084 

4530 

312 962 ~ 

ha 

53 891 
21599 
18434 
10 168 
7321 

15633 
24076 
8385 
1 229 
1406 

24714 
310 

42852 
9617 

19 795 
1 056 
1 012 
3 509 
3445 
5 646 
5 400 
8010 

13322 
4751 

30539 
19 257 
2338 

17417 
6115 
6343 

351 
5 396 

393337 1 

Veränderung der 
Planung 1943 

gegen Anbau 1942_ 

l 1942 = 100 

+ 7379 
+ 3423 
+ 1246 
+ 3413 
+ 1926 
+ 4723 
+ 7611 
+ 1467 
+ 74 
+ 82 
+ 4325 
+ 85 
+15 292 
+ 3131 
+ 3545 
+ 112 
+ 319' 
+ 201 
+ 1564 
+ 845 
+ 1920 
+ 1916 
- 936 
+ 869 
+ 7053 
+ 948 
- 107 
+ 1799 
+ 3674 
+ 1259 
+ 351 
+ 866 

+80375 I 

116 
119 
107 
151 

. 136 
143 
146 
121 
106 
106 
121 
138 
155 
148 
122 
112 
146 
106 
183 
118 
155 
131 
93 

122 
130 
105 
96 

112 
251 
125 

119 

126 

Die Ergebnisse der Erhebung übl)r den geplanten Gemüse­
anbau versprechen für das Jahr 1943 eine noch günstigere Ent­
wicklung der Gemüseversorgung, als es bereits im Vorjahr der 
Fall war. Der Umfang der Gemüseflächen war nach der Fest­
stellung des endgültigen Anbaues im Oktober 1942 mit 312 962 ha · 
noch um rd. 6 500 ha größer als nach der Anbauplanung im März 
1942. Nach den jetzt vorliegenden -Ergebnissen ist für 1943 sogar 
ein 'Gemüseanbau von 393 337 ha geplant. Das bedeutet gegen 
den endgültigen Anbau des.Vorjahres eine Steigerung um 80 375 ha 
oder um 26 vH. 

Auch in diesem Jahr mußte mit gewissen Schwierigkeiten bei 
den Bestellungsarbeiten gerechnet werden. Das schwierigste 
Problem bot die ausreichende Versorgung der Gemüseanbauer 
mit dem notwendigen Saatgut. Nach der bisherigen Entwicklung 
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sich die Anbaupläne dieses 
Jahres ebenso verwirklichen lassen wie im Vorjahr. · 

Die Anbauabsichten vom März 1943 lassen erwarten, daß 
zahlreiche für die Versorgung der Be>'ölkerung wichtige Gemüse­
arten, wie Kohlrabi, Blumenkohl, Spinat, grüne Pflückerbsen, 
Möhren und Weißkohl, in noch. größerem Umfang angebaut 
werden als früher. 

, . 
Von allen Gemüsearten weisen nach dem Anbauvorhaben 1943 

Möhren i:nit einem Mehranbau von rd. 15 300 ha, Kohlrabi mit 
7 600 ha, Weißkohl mit 7 300 ha und grün,!! Pflückerbsen mit 

. 7 000 ha die 'größten absoluten Zunahmen auf. Auch der Zwiebel­
anbau ist wieder im Steigen. Der Anbau von Spargel und dicken 
Bohnen wird dagegen nicht ausgedehnt. Eine überdlirchschnitt­
liche Vergrößerung der Anbaufläche unter den wichtigeren Ge­
müsearten ist für Grünkohl (Anbausteigerung um ölvH), Möhren 
(55 vH), Kohlrabi (46 vH), Blumenkohl (43 vH) und Rosenkohl 
(36 v H) vorgesehen. 

Den größten Teil der ·gesamten deutschen Gemüseflächen 
. nimmt nach dem Anbauvorhaben wieder der Weißkohl mit 

rd. 54000 ha (Vorjahr 47000ha) ein. Dann folgen der Reihe nach 
wieder Möhren mit 43 000 ha (28 000 ha), grüne Pflückerbsen 
mit 31 000 ha (23 000 ha) und Spinat mit 25 000 ha (20 000 ha). 
Während sich im Vorjahr dann grüne Pflückbohlien anschlossen, 
folgt an deren Stelle 1943 Kohlrabi mit 24 000 ha, (16 000 ha) 
und endlich Rotkohl mit 22 000 ha (18 000 ha). Der Anbau von 
grünen Pflückbohnen wird offenbar nicht mehr vergrößert; 
im Vorjalir zeigte sich gegenüber der Planung bereits ein leichter 
Rückgang. 

_ Die beabsichtigte Erweiterung des Gemüsebaus gegenüber 
dem Vorjahr erstreckt sich gleichmäßig auf ·das Frühgemüse, das 
Sommer- und Herbstgemüse und dasWinter- und Dauergemüse. 

1943 
Geplanter Anbau 

ha vH 
Frühgemüse „ „ „ „ „ „ . „ 50 228 · 12,8 
Sommer- u. Herbstgemüse. . . 197 250 S0,1 
Winter- u. Dauergemüse . . . . 145 859 37,1 

Zusammen 393 337 100,0 

1942 
Endgültiger Anbau 

ha vH 
40870 13,0 

157 326 so,a-
114 766 36,7 

312 962 100,0 

In den einzelnen Teilen des Reiches ergibt sich J>eim Ver­
gleich der Anbauplanung 1943 mit dem endgültigen Anbau 1942 
ein etwas anderes Bild als bei der entsprechenden Erhebung im 
Vorjahr. Einige für die Gemüseversorgung sehr wichtige An­
baugebiete konnten den Gemüseanbau nicht noch mehr aus­
dehnen„ In anderen Gebieten ·dagegen scheint er noch sehr aus­
'baufähig zu sein. An der Spitze der Gebiete mit absolut größerem 
Anbauvorhaben gegenüber dem endgültigen Anbau 1942 stehen 
der Reichsgau Wartheland mit einem Mehranbau von 7 900 ha, 
die Provinz Mark Brandenburg (7 500 ha), die Alpen- und Donau­
Reichsgaue (7 000 ha), Mecklenburg (5 700 ha), die Rheinprovimi 
(5 600 ha), die Prdvinz Niederschlesien und das. Land Sachsen 

Anbau 

1 

Planung 

1 

Veränderung der 
Anbau von Gemtlse Planung 1943 
In den Relehslellen 

1942 1943 gegen Anbau 1942 

ha l 1942 = 100 

Ostpreußen „ „ .. „ •..... · 1 5938 7903 + 1965 133 
Berlin .... „.„ .. „„„ ... 4685 5463 + 751 117 
:Mark Brandenburg ........ 26094 33642 + 7548' 129 
Pommern ... „„„ ....... 6240 8953 + 2713 143' 
Niederschlesien ............ 16657 21 735 + 5078 130 
Oberschlesien ............. 5580 7171 + 1591 129. 
Sachsen „ .. „ ... „ „ „. „ 30897 33739 + 2842 109 
Schleswig-Holstein 20654 20954 + -300 101 
Hannover ................ 18866 22506 + 3640 119 
Westfalen ................ 6216 9130 + 2914 147 
Hessen· Nassau ............ 3501 4301 + 800 123 
Rheinprovinz „ .... „ ..... 31842 37469 + 5 627 118 
Hohenzollerische Lande .... 39 42 -f 3 108 

Preußen 177 209 21300!! +35799 120 
Bayern ... „ ............•. 22749 27453 + 4704 121 
Sachsen „„„„„„„„„ 11338 16370 + 5032 144 
Württemberg ........ „ . „ 6 037 6 791 + 754 112 
Baden.„ .. „„ .. „ ....... 6853 8071 + 1218 118 
ThUringen „ „ ........ „ .. 2 867 3 690 + 823 129 
Hamburg ................. 3385 3 710 + 325 110 
Hessen •...........•...... 7944 9276 + '1332 117 
:Mecklenburg „ ... „ ....... 10904 16693 . + 5 789 153 
Braunschweig „ ... „ ...... 5 774 6850 + 1076 119 
Oldenburg „ „ ...... „ .... 1982 2 726 + 744 138 
Bremen .................. 247 294 + 47 119 
Anhalt ................... 3 906 4404 + 498 113 
Lippe „ .......... „ ...... 1 021 1235 + 214 121 
Schaumburg-Lippe ....•... 87 137 + 50 157 
Saarland . „ „ .... „ .... „ 507 653 + 146 129 
Alpen- u. Donau·Reichsgaue 20553 27625 + 7072 134 
Sudetenland ...... „ „ „ .. 6516 10 997 + 4481 169 
Danzig-Westpreußen ..•... 7255 9 607 + 2352 132 
W artheland ......... „ .... 15 828 23747 + 7919 150 ----

- Deutsches Reich 312 962 1 393337 1 +80375 1 '126 
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mit je 5 000 ha Mehranbau. Unter den Gebieten mit größerem 
Anbau ist die verhältnismäßig stärkste Ausweitung in Aussicht 
geno=en im Reichsgau Sudetenland (Steigerung um 69 vH), 
in Mecklenburg (53 vH), im Reichsgau Wartheland (50 vH), in 
den Provinzen Westfalen (47 vH), in Po=ern (43 vH) und im 

Land Sachsen (44 vH). Dagegen sind im Verhältnis zur Gesamt­
gemüsefläche des Vorjahrs nur geringere Ausweitungen vor­
gesehen in den Provinzen Sachsen (9 vH), Rheinland (18 vH), 
Schleswig-Holstein (1 vH), in Württemberg (12 vH), Baden 
(18 vH) und in Hessen (17 vH). 

Die Wirtschaftsstruktur der Türkei 
Gebiet und Bevölkerung 

Der Umfang der Türkei beträgt 777 547- qkm, von denen 
23 975 qkm oder 3 vH auf Türkisch-Thrazien, ihr europäisches 
Gebiet, entfallen. Mit dem Besitz des 30 km langen Bosporus, 
des Marmar.ameeres und der 65 km langen Dardanellen verfügt 
'die Türkei über die Schlüsselposition des Schwarzen Meeres. Die 
Landgrenzen gegen Griechenland und Bulgarien im Nordwesten, 
Syrien und den Irak im Süden, den Iran und die Sowjetunion 
im Osten haben eine Länge von insgesamt 2 631 km, die Küsten-

• länge am Schwarzen Meer, an der Ägäis und am Mittelmeer 
(mit Einschluß der Durchfahrtsstraßen zum Schwarzen Meer 
und der vorgelagerten faseln) erreicht 3 311 km. 

Im asiatischen Teil der · Türkei lassen sich drei natürliche 
Großlandschaften unterscheiden. Das Hochland von Armenien 
stellt eine Reihe in west-östlicher Richtung verlaufender Hoch­
plateaus dar, die in einer Meereshöhe von durchschnittlich 1 400 
bis 1 800 m liegen. Hier befinden sich die höchsten, mit ewigem 
Schnee bedeckten Berggipfel der Türkei. Aus dem Hochlande 
streben nach Westen zwei Gebirgszüge heraus, im Norden fällt 
das Pontische Faltengebirge steil zum Schwarzen Meer ab, und 
im Süden bildet aer Kilikische und Lykische Taurus die Küste 
zum Mittelmeer. Beide Gebirgsketten umrahmen die zweite 
natürliche Großlandschaft, die Anatolische Hochfläche. Sie wird 
durch Bergmassive oder durch kurze, breite Gebirgszüge in 
einzelne Ka=ern ·zerteilt, die terrassenartig von Westen 
nach Osten ansteigen. In ihnen liegen die wichtigsten Sied­
lungen Ari.atoliens, wie die Reichshauptstadt Ankara, Eski­
schehir, Konya, Karaman und andere. Der Kilikische Taurus 
wiederum trennt Anatolien von der dritten Großlandschaft 
Kur~stan mi"t ihrer Abdachung zum Arabischen Tafelland. Im 
großen gesehen öffnet sich das Land nach dem Westen. Hier 
bietet auch die stark gegliederte 
Küste zahlreiche und gut ge-
schützte Ankerplätze, und die 

Entsprechend den , geographischen und klimatischen Be­
sonderheiten der verschiedenen Landesteile hat die türkische 
Regierung ihr Gesamtgebiet in neun Wirtschaftsregionen auf­
geteilt: Schwarzmeergebiet, Marmara-Ägäisgebiet, Mittelnieer­
gebiet, Thrazien, Westanatolien, Mittelanatolien, Südanatolien, 
Ostanatolien und Hatay. 

Nach der.Zählung vom Oktober1940 hatte die Türkei eine Be­
völkerung von 17,87 Mill., während die erste Volkszählung vom 
Oktober 1927 (ohne Hatay) 13,65 Mill. Einwohner ergeben hatte . 
Die durchschnittliche jährliche Bevölkerungszunahme von 1,9-vH 
der mittleren Bevölkerung (ohne Hatay) ist außerordentlich 
hoch, obwohl die Türkei eine sehr hohe Sterblichkeitsziffer von 23 
auf 1 000 Einwohner (Deutschland 12,6) aufweist. Mit der Ge­
burtenziffer von 40 auf 1 000 Einwohner übertrifft. die Türkei 
alle europäischen Vergleichsländer. Im Altersaufbau überwiegen 
die jüngeren Jahrgänge bei weitem die älteren. Im Alter von über 
50 Jahren befanden sich in der Türkei 1935nur10,7 vH der männ­
lichen Bevölkerung .(Deutsches Reich Ende 1934 = 21,3 vH). 
Im Alter von 20 bis 49 Jahren standen 1935 37,9 vH der männ­
lich.en Bevölkerung (Deutsches Reich 47,3 vH). Unter 20 Jahren 
alt waren 51,0 vH (Deutsches Reich 31,4 vH). Die Dichte der 
Bevölkerung ist gering und beträgt 23,3 Einwohner je qkm. Die 
stärkste Dichte verzeichnen Thrazien und die neu erworbene 
Provinz Hatay (Alexandrette) mit mehr als 50 Einwohnern je 
qkm. Ihnen folgen die Küstengebiete des Schwarzen Meeres 
und der Marmara-Ägäis mit mehr als 30 Einwohnern je qkm. 

Der ethnischen Zugehörigkeit nach ist die Türkei ein fast 
reiner Nationalstaat. Die Zahl der Türken beträgt 86 vH der 
Bevölkerung (13,9 Mill.). Die bereits unter dem Osmanischen 
Reich erfolgte Vertreibung der Armenier und die nach 1923 
durchgeführte Aussiedlung der Griechen haben zu diesem be 

Türkei dem Festland vorgelagerten Insel­
gruppen bilden die Brücke nach 
Südeuropa. 'Scnwarre<> M e e r 

Das Klima weist starke Ge­
gensätze auf. Kontinentalklima 
mit heißen So=ern und kalten 
Wintern herrscht bei weitem vor. 
Der mildernde Einfluß der Meere 
wird infolge der hohen Küsten­
gebirge Jm Norden und Süden 
des Landes nur in schmalen Ge­
bietsstreifen wirksam. Lediglich 
im Westen lassen die sich hier 
breit öffnenden Gebirge das See­
klima tiefer ins Land eindringen. 
Das Innere Kleinasiens erhält 
daher nur geringe Niederschläge, 
und zwar nur im Frühjahr, 
und ist im übrigen trockenen, 
ausdörrenden Winden ausge­
setzt. Die Küstengebiete wer­
den hauptsächlich vom Winter­
regen befeuchtet. 
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völkerungspolitischen Ergebnis geführt. Auch die von der Türkei 
in den Jahren 1921 bis 1941 durchgeführte Repatriierung von 
etwa 800 000 Angehörigen des türkischen Volkstums aus den 
Nachbarländern liegt auf dieser nationalpolitischen Linie. Die 
Regierung ist bemüht, die Zahl der Analphabeten zu verringern; 
bei der über 7 Jahre alten Bevölkerung betrug sie im Jahre 1935 
79,6 vH gegenüber 89,4 vH im Jahre 1927. Die Zahl der Schüler 
und Schülerinnen an türkischen Schulen wurde im Jahre 1938/39 
mit 944 453 gegen 358 548 im Jahre 1923/24 ausgewiesen. 

Der überwiegende Teil (83,4 vH) des türkischen Volkes lebt 
auf dem Lande. In den 80 Städten mit über 10 000 Einwohnern 
wohnten 1935 nur 2,7 Mill. Personen oder 16,7 vH der Gesamt­
bevölkerung. An Großstädten mit über 100 000 Einwohnern 
besitzt die Türkei nach der neuesten Zählung vom 20. Oktober 
1940 drei: Istanbul (Konstantinopel), das alte Handelszentrum 
und die ehemalige Hauptstadt des Osmanenreiches mit 789 300 
Einwohnern, Izmir (Smyrna), der Hauptausfuhrhafen der Türkei 
mit 184 000 und Ankara (Angora), die neue Hauptstadt der 
modernen Türkei, mit 155 500 Einwohnern. In der Größen­
ordnung von 50 000 bis 100 000 Einwohnern liegen (1940) die 
Städte Adana mit 90 000 Einwohnern, Bursa mit 77 300, Konya 
mit 56 700, Gaziayntap mit 57 SOO, Eskischehir mit 60 600 und 
Kayseri (Cäsarea) mit 53 900 Einwohnern. 

Mehr noch zeigt die Berufsgliederung der Bevölkerung, daß 
die Türken ein Agrarvolk sind. Nach der Zählung von 1935 waren 
von der 16,16 Mill. Personen betragenden Bevölkerung 7,92 Mill. 
oder 49 vH Erwerbstätige. Davon entfielen auf: 

vH aller 
Männer Frauen Zusammen Erwerbs-

tätigen 
Landwirtschaft ........ 3 383 269 3 096 799 6480068 81,8 
Industrie ......... „ .. 527 345 129 076 656421 8,3 
Handel ..... „„„„ .. 206 706 11602 218 308 Z,8 
Verkehr „„„„„ „„ 118756 2 858 121614 1,5 
Verwaltung und freie 

Berufe „„„„„„. 380484 17854 398338 5,0 
Häusl. u. pers. Dienste .. 18968 27488 46456 0,6 

Insgesamt 4 635 528 3285677 7 918205 100,0 

Landwirtschaft 

Die aus der Berufsgliederung ersichtJ.iche überragende Be­
deutung der Landwirtschaft in der Türkei geht auch aus der 
Ausfuhrstatistik hervor; im Durchschnitt der Jahre 1937 bis 1939 
bestanden 92,47 vH der türkischen Ausfuhr aus Agrarprodukten. 
Auch eine Analyse des türkischen Nationaleinkommens ergibt, 
daß rund ein Drittel. des Einkommens von der Landwirtschaft 
erbracht wird. 

Die Getreideanbaufläche betrng im Jahre 1938 7 330 300 ha. 
Die Vergrößerung ist auf die Umbrechung von Weiden und Hu­
tungen in Ackerland zurückzuführen. Infolge der mangelhaften 
Bewässerung des regenarmen Landes ist für den Ackerbau in der 
Türkei das System der Trockenlandwirtschaft oder »Dryfarming« 
wichtig. Der Getreidebau, der zu fast 70 vH aus Weizen- und 
Gerstenanbau' besteht, wird zum großen Teil nach dieser Methode 
betrieben, die nach amerikanischem Beispiel dort angewandt 
wird, wo das Wasser bei sorgsamster Speicherung aller Nieder­
schläge im Boden ausreicht, um eine Produktion von Kultur­
pflanzen, die trockenen Bedingungen angepaßt sind, zu ermög­
lichen. An der Grenze ihrer Anwendbarkeit kann es notwendig 
werden, Schwarzbrache einzuschalten und nur alle zwei Jahre 
eine Ernte zu erzeugen. Dieaer Umstand erklärt den hohen Anteil 
der Brache, die rund ein Drittel der gesamten Ackerfläche umfaßt. 
Anspruchsvollere Spezialkulturen wie Gemüse, Baumwolle, Tabak 
und Reis ermöglicht nur die Bewässerungswirtschaft. Die Re­
gierung wendet erhebliche Mittel für Wasserbauten an,· die zu 
Flußregulierungen, Trockenlegung von Sümpfen, Errichtung von 
Staudämmen, Berieselungsanlagen usw. dienen. Einzelne Be­
wässerungsaruagen, wie die Koniabewässerung, die im Weltkrieg 
1914/18 von deutschen Ingenieuren angelegt wurde, sind welt­
bekannt. Die Flüsse der Türkei, die wegen ihres starken Gefälles 
und ihrer sQhwankenden Wassermenge für den Schiffahrtsverkehr 

Bodennutzung 

1 

Hektar 
1 

vH Bodennutzung 1 Hektar 
1 

vH In der Türkei 1934 in der Turkei 1934 

Gesamtgebiet ..... 76273600 100,00 Naturliche 
dayon: Wiesen u.Weiden 44329423 58,12 

Ackerland ...... 10491211 13,75 "'1,..iesen .•.•••• 3 421 001 4,49 
darunter: Vi/eiden ...•... 2 876798 3,77 
Getreideland .. 4096648 5,37 Hutungen .... 38031624 49,86 
Kunstliche Baum-u. Strauch--wiesen und kulturen ....... 1 120 740 1,47 Futterkulturen 1 978077 Z,59 
And. Kulturen 

Gemüsegarten. 142552 0,19 

u. Brachland 4416486 5,79 
Obstgarten .... 285903 0~37 
Weinberge .... 345438 0,45 H ulsenfrüchte 379650 0,50 Olivenhaine ... 346532 0,46 Industrie- Rosengarten .. 315 0,00 pflanzen .... 357086 0,47 

Brachland ... 3 673 992 4,81 Wälder u.For;ten 9 169 859 12,02 
And.Kulturen 5 758 0,01 Ödland „ „ „ „, 11162367 14 63 

nicht in Frage kommen, dienen ausschließlich der landwirtschaft­
liehen B~wässerung. Auch die Seen werden in großem Umfange 
Bewässerungszwecken dienstbar gemacht. Die kilikische Ebene, 
bei Adana zwischen den Flüssen Seyhan und Ceyhan gelegen und 
wegen ihrer Fruchtbarkeit »das kleinasiatische .Äfil'pten« genannt, 
die Mündungstäler des Gediz und Menderes (Mäander) an der 
Westküste, die Fruchtebenen von Bafra und Carsamba an den 
Mündungsdelten des Kysyl Irmak und Yeschil Irmak am Schwar­
zen Meer, die Ackerbaustriche am Fuße des Taurus um Konya 
und Karaman wie. am Fuße des Erdschias Dagh bei Kayseri 
und viele andere Fruchttäler verdanken ihre Fruchtbarkeit der 
Bewässerungswirtschaft. Das Wasser ist in der Türkei der privat­
wirtschaftlich und volkswirtschaftlich kostbarste Produktions­
faktor, und die Regierung sucht unter Aufwand erheblicher G~ld­
mittel neue Wasserquellen zu erschließen. 

Die Ernteerträge an Getreide stiegen von 5;09 Mill. t _im 
Jahre 1935 auf 8,3 Mill. t im Jahre 1938. Der Weizen hat an 
dieser Stei~g den größten Anteil (2,5 Mill. t und 4,3 Mill. t). 
Die Hülsenfruchternten zeigen von 1935 bis 1938 eine geringe 
Erhöhung von 281 000 t auf 302 000 t. Die Industriepflanzen-

. erträge liegen zu Beginn und Ende der Periode nahezu gleich hoch 
(642 000 t : 648 000 t), nachdem sie in den mittleren Jähren zu­
genommen hatten. 

Die Hektarerträge der Türkei liegen sehr niedrig. Im Durch­
schnitt der Jahre 1937 bis 1939 betrJigen sie für Getreide 11,2 dz 
und für Hülsenfrüchte 9 dz. Die entsprechenden Hektarerträge 
in Deutschland liegen bei 17 bis 22 dz und 12 bis 14 dz. In den 
holzarmen Gegenden der Türkei wird der anfallende Dung zu · 
Heizzwecken verwandt. Die Bodenbearbeitung geschieht noch 
vielfach mit hölzernen Pflügen, µnd das Getreide wird häufig noch 
mit Hilfe von Ochsen gedroschen, wodurch viel verloren geht. 
Die türkischen Erträge sind also noch steigerungsfähig. Die .Anriut 
der Landbevölkerung und der Mangel einer modern geschulten 
Bauernschaft sind erhebliche Hindernisse einer Inte:qsivie:fung 
der Bewirtschaftung des Acker_landes. 

Der Anbau der Industriepflanzen wird von der Regierung 
nachdrücklich gefördert; er wurde im Zeitraum von 1934 bis 1938 
auf 544 939 ha gesteigert. Die wichtigste Rolle spielt hierbei der 
Tabak, der devisenpolitische Bedeutung hat. Bei einer Anbau­
fläche von nur 0,4 vH des Ackerlandes entfällt auf Tabak nahezu 
ein Drittel des Wertes der landwirtschaftlichen Ausfuhr. Für die 
heimische Textilindustrie ist der Anbau von Baumwolle, Flachs 
und Hanf bedeutsam. Der durchschnittliche Hektarertrag der 
Baumwolle liegt in den Jahren 1940 bis 1941 bei 2,37 dz je ha. 
Trotz planmäßiger dauernder Vergrößerung der Anbaufläche 

· sind die Ernteergebnisse der Baumwolle schwankend. Während 
für 1935/36 durchschnittlich 52 200 t entkörnter Baumwolle aus-

. gewiesen wurden und das Ergebnis im Rekordjahr 1937 /38 
67 200 t betrug, erreichte die Ernte 1940/41 nur 47 500 t. Auch 
die Anbaufläche des Flachses wird laufend gesteigert. Beim Hanf 
liegen die Verhältnisse ähnlich. Der Erzeugung von Seide wird 
von der Regierung große Aufmerksamkeit zugewandt. Der 
Kokonanfall hat sich zwischen 1936 \llld 1940 von 2 000 auf 
2 800 t erhöht. Die Erträge an Zuckerrüben unterliegen in-

3 
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Anbaullichen und Emte- 1 Anbaufläche in 1000 ha 1 Ernte in 1000 t 1 Hektarerträge in dz 

ertrllge In der Türkei 1935 l 1936 l 1937 l 1938 l 1939 l 1940 1935 l 1936 l 1937 l 1938 l 1939 1 1940 1935 l 1936 l 1937 1 1938 l 1939 l 1940 

Getreidearten 
Weizen .. „ ........• „ .. 3429 '3530 3303 3830 3 973 2521 
Gerste .. „ „. „ „. „. „ 1724 1 818 1 748 1957 1 999 1372 
Mais .. : ... „ ....• „.„. 409 424 -472 469 469 456 
Roggen .........•....... - 306 375 340 456 425 216 
Hirse „„„ „ ..... ~„. 56 54 48 49 33 
Hafer ................•. 229 265 220 248 288 232 
Mischkorn ............ „ 95 132 116 136 161 55 
Spelt. „ ......... „ .. „. wo 121 105 114 117 60 
Reis •• „.„„ .. „„.„. 45 41 21 20 22 135 

459 
Garten· u. Feldfrüchte 450 487 445 459 1) 281 

dar.: -
Puffbohnen ... „ .„ ....• 68 74 66 64 106 
Andere Bohnen ......... 74 75 73 76 76 54 
Linsen .. „ ..... „„.„. 35 30 28 30 19 
Kichererbsen ..... „ .. „ . 74 71 70 .68 41 
Wicken ...............•• 128 129 105 114 59 
Kartoffeln ..• „ ... „ • „ .- 47 55 53 56 63 106 
Zwiebeln . , „ ...•....... 18 39 37 38 65 

Industriepflanzen ...••.•... 404 509 561 513 
dar.: 

Hanffaser .. „ .. „ „ .•... 11 13 13 14 10 6 
Baumwollfaser ......•.•. 211 254 309 275 290 323 52 
Flachs •..... „ „ ......• · 10 17 22 23 25 
Sesam .............•.... 66 72 64 58 67 20 
Zuckerrüben .......•.... 26 29 28 23 37 392 
Tabak •.••••• „ .......•• 54 84 94 84 '80 82 36 

Baum· u. Buschfrüchte ..•. 1245 1246 1250 1250 
dar.: 

Oliven .. „ ..• „„ ....•. 700 700 700 700 1S7 
Weintrauben ...•. „ „ ... '345 346 350. 350 1137 
H&e.elnüilse ....... „ ..... 170 200 200 200 130 

1) Hülsenfruchte. 

, 
folge der' Witterungsverhältnisse großen Schwankungen. Zucker­
erzeugtJ.ng und Zuckereinfuhr zeigten folgende Entwicklung (in t): 

Erzeugu~g Einfuhr 

1936 •• „... 65 900 
1987 . . . . . . . 51 600 . ~ 
1988 „ . . . . . 42 500 59 000 
1989 • ; ... „ 94 500 23 000 

Erzeugung 

1940 . . . . . . . 99300 
1941 „. „ „ 87000 
1942 „ „ .„ 50000 

• 

Einfuhr 

8000 
9000 

Der Jahresdurchschnittsbedarf der Türkei an Zucker liegt 
bei rund 100 000 t. In den Jahren mit ~tigen Ernteergeb­
nissen treten Versorgungsspannungen ein, die einen Einfuhr­
bedarf bedingen. 

Die Versorgung der türkischen Bevölkerung mit Getreide ist 
in normalen Zeiten im Durchschnitt gesichert. Im Jahre-1941 ist 
durch die schlechte Ernte, die nur rd. 4 Mill. t W iiizen und Roggen 
ergeben hat, ein Einfuhrbedarf an Getreide von 1 Mill. t entstanden. 
Die ungünstigen Ergebnisse dieses Jahres beruhen außer aUf den 
Witterungsverhältnissen auch auf der starken Entziehung von 
landwirtschaftlichen Arbeitskräften durch den Heere~bedarf. 

Für die Fleisch- und Fettversorgung ist vor allem der Be­
stand an Schafen in der Türkei bedeutsam. Vom Viehbestand 
der Türkei entfielen auf die einzelnen Tierarten im Jahre 1938 
iB Mill. Stück: 

Schafe „ .. „...... 23,1 
Gemeine Ziegen . . . 11,3 
Mohairziegen . . . • . . 4,9 
Büffel •.•.•.... „. 0,8 
Rinder „ ..... „ .. 9,3 

Kamele ..... „„ ... 0,1 
Pferde ... „ .. „... 0,9 
Maultiere . . . . . . . . . 0,07 
Esel „. „......... 1,5 

Die- Schafzucht liefert steigende Erträge an Rohwolle, die im 
Jahre 1935 18 600 t und 1939 33 700 t betrugen. In der Er­
zeugung von Moha.irwolle wird die Türkei zwar_ mengenmäßig 
von den Vereinigten Staaten von Amerika. übertroffen, in der 
Qualität ist sie nirgends erreicht. Die Produktion betrug im 
Jahre 1938 6 400 t (Ver. Staaten v. Amerika. 7 600 t). 

Der Waldbestand in der Türkei nimmt Init 9,3 Mill. ha 
12 vH der gesamten Staatsfläche (ohne Hatay und ohne Seen 
und Sümpfe) ein. Nur 2 Mill. ha sind Hochwald, der Rest ist 
Gehölz oder Niederwald, z. T. Eichenwald, der den Gerbstoff, 
Valoneaextra.kt, ein Ausfuhrprodukt der Türkei, liefert. Die Be­
waldung der Türkei ist gegenüber früheren Zeiten stark zurück­
gegangen. Sie beschränkt sich heute auf die Gebirge und die 

385313696 4 279 4204 4183 7,4 10,9 11,2 11,2 10,6 
2 154 2 186 2387 2295 2255 8,0 11,{l 12,5 12,2 11,5 

685 558 599 636 758 11,l 16,l 11,8 12,8 13,6 
449 362 407 409 483 7,1 12,0 10,6 8,9 9,6 

51 44 44 5,9 9,4 9,2 9,0 
215 235 275 284 237 10,l 8,1 10,7 11,l 9,9 
93 115 134 143 184 5,8 7,0 9,9 9,9 8,9 
83 97 115 105 110 6,0 6,9 9,2 10,l 8,9 

111 55 70 74 71 30,0 27,l 26,2 35,0 33,6 
558 585 596 

1) 259 1) 307 1) 302 
. 

49 67 66 15,6 6,6 10,1 10,3 
56 63 68 75 7,3 7,5 8,6 ' 8,9 9,9 
20 24 25 5,4 6,7 8,6 8,3 
46 67 55 ' 5,5 6,5 9,6 8,1 -
86 83 87 4,6 6,7 7,9 7,6 

185 172 182 260 360 22,6 33,6 32,5 32,5 41,3 
103 92 96 '.. 36,l 26,4 24,9 25,3 

11 10 8 7 5,5 8,5 7,7 5,7 7,0 
51 67 65 64· 48 2,5 2,0 2,2 2,4 2,2 1,5 

2 ·4 2 1,2 1,8 0,9 
40 25 26 34 42 3,0 5,5 3,9 4,5 5,1 

454 333 290 635 150,7 156,6 118,9 126,l 171,6 
74 73 59 58 66 6,7 8,8. 7,8 7,0 7,2 8,0 

. 
' 

149 3861 219 360 2,2 2,1 5,5 3,1 

1 

„ 
943 746 966 33,0 27,3 21,3 27,6 
144 127 < 

Küstenstriche. Die sta.a.tliche Generalforstdirektion bewirt­
schaftet etwa 1 Mill. ha Wald. Im Jahre 1941 wurden aus den 
Staatsforsten 264 000 cbm Stämme geliefert und 59 000 cbm 
Grubenholz erzeugt. · 35 000 Zentner Holzkohle wurden erzeugt. 

Die Holzerzeugung hat sich von 1933 bis 1937 wie folgt ent­
wickelt: 

Brennholz Holzkohle Bauholz 
t t cbm 

1933 „.„ .••••. 182 787 68246 544798 
1994 ... „ ••. „. 443 635 93800 498112 
1935 .„„ ....• 240394 56119 . 514882 
1936 ..• „„„. 283 662 64 916 626339 
1937 •• „„„ .. . 1 04.4-106 88350 678382 

Bergbau und Industrie 
Im Zusammenhang mit der machtpolitischen Entwicklung 

des türkischen Staates war die Regierung bestrebt, auch die 
industrielle · Entwicklung zu fördern und eine planmäßige Er­
schließung der RohstoffqueJJen anzubahnen. Der Bergbau war 
vor 1923 nahezu bedeutungslos. Die Türkei besitzt das einzige 
größere Steinkohlenvorkommen, das in den Küstengebieten des 
Mittel- und Schwarzen Meeres bekannt ist. Es erstreckt sich etwa. 
50 km lang an der Küste des Schwarzen _Meeres zwischen ·Eregli 
und Zungulda.k. Die geförderte Kohle ist von hervorragender 
Qualität. In verstreuten kleineren Vorkommen besitzt die Türkei 
Braunkohlen von hohem Heizwert. Die gesamten Kohlenvorräte 
der Türkei w~den auf einige Milliarden Tonnen geschätzt. Die 
Produktion befindet sich in langsamem Anstieg und erreichte 
1939 2,7 Mill. t Steinkohlen. Die Ausbeute an Braunkohle betrug 
1939 mit 151 000 t rd. das Doppelte der Förderung von 1935. 

:per Erdölbedarf der Türkei, der 1939 etwa 150 000 t betrug, 
mußte durch Einfuhr, und zwar aus Rumänien und den Ver­
einigten Staaten von Amerika, gedeckt werden. 

Die Erzeugung von elektrischer Energie ·auf der Basis der Kohle 
befindet sich in starkem_ Aufstieg. Sie betrug 1939 insgesamt 
343 Mill. kWh. Die größten Anlagen liegen in Istanbul, Ankara 
und Izmir. Ein zusammenhängendes Stron:inetz fehlt bisher in 
der Türkei. Die Erweiterung der Kraftanlagen durch neue Groß­
kraftwerke ist geplant; _zum Teil sind sie schon im Bau. 

- Die Türkei ist arm an hochwertigen und günstig gelegenen 
Eisenerzen. Eine Lagerstätte von Magneteisenerz mit durch-
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schnittlich 60 vH Eisen und 15 bis 20 Mill. t sicheren Vorräten 
wird bei Divrik an der Bahnlinie Sivas-Erzincan ausgebeutet. 
Im Jahre 1939 betrug die Eisenerzförderung 239 000 t. Das er­
zeugte Rohkupfer aus dem Vorkommen bei Ergani wird nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika ausgeführt. In geringen Mengen 
wird Zink- und Bleiert. gewonnen. Der türkische Bergbau hat 
eine weltwirtschaftliche Bedeutung durch die Chromerzförderung. 
Auf diesem Gebiet ist die Türkei qualitäts- und mengenmäßig 
das führende Land der Erde. Das Chromerz wird meist im Tage­
bau gewonnen und seine Produktion wirtl laufend gesteigert. Das 
Chromerz ist ein wichtiger Exportartikel. An anderen Mineralien 
fördert die Türkei Mangan, Antimon, Quecksilber, Molybdän, an 

. Nichtmetallen Bo:razit, Schwefel, Selu:nirgel und Salz. 

Die türkische Industrie befindet sich erst in den Anfangs­
stadien ihrer Entwicklung. Sie ist aus staatspolitischen Not­
wendigkeiten heraus geschaffen worden in der Hauptsache, um 
eine w:ehrpolitische Autarkie vorzubereiten. Der erste Schritt 
zur Industrialisierung war das »Gesetz zur Förderung der In­
dustrie« voin Jahre 1927, das den Industriebetrieben verschiedene 
Vergünstigungen, unentgeltlichen Grund und Boden, Steuer­
befreiung, Tarifermäßigungen, staatliche Leistungsprämien usw„ 
in Aussicht stellte. Der Zolltarif von 1929 wurde den Interessen 
der Industrie angepaßt. Die zahlreichen heuen PJ.ivatbetriebe, 
cieren Gründung auf diese Weise angeregt wurde, erwiesen sieb 
zum großen Teil als nicht lebensfähig, und die Regierung selbst 
trat daher als staatskapitalistischer Unternehmer in Erscheinung, 
indem sie die Fünfjahrespläne vqn 1934 bis 1938 und 1939 bis 
1943 und den Dreijahresplan für den türkischen Bergbau aufstellte. 
Das Betätigungsfeld für die Privatindustrie wurde äußerst ein­
geengt. Mehreren neu gegründeten Banken, unter denen die 
Siimer-Bank die bedeutendste ist, wurde die Aufgabe übertragen, 
Industriebetriebe zu gründen, zu finanzieren, zu verwalten und 
rentabel zu machen. Diese staatlfohen Finanzinstitute arbeiten 
unter der Kontrolle der Regierung und der türkischsn Staatsbank 
und sollen eine Ausrichtung der Industrieproduktion auf die von 
der ·Gesamtpolitik bestimmten Ziele gewährleisten. 

·ln:~.~:I!~!e:~~~~u':;g 11936 11937 11938 / ·1939 11940 / .1941 
der Türkei .• 

Elekt'r. Strom') 
Mill.kWh (131,4) (144,0) (166,0) 343,0 

Zement ....... 1000 t 195,5 214,8 286,6 283,6 266,6 272,9 
Alkohol ...... 1000 t ' 4558 
Zucker ........... t 65,9 51,6 42,5 94,5 88,7 
Baumwollgarn ..... t 15 036 16092 19668 22872 27648 26412 
Wollgarn ......... t 2832 ~ 192 4500 6400 8424 8472 
Papier ............ t 8400 9540 8 914 
Glaswaren .......• t 4 700 7349 7 557 

1) Bis 1938 Erzeugung der Stadte Istanbul, Ankara und Izmir. 

Die stärksten Investitionen sind in der Textilindustrie gemacht 
worden, die auf einer breiten einheimischen Rohstoffbasis arbeiten 
kann. Zu erwähnen' ist die im Jahre 1938 von der Siimer-Bank 
gegründete staatliche Kammgarnspinnerei, die in der altenSeiden­
stadt Bursa mit 25 000 Spindelil und 2 500Arbeiternim Jahre 1939 
1 392 t Kammgarn erzeugt hat. Sehr gering ist noch die in-

. Bergbauliche Erzeug- 1 1930134 1 1935 
nlsse der Türkei 

1936 1937 1938 

dustrielle Verwertung von Flachs und Hanf. Die Seidenspinnerei 
ist geringfügig. Auf den sonstigen industriellen Gebieten liegen 
Anfangserfolge bei der Erzeugung von Zellstoff und Papier, 
Schwefelsäure und Superphosphat u. a. vor. 

Außenhandel 
Der Umsatz des türkischen Außenhandels beträgt etwa ein 

Drittel bis ein halbes Prozent des Welthandelsumsatzes. Die 
Kopfquote der türkischen Einfuhr stellte sich 1937 auf 14 .71..K, 
1938 auf 1~ Jf.Jt (im Deutschen Reich 1937 /38 80 JU{), die der 
türkischen Ausfuhr in beiden Jahren auf 17 .1Ut. Der türkische 
Außenhandel war in den Jahren 1930 bis 1940 mit Ausnahme des 
Jahres 1938 aktiv. Er war von der 1930 erreichten Höhe zu­
nächst bis 1933 gesunken, dann bis 1938 langsam gestiegen und 
ist nach Ausbruch des gegenwärtigen Krieges steil abgefallen. 

Entwicklung 1 
des Außenhandels 

der Türkei 

1930, .......... . 
1931. •.•.•...... 
1932 ..•.... „ .. . 
1933. „ ........ . 
1934 .... „ ..... . 
1935 .... „ ..... . 
1936 ••.•••...... 
1937 .......... „ 
1938 .... „ ..... . 
1939 •.......•. „ 
1940 .. „ .. „„„ 

Einfuhr 

147,5 
126,7 
86,0 
74,5 
86,5 
88,2 
92,5 

114,3 
149,8 
117,9 

•, 68,9' 
1) Einfuhruberschuß. 

Ausfuhr 

Mill.ßtq. 
151,5 
127,3 
101,3 
96,2 
92,1 
95,9 

117,7 
138,0 
144,9 
127,4 
111,4 

/ AusfuhrüberschuJl 

l) 

4,0 
0,6 

15,3 
21,7 
5,6 
7,7 

25,2 
23,7 

- 4,9 
9,5 

42,5 

Entsprechend dem noch niedrigen Stand der industriellen 
Entwicklung führt die Türkei in der Hauptsache Nahrungsmittel, 
Rohstoffe und Halbwaren aus und industrielle Fertigwaren ein. 
66 vH ihrer Gesamtausfuhr entfielen im Durchschnitt der Jahre 
1935/1939 auf Nahrungs- und Genußmittel, 28 vH auf Roh­
stoffe. In der ersten Gruppe stellt Tabak mit 26,5 v H den Haupt· 
exportartikel dar. Einen fast gleich h6hen Anteil, 23,6 vH, 
haben frische und getrocknete Früchte. Auf Getreide und Hülsen­
früchte entfalen 11,2 vH und auf tierische Erzeugnisse 4,9 vH. 
Unter den ausgeführten Rohstoffen stehen Textilrohmateria1ien 
Wie Baumwolle, WoUe und Mohair mit 14,3 vH an erster Stelle. 
Nennenswerte Aul!fuhranteile haben noch Forsterzeugnisse wie 
Bauholz, Holzkohle und Eichenrinde mit 4 vH und Produkte 
der Viehhaltung wie Häute und Leder mit 3,2 vH. Die Land­
wirtschaft' bestreitet also mit 88 vH den weitaus überwiegenden 
Teil der Ausfuhr, der im Durchschnitt der letzten 3 Jahre der 
Berichtsperiode auf 92,47 vH angestie~en ist. Der Bergbau 
liefert hingegen an Ausfuhrerzeugnissen nur 6,3 vH, worunter 
Chrom und' Kupfer die wichtigsten sind., 

Di~ E ili:fuhr der Türkei setzt sich aus denjenigen Stoffen 
zusamme1;1, welche das Land für den Aufbau der heimischen 
Industrie und die Versorgung des Volkes braucht. Auf die .Pro­
duktionsgüter insgesamt entfallen 43 vH der Einfuhr, darunter 
auf Eisen und Stahl 17,3 vH und auf Maschinen 14,1 vH. Der 
Anteil der Verbrauchsgüter beträgt insgesamt 57 vH. Den 

größten Posten darunter bilden 

1 1 1 

dieBekleidungsstoffemit27,5vH. 
_ 1939 1940 1941. In weitem Abstand folgen Ge-

Steinkohle .... 1000 t 1 781 2340 2 299 2307 2589° 2 696 3 019 3020 
nußmittel (Reis, Kaffee, Kakao, 
Tee usw.) mit 4,3 vH, chemische 

Braunkohle ... • • 22,6 73,4 95,2 
Gaskoks •..... • • 37,6 33,7 . 36,4 
Kokereikoks .. . . 54,8 
Quecksilber . . . . . . . t 3,3 2 27 
Rohkupfer .... 1000 t - - -
Zinkerz ........... t 7142 '14645 17170 
Blei, silberhaltig. . . t 7117 4410 7094 ' 
Eisenerz . , .... 1000 t , 
Manganerz .... • • 2,5 9,2 4,6 
Chromerz •.... . • 60,8 150,5 163,9 
Borazit ........... t 6404 5082 6484 
Korund (Sch111irgel) t 5 578 11 991 12983 
Meerschaum .. CaisRes 380 694 622 
Salz„ „ „ „ „ 1000 t 166,4 191,5 214,8 

116,4 129,3 
33,5 36,7 
59,2 48,2 
18 21 

400 2488 
17143 17400 
7984 7 200 

71,4 
0,5 2,2 

192,5 213,6 
4664 4064 

12115 12500 
592 385 
199,8 252,5 

151,3 230,0 

14 17 
5 917 7046 

14424 10 392 

239 
3,3 

191,6 110,0 
14699 5380 
9528 8669 
• 335 517 

261,5 180,3 

279,6 

10511 

72,0 
2 266 

850 
238 
195,2 

Erzeugnisse mit 6,1 vH, flüssige 
Brennstoffe (Petroleüm, Benzin) 
mit 3,7 vH, Papier und Zellu­
lose mit 3 vH und weitere Kon­
sumwaren, die noch insgesamt 
12,4 vH der Gesamteinfuhr aus­
machen. ' 

Die Haupthandelspartner der 
Türkei in den letzte:Q. 10 Jahren 

S* 

'· 
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Ein- u. Ausfuhr wichtiger 1934 
1 

1935 
1 1936 

1 
1937 

1 
1938 

1 

1934 
1 

1935 
1 

1936 
1 

1937 
1 

1938 11934 1 1935 1 1936 1 1937 1 1938 

Waren der Türkei 1 000 t 

Gesamteinfuhr . . . . . . . . . .1 
davon: 1 

Kaffee (roh) ............ 4,8 4,4 5,4 5,1 5,3 
Baumwollgarn ........... 4,2 2,9 3,0 6,4 6,3 
Wollgarn ...•........... 1,2 1,1 1,3 1,5 1,0 
Eiseµ und Stahl „ „ „ „ 
Waren aus Kupfer u. 

Kupfeflegierungen ..... 3,5 5,0 4,5 4,9 5,1 
Erdöl und Derivate ..... 101,0 101,0 106,1 133,8 164,5 
Steinkohlenteerfarben .... 0,4 0,4 0,4 0,5 0,5 
Medikamente „ „ „ „ „ . 0,2 0,2 1,1 0,2 0,4 
Baumwollgewebe u. Baum-

wollwaren ...... „ .... 11,3 12,1 10,3 12,0 12,2 
Wollgewebe u. Wollwaren 0,5 0,5 0,5 0,5 0,7 
Landw. Masch. n. Geräte 
Maschinen aller Art ..... 18,1 13,0 17,7 21,9 31,0 
Druckpapier,Schreibpapier 10,l 9,5 10,3 10,0 10,8 

Gesamtausfuhr •. , ........ -

davon: 
Haselnüsse .. ~ ........... 18,3 25,4 24,0 24,4 23,8 
Fe~en, frisch u, getrocknet 28,8 37,5 29,1 24,4 41,3 
Rosmen ................ 54,3 76,4 66,1 28,8 83,0 
Tabak, roh u. verarbeitet 19,7 23,8 25,0 41,2 43,5 
Mohairwolle ............. 6,0 2,9 7,4 4,0 2,9 
Wolle und and. Tierhaare 7,3 4,1 10,0 11,2 6,4 
Baumwolle ......•....... 13,3 15,6 22,8 11,4 26,2 
Getreide .. „ .......... „ 

'i4,1 4s,1 Erbsen u. Bohnen ....... 46,4 34,0 46,4 
Rindvieh Stück ......... 134 115 87712 58640 40803 40563 
Schafe • 753 715 498 247 438172 352563 208 509 
Membranen, Blas~~; Där:.i-.~ 0,2 0,2 0,3 0,3 0,2 
Haute .. „ .............. 
Opium .... „ ....... „ .. 0,1 0,2 0,2 0,1 
Valonea .... „ „. „ ..... 39,1 34,2 29,7 33,7 34,9 
Valex ... .' ........ „ .... 
Olivenöl „ ............ „' 7,7 6,7 

'" I 
3!3 4,4 

Stein-, Braunkohle, Torf n. 
. Briketts. „. „ ........ 676 671 539 294 342 

Chromerze ....•. „ „ .... 122,l 145,7 , 149,6 198,5 208,I 
Woll-Teppiche und Kelims 0,3 0,2 0,2 0,1 0 

Turl<ische Ausfuhr nac~ warengruppen 
Je~~sdurchschn1ft 103'?f39 

w.u,St.43 

waren Deutschland, die Vereinigten Staaten von Amerika, Italien, 
Frankreich und England, auf die etwa drei Viertel des Außen­
handels entfielen. Neben ihnen waren die Sowjetunion, Belgien 
und Griechenland noch von einiger Bedeutung. Von allen Ländern 
hat Deutschland den weitaus größten Anteil, der von 15vH im 
Jahre 1930 auf annähernd 50 vH im Jahre 1939 gestiegen 
ist. Zu den typischen Ausfuhrländern der Türkei gehören die 
Vereinigten Staaten von Amerika, Italien und Griechenland. 
Im letzten Jahrfünft (1935/1940) traten Belgien und Frankreich 
hinzu. Zu denjenigen Staaten, bei denen die Einfuhr nach der 

Mill . .ttq vH 

Einfuhr wichtiger Waren 
86,5 88,2 92,5 114,3 149,8 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

1,5 1,3 1,6 2,0 1,5 1,7 1,5 1,7 1,7 1,0 
3,6 2,7 3,0 5,5 5,2 4,2 3,1 3,2 4,8 3,5 
3,4 2,7 3,6 4,5 2,9 3,9 3,1 3,9 3,9 1,9' 

12,7, 16,6 14,4 18,3 28,l ·14,7 18,8 16,6 16,0 18,8 

1,7 1,9 2,1 2,7 3,0 2,0 2,2 2,3 2,4 2,0 
3,2 3,0 3,0 4,2 5,5 3,7 3,4 3,3 3,7 3,7 
0,7 0,8 0,9 1,0 0,9 0,8 0,9 1,0 0,9 0,6 
0,6 0,8 0,9 1,1 1,5 0,7 0,9 1,0 1,0 1,0 

11;5 13,6 14,3 13,5 17,1 17,3 15,7 16,2 U,6 15,0 
2,2 2,1 2,4 2,7 3,6 2,6 2,4 2,6 2,4 2,4 
0,6 0,4 0,8. 1,8 1,5 0,7 0,5 0,9 1,6 1,Q 

12,9 9,2 12,2 15,1 23,0 14,9 10,4 13,2 13,2 15,4 
0,9 0,8 0,8 1,1 1,3 1,0 0,9 '0,9 1,0 0,9 

Ausfuhr wichtiger Waren 
92,1 95,9 117,7 138,0 144,9 100,0 100,0 1100,0 100,0 100,0 

-
7,2 10,2 13,5 10,7 12,4 7,8 10,6 11,5 7,8 8,6 
2,8 4,5 4,0 3,2 5,6 3,0 4,7 3,4 2,3 3,9 
7,3 10,5 10,2 5,9 14,3 7,9 10,9 8,7 4,3 9,9 

13,2 19,0 24,5 44,0, 39,3 14,3 19,8 20,8 31,9 27,1 
3,8 2,1 7,1 5,7 3,6 4,1 2,2 6,0 4,1 2,5 
4,2 2,0 6,1 7,0 3,5 4,6 2,1 5,2 5,1 2,4 
2,5 6,8 9,5 5,5 10,2 2,7 7,1 8,1 4,0 7,(J 

11,6 5,8 4,2 16,6 13,2 12,6 6,0 2,6 12,0 9,1 
2,0 2,2 1,9 2,3 2,6 2,2 2,3 1,6 1,7 1,8 
2,1 1,5 1,0 0,9 1,1 2,3 1,6 0,8 0,7 0,8 
3,4 2,2 1,9 1,5 1,3 3,7 2,3 1,6 1,1 0,9 
1,1 1,7 1,6 1,4 1,4 1,2 1,8 1,4 1,0 1,0 
1,7 1,7 4,4 3,0 3,6 1,8 1,8 3,7 2,2 2,5 
0,3 1,0 1,5 1,6 0,9 0,3 1,0 1,3 1,2 0,6 
1,4 1,3 1,6 1,5 1,7 1,5 1,4 1,4 1,1 1,2 
0,9 0,7 0,5 0,7 1,1 1,0 0,7 0,4 0,5 0,8 
1,9 

'" 1 

0,3 1,6 1,5 2,0 1,9 0,3 1,2 1,0 

3,2 2,6 2,4 1,5 2,Q 3,5 2,7 2,0 1,1 1,4 
2,9 2,9 2,9 4,0 5,1 ,3,1 3,0 2,5 2,3 3,5 
0,5 0,4 0,7 0,4 0 0,5 0,4 0,6 0,3 0 

Türkei die 'Ausfuhr überwiegt, gehörten England, die Sowjet­
union und Rumänien. 

Die Handelsbilanz der Türkei mit dem Deutschen Reich war 
in den Jahren 1930 bis 1940 mit Ausnahme der Jahre 1937 bis 
1939, die mit 208,9 Mill., 266,5 Mill. und 263,3 Mill . .1l.Jt die 
'Höhepunkte des deutsch-türkischen Handels verzeichnen, aktiv. 
Die Hauptausfuhrartikel nach dem: Reiche waren Tabak, Nüsse 
und Nußkerne, Feigen, Rosinen, Gerste, Kleie, Mohair, Wolle, 
Baumwolle, Valonea und Chrom. Das Reich lieferte dagegen in 
erster Linie Maschinen, Baumwollgewebe und -waren, Woll­
gewebe und Wollwaren, Baumwollgarn, Wollgarn, Zucker und 
Druckpapier. 

AnBenbandel der 1~ 1 1936 1 1937 J 1938 

TG.rkel nach Lindern 1000 .ttq 

19a9 

Einfuhr aus 
Deutsches Reich : ... 35508 41742 48132 70411 60142 8083 

Ehem. Osterreich .. 2913 2595 1847 772 - -
Ehem. Tschecho·Slo-
wakei( Protektorat) 3 854 3 627 3006 5776 1 789 2526 

Frankreich •......... 4184 2335 1240 1972 2236 1925 
England ••.. „ .... „ 8682 6103 7129 16794 7388 9665 
Italien ••. „ ........ 5 669 2026 6085 7120 10023 11 224 
Bulgarien .....•..... 236 514 475 481 471 787 
Rumänien .......... 1 967 l 507 1576 1 720 2344 10806 
Griechenland •....... 649 574 587 753 1103 1 012 
Ver. St. von Amerika 6182 8993 17295 15 680 11 685 7447 
Belgien .... „„ ... „ 861 249 1 308 2424 939 512 

Ausfuhr nach 
Deutsches Reich .... 39201 60042 50412 62 210 ' 47 504 9687 

Ehern. Osterreich .. 1 787 1472 2799 1 710 - -Ebern. Tschecho·Slo-
wak~i(Protektorat) 3043 4012 6093 4 998 6065 4645' 

Frankreich ..•....... 3040 3828 5 264 4758 5631 6613 
England „ ........ „ 5 193 6356 9769 4942 7302 II 551 
Italien ............. 9493 4343 7 266 14563 12754 17951 
Bulgarien .... „. „ „ 200 322 369' 452 519 905 

~~l:'cä:::ra~.i: : : : : : : : 297 520 1 025 3293 -1 789 11 987 
2136 2026 1 961 2851 1 606 4407 

Ver. St. von Amerika 9653' 13-419 19203 17769 18 215 15739 
Belgien ............. 3065 1657 6633 2597 1 723 1358 
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Türkischer Außen-11930 11933119371193811930 11933 11937 11938 
handel mit dem 
Deutschen Reich t 1 ooo lltq 

Einfuhr aus dem Deutschen Reich 
Insgesamt ...•...• 

1 

27380, 19048 48132 70411 
davon: -

Gewebe aus Baum· 
wolle und Baum· 
wollwaren ••••• "' 598 ·491 3902 4149 1886 965 7357 7129 
ollgarn ......... 17 166 820 556 73 470 2499 1630 w 

Baumwollgarn ....• 105 ' 116 235 376 144 86 482 638 
Zucker (Raffinade) 1889 2 219 - 2321 236 194 - 144 
Gewebe aus Wolle 

u. a. Tierhaaren u. 
Erzeugnisse daraus 237 121 352 561 1536 634 1 743 2 706 

Maschinen aller Art 5808 6435 12141 19890 5234 4421 8479 14520 
Druok-, Sohreib-

papier ••••••••• 1 727 517 1987 4589 305 47 250 644 
ineralfache M 
Schweröle , ..... 240 215 1468 3310 45 29 110 216 

Ausfuhr nach dem Deutschen Reich 
Insgesamt . : ..••.. . 19838 18223 50412 62210 

davon: 
Tabak in Blättern 7482 10646 15869 15735 8447 6927 !8033 13896 
Olivenöl .......... 106 664 19 148 372 7 
Haselnüsse ........ 6608 8 213 11069 15335 2 916 3276 5 429 8683 
Rosinen •••••••••• 14823 21807 13252 66505 3526 3335 2791 11539 
Feigen, frisch und 

getrocknet ...... 4268 6376 6924 22079 754 721 677 2834 
Mandeln, geschält .. 56 132 62 80 39 64 42 48 
Mohairwolle i. Sohw. 36 43 1 691 1356 35 16 2590 1 676 
Wolle u. Ziegenhaare 

im Schweiß ..... 35 114 2021 1 055 29 56 1410 598 
Gerste ..........•• 700 122 41666 61131 25 3 2064 2628 
Valonea .......... .3280 5 158 6312 14626 210 340 334 804 
Membranen, Gold-

schlagerhiutchen, 
DiLrme ••••••••• 90 41 215 120 383 104 615 777 

Baumwolle ........ 884 465 6431 6396 443 138 3251 2519 
Chromerz •........ 477 11836 58383 68463 42 295 1237 1689 

Verkehr 

Bei der Gründung des türkischen Staates durch Kemal 
Atatürk befand sich das türkische Eisenbahnnetz in einer Länge 
von 4143 km überwiegend in ausländischem Privatbesitz. Die 
türkische Eisenbahnpolitik hat sofort die Aufgaben der Er­
weiterung des Netzes und der Verstaatlichung in Angriff ge­
nommen. 1939 befanden sich die Bahnen bis auf einen geringen 
Rest von 434 km im Besitz des Staates. Das gesamte Netz war 
auf 7 384 km ausgedehnt worden. Das Ziel der Baupolitik war, 
eine Verbindung der Küstengebiete des Nordens und des Südens 
mit Inneranatolien herzustellen und die Eisenbahnen nach dem 
Osten vorzutreiben, um über strategisch wichtige Linien im Kriegs­
fall verfügen zu können und für den friedlichen Handel die An-

schlüsse an die Bahnen der Nachbarstaaten zu erlangen. Eine 
besondere Schwierigkeit bei der Übernahme der Bahnen durch 
den Staat lag in den verschiedenen Spurweiten der einzelnen 
Bahnlinien, die vereinheitlicht werden mußten. Zu den wich­
tigsten Strecken gehört die sogenannte Kohlenbahn von Irmak 
nach Zonguldak, die 1935 fertig wurde und nach Kozlu, dem 
Standort der wichtigsten Gruben, weitergeführt ist. Die West­
Ost-Verbindung von Ankara über Kayseri bffi Erzerum wurde 
im Oktober 1939 dem Betrieb übergeben. Wichtige Bahnstrecken 
wurden gebaut, die das Innere des Landes mit den Häfen ver­
binden, beispielsweise Samsun, Mersin, Izmir u. a. Die Verkehrs· 
zahlen auf den Staatsbahnen zeigen bis zum Ausbruch des gegen­
wärtigen Krieges, der auch für die neutrale Türkei eine kritische 
Periode einleitete, einen ständigen Aufstieg. 

Die Eisenbahnen 
der Türkei 

LiLnge d.Staatsbahnen km 
Lange d. Privatbahnen km 
Reisende . . . . . . . . . . 1000 
Personenkilometer 1000km 
Beforderte Güter .. 1000 t 
Gütertoiinenkilometer 

1000 km 
EiIUlahmen .... 1000 itq 
Ausgaben ...... . 

119341193511936 11937 1193811939 

4738 5 826 6340 6 559 6718 6950 
1454 845 509 434 434 434 

12 761 15 192 18142 20980 
608340 723752 889 266 1012641 

3893 3780 4898 4 994 

759789 726286 l 059600 1182696 
27710 25552 34241 36504 
18 641 19043 23581 28323 

Die Handelsflotte der Türkei ist unbedeutend. Es handelt 
sich meist um kleinere Schiffe mit einer Bruttotonnage von 
220 000 Tonnen im Jahre 1939 (Schiffe über 50 BRT}. Sie ist 
vorwiegend im Küstenverkehr eingesetzt. Den stärksten Hafen­
verkehr zeigt der Hafen Istanbul mit 21 516 ein- und ausfahrenden 
Schiffen und einer Tonnage von 6,4 Mill. BRT. Rund zwei Drittel 
dieser Tonnage gehörten der fremden Schiffahrt. An zweiter 
Stelle steht Izmir mit 2 549 Schiffen und 1,6 Mill. BRT. 

Amtliche Angaben über die Länge des vorhandenen Straßen­
netzes werden von der Türkei nicht veröffentlicht. Doch sind 
die Arbeiten d:er Modernisierung und des Neubaues von Straßen 
stark vorangeschritten. Das Jahr 1940 verzeichnet tiine Neu­
anlage von rd. 3 700 km. Das fertiggestellte Straßennetz wird 
auf 32 000 km gute Straßen geschätzt. Die Hauptstadt Ankara 
hat nach allen Richtungen gute Verbindungen von modernen 
Asphalt- und Betonstraßen, und zwar nach Zonguldak am 
Schwarzen Meer, nach Uesküdar am Marmarameer, nach Magnesia 
an der .Ägä.is und nach Antalya am Mittelmeer. Ein modernes 
Straßennetz befindet sich im Grenzgebiet zur Sowjetunion. 

PREISE UND LOHNE 

Die Preise im Mai 1943 
Im Mai 1943 hat sich der allgemeine Preisstand, gemessen am 

Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise und der 
Indexziffer der Lebenshaltungskosten, gegenüber dem Vonnonat · 
kaum verändert. Die Gesamtindexziffer stellt sich auf 126,7 
(1913/14 = 100) gegenüber 126,5 im April 1943. Die geringfügige 
Erhöhung um 0,1 vH ist jahreszeitlich bedingt. Neben Preis­
erhöhungen für einige Agrarerzehgnisse wirken sich auch Um­
schichtungen im Gemüseverbrauch aus. Gegenüber Mai 1942 
(125,4) beträgt die Erhöhung der Gesamtindexziffer 1,1 vH. 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise hielt sich im Monats­

durchschnitt Mai mit 115,9 (1913 = 100) ungefähr auf dem Stand 
des Vormonats (116,0). Auch im einzelnen zeigten die Preise 
kaum Änderungen. Den in der landwirtschaftlichen Markt-

ordnung vorgesehenen monatlichen Aufschlägen entsprechend 
haben sich die Preise für Bpeiseliartoffeln, Futtergetreide, aus­
ländischen Mais, Futterhülsenfrüchte und Trockenschnitzel 
etwas erhöht, während die Preise für Brotgetreide und Kartoffel· 
fiockenniedrigeralsim Vormonat lagen. Unter den industriellen 

1913 =' 100 Veränderung 
Indexzllem der Großhandelspreise Monatsdurchschnitt in vH 

Mai 1 April 1 Mai 
Mai 1943 gegen 

Ind~xgruppen Mai 
1 

April 
1942 1943 1942 1943 

1. Agrarstoffe •...•••.•.••.••.. 114,7 118,5 118,6 + 3,4 + 0,1 
II. Industrielle _Rohstoffe und 

Halbwaren ••••....•........ 102,3 102,5 102,3 0,0 - 0,2 
III. Industrielle Fertigwaren •...• 133,4 134,4 134,7 + 1,0 + 0,2 

davon Produktionsmittel .... 113,5 113,7 113,7 + 0,2 o,o 
Konsumgttter •....... 148,5 150,0 150,5 + 1,3 + 0,3 

Gesamtindex ...........•....... 114,3 116,0 115,9 + 1,4 - 0,1 
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Rohstoffen und Halbwaren ·sind die Preise für einige Ein­
fuhrwaren zurückgegangen. Der jahreszeitlichen Staffelung ent- Preise Preise für 50 kg Lebendgewicht im Durchschnitt 

f)lr von 15 wichtigen Märkten 1) 

Prelalndeull!ern ') de~ aus der Landwirtschaft zum V er kauf gelangenden 
Eneugnlase ff1r den Monat Mal 1943 (Mai 1910-1914- 100) 

1

194111942119431 1194111942/ 1943 
Erzeugnisse Mai Erzeugnisse Mai 

Roggen ••••.••••• 117 115 109 Schweine .•.•••••. 112 120 136 
Weizen •• „ ....... 103 101 99 Schafe ....• „. „ .. 108 112 110 
Braugerste •.. ~ ... - - - Schlachtvieh zua ••. 106 113 119 
Hafer „„ .. „ .... 109 109 114 

Butter._ •.. · ..••.... 133 134 134 
Getreide zusammen 110 108 106 Eier .„ ..... „„. 178 178 178 
Speisekartoffeln ..• 120 120 155 Vieherzeugnisse zus. 137 138 (38 
Pßa_nzliche Erzeug-

113 112 121 
Schlachtvieh und 

xusse zusammen ! Vieherzeugn. zus. 116 121 126 
Rinder „ ......... 98 106 96 Landwirtschaftliche 
Kälber „„„.„„ 92 92 92 Erzeugn. insges .•. 116 119 125 

') Die Preisindexziffern der einzelnen Erimugnisse sind nach ·den jahres­
zeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich versohieden gewogen (Be­
rechnungsmethode s.· •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). 

"" 

Schlachtvieh 
19421 1943 1 

Schlachtwert- Mai April \ Mai 
Schlachtwert-

klassen') 
klassen ') .1l..lt 

Ochsen „. „{ ~ 49,4 45,4 45,6 
Kälber „.„{~ 45,2 41,0 41,3 

39,6 35,3 35;9 

Bullen • : „ .{ ~ 47,2 43,1 43,3 r 43,1 39,0 39,3 a, 
37,8 33,5 33,8 b, 

Kühe •.•• „g 47,1 43,0 43.2 Schafvieh. . . ~· 
42,8 38,5 38,9 
35,5 31,1 .31,4 
23,'9 20,9 21,4 r b, 

Färsen .•.. ·{ ~ 
48,2 44,1 44,3 Schweine . . . i' 
44,1 39,9 40,1 
38,4 34,0 34,4 

') und 1) siehe Anmerkungen Heft 2; S. 48. 

Großhandelspreise Im Mal .1948-ln fll.Jf, 

119421 1943 
Mai April \ Mai 

.1l..lt 

56,7 56,5 56, 
55,9 55,8 55,8 
46,7 46,4 46,6 
51,5 51,5 ' 51,5 
- - -- - -- - -

41,6 41,6 41,3 
44,3 44,2 43,6 
62,3 72,3 72,3 
62,3 71,3 71,3 
62,3 70,3 70,3 
6113 68,3 68,3 
57,3 65,3 65,3 

Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Preise ff1r 1913 sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbediniiungen s. Jg. 1943, Nr. 2, S·. 44 

Ware, Marktort 1 1 Mai 1943 Ware, Marktort 1 1 Mai 1943 Ware, Marktort 1 1 Mai 1943 
oder Menge Monats-1 lollzl~er oder Menge Monats-1 l•Bzll!or oder Menge Monats- , lelztaer 

Geltungsbereich durch· (1913 Geltungsbereich durch- (1913 Geltungsbereich durch- (1913 
schnitt =IOO)*) schnitt = 100)*) . schnitt -100)*) 

, 
1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Leben:s:•, Futter· und Genußmittel Noch: Industriestoffe 

Roggen, fni ;Berlin' •• , ••••••. H 188,00 116 Eier, lnl„lrlsclle Original· •••• } DI. -1100 St.I 10,501 100 Wolle, dtsch. A, loco Lagerort 1 kg 6,70 155 . . , Breslau .••••.••• , 180,00 113 •• lllhlhaus- •• „ .... llelh , '9,00 - Flachs, dtsch. Schwing} 100kg 202,00 "}303 . . Mannheim-.••••• , 196,00 114 Margarine, Tafel- • • • • • • ' 50 kg 87,00 - Leinengarn, Flaehsg. Nm. 18 Dt. 1 kg 4,82 195 
Weizen, . Berlin1) •••••••• • 211,00 108 

2. -JJ!dnstriestoffe 
Kunstseide • • • . • • • • • • Reich , 4,25 34 . , Breslau1l ... „ .. • 203,00 106 Zellwolle ••••.•• „... · , 1,45 -

• , Köln 1) ••••••••• , 217,00 106 Fettförderkohle, rh.-westf ••.•• 1 t '14,50 118 Ochsen- und Kuhhllute, Berlin '/,kg 0,30 4Z 

Gerste, Brau- } Berlin, _, ~ - • rh.-westf„ Hbg. , 11) 20,80 122 Rindshäute, Stuttglll't .••••••• , 0,53 -
• Futter- Erz.-Pr. • •) 179,00 - Gasstückkohle, rh.-westt •••••• • 18,00 124 Roßhäute, Leipzig ..••••..••• 1 St. 10,lS 48 

Hafc, Futter· ab Erz.-Stat. , 8 ) 195,00 - , oberschl„ Bin. , ") 15,50 108 Kalbfelle, Berlin „ ........... 1/. kg 0,41 40 
Ro enmehl, Type 1790, Berlin 100kg 22,75 109 Flammstflckkohle, niederschl .•• , 20,00 112 • München •••.•••••. , 0,47 49 
Weizenmehl, Type 1050, Berlin , ') 31,90 119 Steinkohlenbriketts, Eßeiform, 

18,00 120 
Unterleder, Zahm-, Sohl-, Sfld· 

Roggenschli.lkleie, Berlin ••••. • 4,70 - rh.-westf. ••••••••••••••••• , westdeutschland •••••.••••• l kg - -
Hochofenkoks, rh.-westf •••••• • 19,00 100 Rindbox, schwarz, Worms •••• 100 qdm 9,05 77 

Kartoffeln, gelbfl„ Berlin ••••• 50 kg 3,85 - Brechkoks I, rh.-westf .•.••••. . 22,00 101 Boxcalf, farbig, Frankfurt a. M. , 10,25 81 . ·Tilßa., mtscll:., Berlin ••• . 3,55 167 Braunkohlen· { mitteldeutsche , 1') 13,40 141 Chevreau, farbig, Worms •••. • 17,08 97 . , Yelllseh„ Breslau • 3,55 196 briketts niederlausitzer , ") 12,80 129 Treibriemenleder, Berlin ••••• 1 kg 4,30 93 
• _ Fahr.· •• } Dt. 1/,kgSt. ') 0,165 ') 140' Spateisenstein, Siegen .•••.••• - , 16,00 85 Ammoniak, Deutsches Reich •• 100kgN 48,00 36 Kartoflelstilrkemehl Reich 100kg 42,55 f68 Schro,tt, Stahl-, 1a, 10) 

Hopfen'), Ballertauor, frei Rnrnberg •• 560,00 173 43,00 17) 72 
Thomasphosphat, ohne Sack, , Frachtgrund!. Essen·Bauplbhl. .•• , Fracht!. Aaehen ••••.•..•.• !OOkgP100 19,19 86 

• '), Saazer, frei Saaz ••• , 535,00 - . Siegen •• : •• „ , 42,00 ") 70 Superphosphat, Ostdeutschland , 31,44 90 
Bier, Bayern •••••••.••••• „ 1 hl 32,00 178 . Saarbrtleken·HaoptbM., Kalidüngesalz, Dt. Reich ..••• IOOkgWare 4,97 -Zucker, Magdeburg •• , •••••••• 50 kg 20,96 178 larlsrnhe-Bafen oi. Bremen·Danptbhf. , 38,00 ") 63 Treibgas „ .... } in Kessel- 1001 ") 30,00 -• Hamburg.· •• „ ....... , 6,95 - llndestpreis waggenfl'f!t, Versandstation •• , 28,00 18) 59 Benzin .••.•.• wagen, , 34,00 98 
Erbsen, Viktoria-'), frei Berlin 100 kg ') 51,00 - Maschlnengullbruch, Berlin •.• , 48,00 - Dieselkraftstoß Dt. Reich lOOkg "} 29,40 18 ) Z60 
Heu, Deutsches Reich· ••••••• , 10) 5,80 11) 122 Gießers!- } Ir. Bahnwag. { Zoll• I 19

)' • 72,50 93 Maschinenöl •.•• } ab Lager , 28,65 110 
Trockenschnitzel, Dt. Reich •• , 9,30 11) 109 roheisen lmplangs· • II a'°J • 78,00 - Maschinenfett . • • Hamburg , 41,00 117 
Ochsen, a u. b, Berlin ••••••• 50 kg 43,50 84 III bahnhol • V 11) , 74,00 - """'""''""' ..... ) 1 hl ") 48,00 102 , a, München ••••••••• , 44,00 82 Knflppel, BaBls lhlrtmund, Ruhr· · Sulfttzellstoß •.••.•.. 100 kg 23,75 119 
Kühe, & u. b, Berlin ••••.••. " 41,30 90 011 und llennkfrcben ••••••• , 96,45 96 Zeitungsdruckpapier RD~.h , ") 22,70 108 

.• a, Breslau •••••.•••••• , 41,30 99 Stabeisen, Bai. Oberhause• •• , 110,00 101 Packpapier • • • • . • • • • ern , 35,00 130 
Schweine, 100-120 kg, Berlin -, 67,00 114 , Bai. leunk1rehen •• , 104,00 103 Pappe, ab Fabrik •••. , 18,20 114 . 80-100 kg, Berlin , 64,00 112 Formeisen, Bas. Oberhausen •• DL • 107,50 95 Mauerziegel, Berlin ..•...•.•• 1000St. 81) 33,00 189 

• 80-100kg,frankl.a.I, • 66,50 108 » Bas. Neunklrehen Reich 
, 101,50 - Dachziegel, Berlin ••.....••.. ") 52,25 151 

Kll.lber, b, c, d, Berlin .•.••• 46,80 90 Kesselbleche } Bai. Essen' „ '129,10 107 
_, , Kalk, Berlin ••••....•....••• 10 t 215,30 127 

•- b, ·a, München •••.•.. , 50,30 81 Mittelbleche oder DUilng. • 130,90 103 Zement, Berlin , ••.••••....•• 318,00 103 
Hammel, b, Berlin •.•.•••••• - Feinbleche, Bas. Siegen , 144,00 109 • 

" - Breslau. „ ... „„„. 308,00 104 Weißblech, Grundpreis, ab Werk 101 kg ") 36,50 93 . , 
Lämmer, Hammel, Schafe, c u. e, Kupfer, l!lektrelyt· (Dol..Nol.) •• 100kg 74,00 51 . Leipzig .... „ „ .... , -356,00 103 

Berlin •••••••••••••.•••••• , 42,50 101 „ •......... T_,~ , 22,00 56 . München ...•••.••• _. • 384,00 104 
Rindfleisch, Berlin ••••.•••••• , 80,00 97 21,10 47 . Essen •. „.„„ .. „. ... 348,00 112 
Schweinefleisch, Berlin ••••••• 73,00 105 Z!Jik • • • • • • · • • • • Deutsches 

, , 
~~~ai~.;;htl~.;; : : Reich • 310,00 74 Röhren, schmiedeeis„ Dt. Reich 100 m 76,19 106 Milch, Trink-, nnbearb„ bei 3,1 und , 127,00 75 , gußeis., fr. Berlin •· .•• l St. 4,52 -l//Jf o Jeltgebalt, frei •olkmt1 Berlin •• 100 1 Silber • . . . . • . • . • · 1 kg 38,50 ·47 Kantholz, Berlin ••.••.•..•.. 1 cbm 63,00 

Butter, dtseh., !eine loll<onl} Dt. 100kg 308,50 124 Gold „ . „ .. „ . . Deutsches 1g ") 2,84 101 Unsort. Bretter, München .... , 52,50 167 
Kise, lmm•nlller, !. Sorte • • Reich • 193,50 - Platin • • • • • • • • • • Reich , ") 3,20 - Fensterglas, Deutsches Reich •• 1 qm 0,97 J57 
Speisetalg, Berlin ••.•••••.••• , 112,00 117 Kupferbleche •.•• 100 kg 104,00 59 Dachpappe, Dt. Reich 81) ••••• 1ooim 34,00 (45 
Schmalz, Braten·, Berlin, In lt· Zinkblech, Berlin •.•.•..•••••• , 34,10 - 63 Eistanflrnis, Berlin ~ ••.••••.. 100 g 122,65 -

lloln, bef Abgabe an den ll!n10ihandel •• • 183,04 144 Aluminiumbleche •.•. } Dt . 187,00 86 Linoleum, Deutsches Reich") lqm 3,35 99 
Schmalz,deutschesBraten-,Hbg. • 190,00 - Me!!fingbleche • • • • . • . R , ·h , 110,00 81 Schwefelsäure •. } ab mitteld. lOOkg 5,25 117 
Speck, fetter, Berlin ••••••••• • 189,00 106 Messingstangenspäne eic , 43,00 55 Salzsäure .•••. , Werk , 1,45 73 

*) Kursiv gesetzte Meßziffern bedeuten, daß vergleichbare Vorkriegspreise nicht vorliegen; die_Meßziffern sind flir die Berechnung der Indexziffer der Großhandelspreise 
durch Umrechnungen ermittelt. - 1) Die von den Mühlen zu zahlende Weizenverma~lungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Die Preise gelten nur, 
soweit die Verwendung zu Futterzwecken genehmigt wurde. - 8 ) Einschließlich des Umlagezuschlags von 15 .1l..lt je t. - ') Mit einer Beimischung von 10 vH Gerstenauszug­
mehl der Type 1000. - ') Zur Flocken- und Stärkeherstellung; einschließlich des vom Erzeuger zu tragenden Frachtanteils von 0,10 .1l..lt je 50 kg Karto!!elbruttogewicht. -
') Breslau. - ') In den angegebenen Preisen sind Aufkaufspesen, Präparationskosten, Siegelgebuhren und Umsatzsteuer enthalten. - ') Gelbe mit 5 vH Besatz, gereinigt, 
geschält und poliert. - ') Ab Station 49 .1l..lt (Meßziffer 17'). - 10) Einschließlich des Umlagezuschlags von 0,40 .1l..lt je 100 kg. - ") Berlin. - ") Für Industriezwecke; 
für Bunkerzwecke der'Seeschißahrt 16,85 .1l..lt. - 18) Ungewaschen; für gewaschene Gasstückkohle wird ein Aufschlag von 0,45 .1l.Jf. je t erhoben. - ") Für Industriezwecke 
12,60 .1l..lt. - ") Fiir Industl'iezwecke 11,70 .1l..1t.·- ") Die Preise flir Kernschrott stellen sich 2 .1l..lt niedriger. - ") Ftir das frllhere rl!einisch-westfalische Revier. -'8) Füf 
das frühere mittel- und ostdeutsche Einkaufsgebiet. - 18) Rheinland-Westfalen einschl. Eupen und Malmedy. - 20 ) Alpen- und Donau-Reichsgaue. - 21) Ostpreußen, Danzig 
das Gebiet des ehemaligen Korridors und des nördlichen Teiles des Warthegaus. - ") Preis fur Weißblech zur Herstellung von Obst- und Gemüsekonservendosen, frei Ab· 
nehmerstation 36, 70 .1l..lt. - . ") Zuteilungsgold. - ") Amtlicher Übernahmepreis. - ") Für die Durchschnittsqualitat berechnet. - ") Außer Hamburg und Westdeutschland; 
in diesen \jebieten betragt der Preis 31 .1l..lt je 100 !. - ") Bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .11.J(. - ") Im Vergleich zu den früheren Gasolpreisen; im Vergleich zu 
den früheren Treibolpreisen 309. - ")Zu dem Grundpreis von 48 .ll'..lt·wird für Branntwein aus Kartoffeln ein Zuschlag von 14 $..lt je hl Weingeist gewährt unter der Vor­
aussetzung, daß das Ablieferungssoll an Kart<>ffeln erfullt ist oder Einlagerungs- und Liefervertrage abgeschlossen sind. - •0) Es werden Frachtvergutungen bis zu dem für 
5-t-Ladungen geltenden Frachtsatz gewährt. - 31) Ohne den ab April 1941 einheitlich von den Treuhand- und Verteilungsstellen erhobenen und durchweg vom Abnehmer 
getragenen Beitrag von 0,20 .1l..lt je 1000 Stück. - ") Alte~ Reichsgebiet und Sudetenland; in den Alpen- und Donau-Reichsgauen 35 .1l..lt. - 83) Für die in den Alpen- und 
Donau-Reichsgauen hergestellten Waren waren die Preise etwas hoher. ' -
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Indexzllrern der Mai· 

Preise für 1941 1942 _ I 1943 
April 
1948 

Dttngemlüel 
1 1913 = 100 

Kali . „ ............ 61,0 
Phosphor •.•.....•.. 87,5 
Stickstoff ·········· 41,8 -

Diingemittelinsges. · 53,7 

61,7 60,l 
87,5 87,5 
41,8 41,8. 
53,8 53,5 

65,1 
94,8 
41,8 
55,8 

sprechend lagen auch die Preise für Kalidüngemittel und Thomas­
phosphat niedriger als im Vormonat. Für Unter- und Oberleder 
wurden zum Teil etwas höhere Preise gemeldet. 

Die Preise der industriellen Fertigwaren hielten sich 
größtenteils auf dem bisherigen Stand. Vereinzelt ergaben sich 
für Textilerzeugnisse etwas höhere Preise. 

Die Indexziffer der Baukosten wird künftig nur alle zwei Monate ver­
öffentlicht. Die nächste- Berechnung .erfolgt für den Monat Juni. 

Das Streben nach Leistungssteigerung sowie nach einer durch 
die Arbeitseinsatzlage in Verwaltung und Wirtschaft gebotene 
Arbeitsvereiufachung hat den Reichskommissar füi: die Preis­
bildung zur Herausgabe neuer Richtlinien für die Preisbildung 
und Preisüberwachung veranlaßt (Mitt. BI. 1943 I, Nr. 20, S. 332). 
Nach ihnen wird im Vordergrund der Arbeit der Preisbehörden 
künftig die Durchsetzung <ler geltenden, zur Sicherung der Preis­
stabilität erlassenen Vorschriften stehen. Neue Vorschriften 
sollen nur erlassen werden, wenn ein dringendes Bedürfnis dafür 
vorhanden ist. Dies wird insbesondere dann in Frage kommen, 
wenn sich die wirtschaftlichen Voraussetzungen für die Preis­
bildung ändern. Beim Erlaß neuer Vorschriften, die auf Wunsch 
der beteiligten Wirtschaftskreise notwendig werden sollten, 
werden die Organisationen der gewerblichen Wirtschaft weiter 
als bisher beteiligt werden. Bei der Preisregelung in Industrie, 
Handel und Handwerk soll künftig möglichst an die Stelle von 

. Preiserrechnungsvorschriften oder individuellen Stoppreisen ein 
Syste_m fester._ einheitlicher Preise, wenn möglich ~uch Einheits­
oder Gruppenpreise, treten. Im Handwerk soll insbesondere bei 
den Regelleistungen die Preisregelung durch Festsetzung von 
Fest- oder Höchstpreisen erfolgen, um zu verhindern, daß mit 
Arbeitskräften und Material nicht hinreichend gespart wird. 

Allgemein gültige Höchst:r.reise bestehen im Handwerk 1teit 
Februar 1939 bereits für die Uberholungs- und Instandsetzungs­
arbeiten an Kraftfahrzeugen. In Verfolg der neuen Richtlinien 
sind nunmehr durch Anordnung vom 7. Mai 1943 über die Preis­
bildung im Schmiedehandwerk (Reichsanz. Nr.111 v. 15. 5. 43) 
die - für die Gestaltung der landwirtschaftlichen Betriebskosten 
besonders wichtigen - Preise für Regelleistungen des Schmiede­
handwerks, wie z.B. für Hufbeschlag, Wagenreparaturen, Werk­
zeugreparaturen an landwirtschaftlichen Maschinen u.nd Geräten, 

Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 März 1 April 1 Mai 1 Mai 1943 gegen 
im gewogene11 Durchschnitt von April43 I Mai 42 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1943 (in vH) 

Btot und Kleingebäck •••••••• 78,5 78,6 78,3 - 0,4 0,0 
Brot, meistgekaufte Sorte ..••.• 75,9 76,0 75,6 - 0;/j - 0,1 
Weizenkleingebäck •••....•.•••• 84,8 84,9 _84,9 o,o + 0,1 

Mühlenfabrikate, Teigwaren •• 75,2 75,2 75,2 o,o - 0,9 
Weizenmehl ••.•.•••••••••••••• 72,4 72,4 72,4 0,0 - 1,4 
Weizengrieß ••.•.•••...•....•. 71,3 71,3 71,1 - 0,3 - 7,8 
Graupen •••••.•..••..•........ 79,3 79,1 79,1 0,0 - 0,4 
Haferfiocken •.....•••..•.•...• 90,4 90,5 90,4 - 0,1 + 0,2 
Reis ••••••••••....•.••••••.•. ')- - - - -
Nudeln •••.•••••••.•.••••••••• 67,9 67,6 67,6 0,0 - 5,5 

Hülsenfrüchte> „ ............. ')- - - - ~ 

Erbsen „ ..................... ')- - - - -
Speisebohnen ••..••••.•.•.•••• ')- - - - -. 

Zucker •••..•••••.•.••.•.•••••• 122,9 122,9 122,9 0,0 0,0 

Kartoffeln ••• „ .... , ...•...... 94,1 94,7 96,9 + 2,3 +24,11 

Gemüse ••••••••••• : ••.•••••.•• 70,9 77,5 77,9 + 0,5 -13,7 

Fleisch, Fleischwalen, Fisch 77,0 77,0 77,0 0,0 + 0,4 
dar. Rind (Kochfl. mit Knochenl 71,7 71,6 71,7 ·+ 0,1 + 0,1 

· Schwein (Bauchfl., frisches 69,1 69,1 69,1 0,0 + 0,3 
Kalb (Bauch mit Brust) ••• 80,5 80,5 80,5 0,0 0,0 
Hammel (Bauch mit Brust) 76,6 76,6 76,6 0,0 + 0,1 

Milch, Milcherzeugnisse •••••• 87,4 87,3 '87,3 0,0 + 0,2 
dar. Vollmilch • „ ............. 85,0 85,0 85,0 o,o 0,0 

Butter •••.•••••.•....•••• 87,7 87,7 87,7 0,0 + 0,5 

mit Wirkung vom 1. August 1943 durch Festsetzung von - nach 
Ortsklassen · differenzierten - Höchstpreisen geregelt worden. 
Für die individuellen Leistungen des Schmiedehandwerks, die 
mit _den Regelleistungen nicht vergleichbar sind, wird ein ein­
faches Preisbereclmungsmuster vorgeschrieben, bei dem die 
Preise in die Kosten für das Fertigungsmaterial, die Fertigungs­
löhne, den Zuschlag für alle übrigen Kosten und den ZuschTug 
für Gewi1!11 und Wagnis aufzugli.edern sind. . 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Na.eh der Entwicklung der Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten haben die Preise für die Güter des 
täglichen Bedarfs im Durchschnitt des Monats Mai 1943 gegen- _ 
über dem Vormonat um 0,4vH angezogen.· Die Gesamtindex­
ziffer stellt sich für Mai auf 138,5 (1913/14 = 100) gegenüber 
138,0 für April. Die geringe Erhöhung beruht hauptsächlich auf 
dem jahreszeitlichen Anziehen der Ernährungskosten. 

Relchslndexzllrem Hei- Lebens-

~ 
Ge-

Er- Be· zung Ver- haltung samt-für die Lebens- näh· klei- und schie· ohne lebens· 
haltungskosten dung 

Be· 
denes') 

Wqh· hal-
(1913/14 = 100) 

rung !euch· nung tung tung Sp.1-4 

) 

-- -
Monatsdurchschnitt 1 9 3 ' D 8 7 

1942 Mai ••..•.•.. 133,5 171,9 122,4 150,9 140,8 121,2 137,5 
1943 März •.. : •... 132,6 177,2 122,5 150,1 140,8 121,2 137,6 

April ...•.... 133,3 177,2 122,3 150,3 141,3 121,2 138,0 
Mai ......... 134,3 177,6 122,0 150,2 141,9 121,2 138,5 

Mai 1943 
Veränderung in vH gegen 

April 1943 ........ 
+0,81+ 0,21 ~.21 ~.111 +o,4 

1 
0,0 

II 

+0,4 
Mai 1942 ........ +o,6 + 3,3 ~.3 ~./j +0,8 o,o +0,1 

1941 .•...... +3,5 +13,9 ~.9 +1,0 +4,5 0,0 +3,8 
1940 .....•.. +4,2 +28,7 -1,8 +3,9 +7,3 0,0 +6,2 

1) Reinigung, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. -
') Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. 

Unter den Nahrungsmitteln erhöhten sich die Kartoffel· 
preise im Rahmen der jahreszeitlichen Staffelung durchschnittlich 
um 2,3 vH. Für Gemüse war der unter -Berücksichtigung von 
vier in den einzelnen Berichtsgemeinden marktgängigen Sorten 
berechnete Durchschnittspreis im Mai nur wenig höher als im 
April(+ 0,5 vH). Zur Berechnung wurden, der Jahreszeit ent­
sprechend, vorzugsweise die Preise für Spinat und da.neben auch 
die für Sauerkraut und Mohrrüben herangezogen, während die 
Preise für Kohl, Kohlrüben und andere Gemüsesorten nur ver­
einzelt berücksichtigt wurden. Im Vergleich zum Mai 1942 stellte 
sich der durchschnittliche Gemüsepreis für Mai 1943 um 13,7 vH 
niedriger; er war etwa ebenso hoch wie im Mai 1941. Das beruht 

Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 März 1 April 1 Mai 1 Mai 19'3 gegen 
im gewogenen Durehachnitt von April 43 I Mai 42 
72 Gemeinden (1928/80 = 100) 1943 (invH) 

Margarin,e ••••••••• „ ......... ; 115,4 115,4 115,4 0,0. 0,0 
Eier •••••••••••••••••.••••••••• 80,3 80,3 80,3 0,0 - 11,1 
Getränke, Gewürze ••••••••••• 103,9 103,8 103,8 o,o + 2,11 

dar. Bier ••••••••.•••••••••••• 109,3 109,2 109,2 o,o - 3,9 

Ernlhrung ••••••••••• ···-········ 87,5 88,0 88,6 ')+ 0,8 + 0,6 
Wohnung ••••••••••••••••••••••• - 95,4 95,4 95,4 0,0 0,0 
Kohlen ••••••••••••••• : •••••••• 84,0 83,6 83,2 - o,5 o,o 
Gas und Strom ••••••••••••••• 90,9 90,9 90,9 o,o - 0,5 
Heizung und Beleuchtung •••••••• 87,7 87,5 87,3 - 0,2 - 0,3 
Textilwaren ••••••••••••••.••• 109,7 109,7 110,0 + 0,3 + 3,9 

Oberkleidung ••.•••••••••••••• 116,3 116,3 116,6 + 0,3 + 3,0 
Wäsche •••••••••.•••.••••.••• 98,2 98,0 98,3 + 0,3 + 5,5 

Schuhe und Besohlen ••••••.•• 94,1 94,2 94,2 0,0 + 1,8 
Bekleidung •••••••••••••••••••••• 105,1 105,1 105,3 + 0,2 ')+ 3,3 
Reinigung und Körperpflege. 81,1 81,1 81,1 0,0 - 2,2 
Bildun-l, und Unterhaltung ••• 90,4 9Q,5 90,4 - 0,1 - 0,2 

dar. ~eitun~ ••••••••••• 9,3,3 93,3 93,2 - 0,1 0,0 
Plätze in Lichtspieltheatem 84,3 84,3 84,3 0,0 0,0 

Einrichtung • „ .. „ ..••....... 92,4 92,5 92,4 - 0,1 + 0,9. 
Verkehr ••••• , •••••••••••••••• , 88,4 88,8" 88,6 - 0,2 +~ 0,7 

V-hledenet •• „ „ ............. 87,5 87,6 87,5 - 0,1 - 0,5 
Geaamtlebenshaltung ••••.•••••••• 90,9 91,2 91,5 ')+ 0,1 + 0,7 

') Reis und Hülsenfrlichte wurden ab Februar 1943 nicht.. zugeteilt. ~ ') Berechnet auf Grund der Indexziffern auf Basis 1913/14; bei Zugrundelegung der 
Zahlen auf Basis 1928/30 Wllrde si-Oh infolge Abrundung eine kleine Abweichung ergeben. . 
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hauptsächlich darauf, daß der Preis für Spinat im Mai 1942 ver­
hältnismäßig sehr hoch war, da infolge des ungewöhnlich lange 
anhaltenden Winters damals hauptsächlich nur Treibhausware 
angeboten wurde. Die Preise der übrigen der Indexberechnung 
zugrunde gelegten Nahrungsmittel waren unverändert. Die Index­
ziffer für die Ernährungskosten erhöhte sich vom April zum Mai 
um 0,8 vH. Hierin kommt auch zum Ausdruck, daß durch Mehr­
zuteilung von Butter an Stelle von Schweineschlachtfetten der 
Verbrauch von Speisefetten sich etwas verteuert hat. 

Auf Grund vereinzelter Preiserhöhungen für Textilwaren, hat 
die Indexziffer füi Bekleidung um 0,2 vH angezogen. In der 
Gruppe Heizung und Beleuchtung, deren 'Indexziffer sich 
um 0,2 vH ermäßigte, gingen die Preise für Hausbrandkohle 
infolge der Gewährung von Sommerpreisabschlägen im Durch­
schnitt um 0,5 vH weiter zurück. Die Tarife für Gas und elek­
trischen Strom blieben in 'den Berichtsgemeinden unverändert. 
Auch die Preise für Güter und Leistungen des sonstigen Bedarfs 
behielten fast ausnahmslos ihren Stand. Die Indexziffer für die 
Gruppe »Verschiedenes« änderte sich daher kaum (-0,1 vH) 
gegenüber dem Vormonat. 

Marktordnung und Preisregelungen 
Mals. Der Erzeugerpreis für Körnermais inländischer Erzeugung ist für das 

Getreidewirtschaftsjahr 1943/44, wie bisher, auf 20 /11.J( je 100 kg ab Erzeuger· 
station festgesetzt worden. Er erhoht sich !ur denjenigen Körnermais, der auf 
Grund von Anbauvertragen geliefert wird, die bis zum 31. Juni 1943 abgeschlossen 
sind, auf 28 :11.J( je 100 kg. Bisher betrug der Aufschlag für die auf Grund von 
Anbauvertragen gelieferte Ware 2 :11.J( je 100 kg. :Per Festpreis gilt für gesunde 
ausgereifte Ware mit einem Feughtigkeitsgehalt von 15 bis 16 vH. Die für min· 

1 

dere Qualität festgesetzten Preisabschläge sind die gleichen wie im Vorjahr (Be· · 
kanntmaohung der Reichsstelle flir Getreide vom 4. 6. 43). 

Haus- und Wirtschaftsgeräte. In einer Anordnung vom 21. 4. 43 (D. R. Anz. 
Nr.102 vom 5. 5. 43) hat der Reichskommissar für die Preisbildung Höchstpreise 
für den Verkauf von verzinkten Haus- und Wirtschaftsgeräten an Verbraucher 
festgesetzt. Hersteller und Großhändler müssen auf diese Preise mindestens die 
Rabatte und Vergünstigungen gewähren, die in den Preis- und Lieferungs· 
bedingungen des Verbandes der Fabriken verzinkter Blechwaren angegeben sind. 
Die Anordnung ist am 1. Mai 1943 in Kraft getreten. 

Eier. Durch Verordnung des Reichskommissars flir die Preisbildung vom 
11. 5. 43(RGBI.1S.306) sind die Verbraucherpreise für Auslandseier den Preisen 
für Inlandseier angeglichen worden. Bisher lagen sie bis zu 21/, /llp/ je Stück 
niedriger. 

Kalldüngemlttel. Bei der Festsetzung der Verbraucherpreise für Kalidünge· 
salze für das Kaliwirtschaftsjahr 1943/44 (16. Mai 1943 bis 15. Mai 1944) fät die 
jahreszeitliche Staffelung der Preise etwas vereinfacht worden. Künftig bestehe]] 
innerhalb des Düngejahrs nur noch drei verschiedene Preise, von denen der nie­
drigste in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte August und der höchste von Mitte 
Dezember bis Mitte Mai gilt. Im Durchschnitt des Kalidüngejahrs sind die Preise 
die gleichen wie bisher. 

Verbraucherpreise für Kalidilngesalze 42,D/ 0 K,O 
frei deutsche Empfangsstation 

für 100 kg in :11.J( 
1942/43 

16. 5.-15. 6 .• ~ . • • . . • • . 4,87 
16. 6.-15. 7. „ „. „. „ 4,91 
16. 7.-15. 8„ „ „ „ „ „ 4,99 
16. 8.-15. 9. „ „. „ „. 5,07 
16. 9.-15.10. ~ „ „. „ „ 5,15 
16. 10.-15. 11. • . . . . . . . . . 5,23 
16. 11.-15. 12. • . . . . . • . . . 5,32 
16. 12.-15. 5. „. „ „ „. 5,47 

1943/44 

} 4,92 

} 5,19. 

5,47 

Stlokstolrdilngemlttel. Die bisherigen Verbraucherpreise für Stickstoff· 
düngemittel, die seit dem Wirtschaftsjahr 1940/41 (Junt.bis Juli) galten, sind 
unverändert auch für das Wirtschaftsjahr 1943/44 übernommen worden. · 

Einzelhandelspreise in 40 ·Gemeinden am 15. Mai 1948 (in :Jlftl je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurückliegende Zeit 

sind jeweils im Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht, Zwlsehenörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, Fleisch, Speck, Schweineschmalz, 
Milch und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. Der 
Preis für Markenbutter beträgt in allen Gemeinden einheitlich 3,60 .7l.J( je kg. 

llaulh.-
Weizen· Reis irb!tlD, Zocker lll· lohro 

Brot*) klein· Weizen· Grau- Hafer· (Voll„ gelbo Speis„ (ela!aeh· tarlololD rtlben 
Gemeinde gob!ck: mebl peu Ooeken mttU. (uago- bohnen, ste Ver· (al>Ladon) (Spots„ 

Semmel (lose) Gate) schält) weile braoebs· Hg m;hren) 

a 1 b 
•• dgl. sorle) 

Berlin „ „ „. 32 35 63 43 46 57 - - - 74 57 -
Wien „„ •••• 33 35 98 45 48 60 - - - 76 60 28 
Hamburg ••.. 33 24 63 43 48 59 67 - - 76 57 24 
Köln „„„„ 35 40 65 42 48 60 75 1) 90 - 78 58 -
München .••.• 36 36 75 44 52 60 - - - 76 58 26 
Leipzig „„„ 28 28 65 44 48 60 - - - 76 59 -
Essen„. „„. 34 30 66 42 47 58 58 - - 76 58 -
Dresden„„„ 31 29 65 . 42 50 60 - - - 76 59 -
Breslau ••••.. 25 30 65 40 46 58 - - - 74 57 28 
Frankfurt a. M. 33 33 76 42 48 60 - - - 78 59 33 
Dortmund .• :. 30 33 67 42 48 60 60 79 96 76 58 26 
Hannover .... 30 30 76 44 48 60 60 1) 98 - 76 58 26 
Stuttgart .... 34 - 65 44 48 60 - - - 78 59 -
Nürnberg •••. 36 34 76 44 46 60 - - - 76 58 -
Danzig ..•.... 30 30 64 41 - 54 - - - 76 53 30 
Chemnitz .... 31 31 66 44 50 60 - - - 76 58 28 
Bremen„„„ 36 36 76 46 48 60 - 1) 96 90 76 57 -
K<inigsberg(Pr) 30 28 65 42 46 58 60 - - 78 57 -
Magdeburg ••. 28 39 72 42 48 58 - - - 74 57 26 
Mannheim •••. 33 - 76 44 48 56 - - - 78 58 30 
Posen .•.•.... 27 26 55 40 ~ 46 58 - - - 72 57 -
Stettin, .•.•.. 28 30 76 44 - 58 - - - 74 56 -
Kiel.„„ •• „ 25 37 76 44 48 60 - - - 76 58 -
Graz „„„„ 35 37 98 48 48 60 - 89 - 80 59 -
Augsburg ••.. 36 36 76 44 48 60 - - - 76 59 28 
Krefeld „„„ 31 35 65 41 46 56 - - - 78 58 -
Aachen •• „„ 38 30 65 44 - 60 - - - 76 57 -
Braunschweig. 30 30 76 44 48 60 64 - - 76 58 -
Karlsruhe .•.. 34 38 76 48 48 60 60 - - 78 58 24 
Hagen {W estf.) 35 31 65 42 47 59 - - - 76 5,7 -
Erfurt „„„. 30 30 76 44 56 60 68 80 80 76 57 30 
Lübeck .„„. 27 36 76 42 48 60 - - - 76 57 24 
Gleiwitz .••.. 30 30 66 40 44 58 - - - 74 55 30 
Ludwigshafen. 31 - 76 42 - 60 65 - - 76 59 -
Gera „„„„ 29 30 76 40 48 60 66 ') 90 100 76 57 32 
Innsbruck •••. 38 38 99 49 48 60 66 1) 100 - 80 53 20 
Herford„„„ 32 30 65 46 48 60 50 1) % 100 76 55 26 
Reichenberg/ 

Sudeten .... 30 30 76 ~2 46 58 - - - 74 58 25 
Neustrelitz •.. 32 32 65 42 46 58 48 72 50 76 54 -
Neutitschein/ 

Sudeten ••.. 28 28 76 40 46 58 - - - 73 56 30 

Bind· Sch11oln„ lalbft.ml"'Hammol· Spoel: Voll· 
Dotseh Dolseh laoehea Dolsch m. (fol~ Soh'felllo· mllcll· 
(locliD. (Bmh· ~ m. laoeben ger!n- schmal•, (all 

mll Dotseh, Brut) rauch m. ebert, lnl!nd. Laden) 
lnoobon) lrlsoh'8) Brust) IDl!nd.) II 

170 160 201 200 212 208 26 
160 164 174 140 220 216 30 
177 164 220 189 212 215 25 
170 170 210 204 220 220 24 
162 160 ') 170 190 212 208 26 
160 lQ.0 224 204 220 208 27 
170 180 212 206 220 220 24 
162 160 207 204 220 208 27 
162 144 216 184 204 200 24 
180 164 224 204. 2.20 220 26 
180 180 190 190 220 220 24 

. 168 170 210 ·1s4 212 208 24 
164 164 220 190 240 216 28 
166 160 ') 170 190 - - 26 
160 150 200 180 200 200 24 
166 160 222 204 220 208 27 
170 170 224 196 212 208 23 
160 160 196 184 200 200 22 
166 160 204 ISO 212 208 26 
174 164 200 184 220 216 26 
152 152 192 Jb() 200 192 22 
166 160 204 196 204 200 25 
180 160 196 196 212 208 24 
152 164 180 - - 216 30 
162 160 ') 170 190 212 < 208 25 
180 180 210 - 220 - 24 
176 180 210 204 220 220 24 
170 160 224 184 212 208 25 
174 184 200 184 - 216 27 
170 180 210 - 220 220 24 
168 160 204 188 212 208 26 
160 164 200 196 212 208 24 
166 150 216 184 204 200 23 
170 164 228 200 220 220 28 
168 160 ') 172 188 212 208 26 
164 187 210 160 - 216 30 
160 160 210 192 200 208 24 

164 156 196 - 216 208 26 
156 156 204 196 208 204 22 

152 148 156 - 200 192 22 

Eier Bu~ 

rallmto (S5 bis 

l'rlsclt· unter 

mlloh !!01) 
!St 

14 12 
15 12 
14 12 
14 12 
14 12 
15 12 
14 12 
15 12 
13 12 
14 12 
14 12 
12 12 
15 12 
14 12 
12 12 
15 12 
13 12 
13 12 
14 12 
15 12 
12 12 
13 12 
13 12 
15 12 
14 12 
14 12 
14 12 
13 12 
15 12 
14 12 
14 ·12 
13 12 
13 12 
13 12 
14 12 
18 12 
12 12 

14 12 
10 12 

10 12 

orlslbl kobloa BrlloUI 
La't'.[bl (ortstbl. (Braun· r ;• 1')JJ Hans- koblon) 
·Glase b d) n•• ran. 

78 
72 
80 
88 
56 
92 
92 
94 
88 
74 
88 
92 
62 
56 
94 
98 
70 
85 
78 
68 
82 
80 
78 
72 
56 
78 
80 
95 
72 
88 
80 
90 
92 
66 
74 
72 
88 

60 
90 

60 

SO kg !rol loller 

206 
24~ 
193 
160 
226 
217. 
150 
203 
157 
183 
131 
190 
217 
214 
201 
192 
200 
202 
200 
183 
185 
177 
182 
270 ') 
227 
160 
214 
197 
192 
159 
209 
187 
114 
175 

') 

243 
235 
175 

202 
190 

160 

159 
24 
17 

8 
8 

112 
195 
13 

-
14 
15 

2 

3 
8 

162 
125 
155 
169 
172 
186 
139 
153 
18 6 

7 
142 
14 
166 
144 
176 
28 2 
192 
126 
123 
164 
151 
136 
143 
168 
113 
134 
139 
212 
150 

178 
141 

-
*)Zwei ortsübliche Sorten: a ::' meistgekaufte Brotsorte; in Bremen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) In etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. - **) Bei AU8Bohank 

in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich; Bedienungsgeld). - 1) Geschälte. - ') Güteklasse b. - •) Bauch mit Lappen. - ') Anthrazit. - ')Steinkohlenbriketts. 
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l>achpappe. mT Preise für Dachpappe, die zuletzt durch Anordnung vom 
12. April 1940 geregelt worden waren, sind vom Reichskommissar für die Preis­
bildung durch Anordnung vom 17. Mai 1943 (Reichsanz. Nr. 116 vom 21. Mai 
1943) neu festgesetzt worden. Die neue Regelung erstreckt sich auf das gesamte 
Gebiet des Reichs und tritt mit Wirkung vom 1. Juni 1943 in Kraft. Die Rege­
lung vom 12. April 1940 hatte bereits eine Vereinheitlichung der Preise für den 
gesamten Geltungsbereich der Anordnung mit Ausnahme der Alpen· und Donau­
Reichsgaue, in denen die Preise um 1 bis 2 .7l.Jt je 100 qm hoher waren, gebracht. 
Nunmehr ist dieser Sonderpreis fortgefallen, und für das gesamte Reichsgebiet 
gilt flir jede Pappensorte ein einheitlicher Preis. Die kriegsbedingte Umstellung 
der Dachpappenindustrie hat den WegfaJl der teureren Sorten erforderlich ge· 
macht; andererseits sind aber auch einige neue Qualitäten aufgenommen worden. 
Der Rabatt für Händler, der bereits durch die Anordnung. vom 12. April 1940 
auf 8 vH gesenkt worden war, ist unverandert geblieben. 

Runderneuerung von Kraftfahrzeugdecken. Die Preise für die Runderneue­
rung von Kraftfahrzeugdecken, die zuletzt durch Anordnung vom 5. August 

19391) geregelt waren, sind durch Anordnung vom 10. Mai 1943 (ReichsallZ. 
Nr. 109 v. 13. Mai 1943) mit Wirkung vom 1. Juni 1943 ermäßigt worden. Die 
Verbraucherpreise für die Runderneuerung von Riesenluft· und Traktoren· 
decken dürfen von dieser Zeit an nicht mehr als 35 vH (bisher 44vH), für Trans· 
portwagen- und Gespannwagendecken der Größen 160 und 170-120 nicht mehr 
als 41 v H (bisher 46 v H), fur Personenkraftwagendecken mit mindestens 6 Lagen 
sowie Gespannwagendecken der Größen 150 bis 120 nicht mehr als 45 vH 
(bisher 47'/, vH) der Bruttolistenpreise vom 1. September 1938 betragen. Die 
Verbraucherpreise für die Runderneuerung von Kraftraddecken sowie für kleinere 
Kraftwagen• und Gespann wagend ecken bleiben mit Mchstens 50 v H des Brutto­
listenpreises vom 1. September 1938 unverandert. Die neuen Preise gelten im 
alten Reichsgebiet sowie in den Alpen· und Donau-Reichsgauen und im Reichs­
gau Sudetenland. 

1) Vgl. >W.u. St.c 1939, Heft 16, S. 633. 

Die Preise im Ausland im Mai 1943 
In den europäischen Ländern hielten sich die Preise im ganzen 

auch weiterhin auf dem bisherigen Stand. Im Deutschen Reich, 
in Dänemark, Schweden und in der Schweiz zeigten die Index­
ziffern der Großhandelspreise kaum Veränderungen. Lediglich in 
Norwegen ist die Indexziffer etwas stärker - um 0,3 vH -
gestiegen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika hat sich die bereits 
im April beobachtete leichte Abwärtsbewegung der Grundstoff­
preise nach der Indexziffer von »Moody« auch im Mai fortgesetzt; 
sie ist gegenüber April um 0,7 vH zurückgegangen und liegt um 
1,0 vH niedriger als im März d. J., aber um 6 vH höher als im 
Mai 1942. 

Der Preisverlauf in den einzelnen Ländern 
Belgien. Für den Verkauf von Salz- und Räucherheringen aus den 

Fäugen 1942/43 wurden folgende neue Höchstpreise festgesetzt: 

Salz- Räucher: 
beringe beringe 

frs je kg 
Erzeugerhöchstpreise ......• 12,95 

15,10 
18,50 

19,80 
22,60 
26,00 

Großhandelshöchstpreise .... . 
Einzelhandelshöchstpreise ... . 

Bulgarien. Der bulgarische Ministerrat hat für Bacon, der aus zu 42 Leva 
je kg Lebendgewicht gekauftem Schweinefleisch hergestellt ist, neue Preise 
festgesetzt (Erzeugerpreis 110 Leva je kg, Großhandelspreis 118 Leva, Einzel­
handelspreis 140 Leva). Die Ablieferungspreise für Baumwolle der Ernte 1943 
wurden auf 120 Leva je kg (im Vorjahr 80 Leva) flir die erste QuaJität, 100 Leva 
(im Vorjahr 74 Leva) für die zweite und auf 70 Leva für die dritte Qualitat (im 
Vorjahr 55 Leva) festgesetzt. Der Preis für Zigaretten wurde um 20 vH erhöht. 
Der Preis für Kupfervitriol, das ohne Ablieferung von Altkupfer abgegeben 

Amtliche Indexzlflern der Großhandelspreise wichtiger Linder 
Bei dem Vergleich der Indexziffern fur versohiedene Länder ist zu beachten, 
daß Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berech­
nungsmethoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, 

Wägung der Preise) beeinflußt sind. 

Land 1 Basis I !•II· 1 1943 1 1943
1

) 

= 100 p~ Jan. IFebr.IMärzlApr. I Mai Jan. IFebr IMärzlApr 1 Mai 

ich Dtsch.Re 
Dänernar 
Finnland 
Norwegen 
Schweden 
Schweiz. 
Spanien. 
Ungarn. 
Großbrit. 
Argentini 
Canada. 

k .. 
... .. .. ... ... ... ... 
en. 
.„ 

Peru .••. „. 

1913 
1935 
1935 
1938 
1935 

VII lfü 
1913 
1929 
1930 
1926 
1926 
1913 

V.St.v.A 
Brit.-Indi 
Japan •. 

m. 1926 
en Vlllfü 
... 1933 

D 
D 
D 
M 
D 
E 
M 
E 
D 
D 
D 
M 
D 
E 
D 

in der Landeswährung 
115,9116,0 116,0 116,0 115,9 
214 214 214 214 214 
263 263 264 • . 
174,1174,3174,5174,6175,2 
196 197 197 197 197 
215,2 216,B 217,2 217,9218,1 
414,9 409,6400,7 405,9 
161,7165,B 166,3167,6 
161,9161,7161,9162,5 
196,3 199,2 200,5 202,0 
96,6 98,4 

399,1 403,0 406,7 414,1 
101,5 102,3 103,l 1) 103,5 1)103,9 
254 

203,2 198,7 202,4 W,4 

auf .7l.lt'-Basis 
115.~ 116,0 116,0116.T15,9 
205,3 205,3 205,3 205,3 205,3 
248,3 248,3 249,3 • . 
161,7161,9162,0162,1162,7 
185,7186,6186,6186,6186,6 
154,0155,1155,4155,9156,0 
120,8119,2116,6118,2 
134,4 137,8 138,2139,3 
78,4 78,4 78,4 78, 7 
68,1 69,1 69,6 70,1 
48,3 49,2 
75,1 75,9 76,6 78,0 

•J6i,e 60,4 60,9 61,4 1)61,6 
138,4 

143,o 137,0 139,5 140,1 

*) D = Monatsdurchschnitt, A = Monatsanfang, M = Monatsmitte, 
E = :Monatsende. - 1) Aus den Indexziffern in der Landeswährung berechnet 
auf Grund des Berliner Devisenkurses. - 1) 10. April. - 1) 5. Juni. 

wird, wurde für den Großhändler auf 66 Leva je kg und für den Einzelhändler' 
auf 68 Leva je kg festgesetzt. Für Lederschuhe wurden die PrelBe neu geregelt; 
sie betragen z.B. für Männerhalbschuhe 830 gegen bisher 590 Leva je Paar, für 
Damenschuhe 700 gegen bisher 500 Lava je Paar.' Da es eine Verbrauchsregeluug ' 
für Schuhe in Bulgarien nicht gibt, sind Schuhe zu diesen Preisen kaum zu er­
langen. 

Rumänien. Die offiziellen Preise für Milch wurden erhöht. Sie stellen sich 
für Kuhmilch beim Erzeuger auf 50 Lei, im Großhandel in Bukarest auf 58 Lei 
und im Einzelhandel auf 62 Lei (bisher 50 Lei) je 1. (Tatsächlich werden um etwa 
50 vH höhere Preise gezahlt.) In den übrigen Orten des Landes werden die Preise 
durch die zuständigen Ortsbehörden geregelt, doch müssen die Preise mindestens 
25 vH unter _den für Bukarest gültigen Preisen liegen. Die Preise für rohe, un· 
gereiiligte Baumwolle wurden auf 200 Lei je kg gegen bisher 140 Lei je kg frei 
Sammelstelle festgesetzt. 

Türkei. Durch Regierungsverordnung wurde die diesjährige Getreide­
und H üls enfruoh ternte teilweise für ablieferungspflichtig erklärt. Der Hundert­
satz der Ablieferungspflicht richtet sich nach der geernteten Menge. Für den An­
kauf der Pflichtanteile wurden folgende Preise festgesetzt: Für Weizen 20 Pia­
ster, für Roggen, Hafer und Mischgetreide 16 Piaster, für Gerste und weiße Hirse 
15 Piaster, für Reis, Erbsen und Saubohnen 30 Piaster, für Kichererbsen. und 
Bohnen 45 Piaster, für Linsen 55 Piaster je kg. Die Großhandelspreise für Zucker 
konnten infolge von Zufuhren aus europäischen Überschußländern stark ermäßigt 
werden (Kristallzucker von 4,80 Ltq auf 2,35 Ltq je kg, Würfelzucker von 5 Ltq 
auf 2,38 Ltq je kg). Der Einzelhandelspreis in Istanbul wurde für Kristallzucker 
auf 2,55 Ltq, für Würfelzucker auf 2,60 Ltq je kg festgesetzt. Für Kaffee und 
Tee hat die Monopolverwaltung die Preise erhöht. Ein kg gebrannter Kaffee 
kostet im Einzelhandel 7 ,50 Ltq gegen bisher 6,30 Ltq, der Preis für Rohkaffee 
ist von 5 auf 6 Ltq je kg gestiegen; 400 g Tee in Schachteln kosten 6,40 Ltq. 
Die Großhandelshöchstpreise für Schafwolle der neuen Schur wurden auf" 
1,17 bis S,25 Ltq je kg festgesetzt. 

Ungarn. Für neue Kartoffeln wurden Erzeugerhöchstpreise festgesetzt. 
Der Versorgungsminister ordnete eine Neuregelung der Eierpreise an. Der 
Erzeugerhöchstpreis beträgt für das ganze Land 4,20 Pengö je kg, die jahres­
zeitliche Ermäßigung wurde aufgehoben. In Budapest erhöhten sich die Einzel­
handelspreise bei ausgewählter Ware für frische Eier auf 5,40 Pengö und für 
Brucheier auf 5 Pengö je kg gegen bisher 4,20 und 4,00 Pengö je kg. Die Preise 
für gesponnene Hanfgarne wurden bedeutend erhöht. Die Erzeugerhöchstpreise 
für aus gehechelten Hanffasern hergestellte Garne betragen je nach Feinheit 
10,60 bis 25,15 Pengö je kg (bisher 4,20 bis 10,50 Pengö je kg), für Garne aus 
gehecheltem Werg 4,80 bis 8,80 Pengö je kg (bisher 4,20 bis 5,80 Pengö je kg). Die 
Gewinnspanne im Großhandel wurde von 12 bis 16 vH auf 8 bis 10 vH, im Ein­
zelhandel von 16 bis 20 vH auf 10 bis 16 vH herabgesetzt. Für im Inland her­
gestelltes Zinkvitriol wurde der Erzeugerhöchstpreis auf 64 Pengö je dz, der 
Großhandelshochstpreis auf 68 Pengö je dz und der Einzelhandelshbclistpreis 
auf 74 Heller je kg festgesetzt. 

Schweiz. Die Verkaufspreise für Sprit wurden von der Alkoholverwaltung 
neu geregelt. Auf hundertprozentigen Alkohol gerechnet kostet Feinsprit zum 
Trinkverbrauch 843 Fr. (bisher 733 Fr.), Industriesprit 236 Fr. (bisher 177 Fr.) 
und Brennspiritus 176 Fr. (bisher 158 Fr.) je hl. 

Spanien. Auch im Berichtsmonat hat die Regierung zur Untermauerung 
der weiteren Stabilisierung des allgemeinen Preisniveaus eine Reihe neuer Er­
zeugerrichtpreise festgesetzt, so für Erzeugnisse der Kohlendeßtillation 
(z.B. Rohteer 275 Pes. je t, Asphaltteer 490 Pes. je t), für bei der Zuckerrüben· 
verarbeitung gewonnenen Alkohol (650 bis 665 Pes. je hl) sowie für Kasein 
heimischer Erzeugung (6 Pes. je kg). Die Preise zeigen teilweise leichte Erhohun­
gen, die den Zweck haben, die Erzeugung anzuregen. Für ein~ Reihe bewirt­
schafteter Erzeugnisse wurden neue Hochstpreise festgesetzt, unter anderem für 
Olivenöl (4,57 Pes. im Großhandel, 4,82 Pes. im Einzelhandel je 1), Bohnen 
(2,52 Pes. und 2,85 Pes. je kg), Zucker (2,60 und 2,81 Pes. je kg), Süßkartoffeln 
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(0,83 u_nd 0,91 Pes. je kg), Butter (18,98 und 22,78 Pes. je kg). Für Milch 
wurde eine umfassende Neuregelung durchgeführt. Mit Rücksicht auf unterschied­
liche Gestehungskosten wurden die Preise nach 6 Zonen gestaffelt, wobei inner­
halb der einzelnen Zonen noch eine Unterscheidung zwischen Stadten über 
15 000 Einwohnern und kleineren Gemeinden gemacht wurde. Gleichzeitig wurden 
Sommer- und Winterpreise eingeführt. In der ersten Zone beträgt der Erzeuger­
höchstpreis in deu Gemeinden unter 15000 Einwohnern im Sommer 0,80 Pes., 
im Winter 0,90 Pes. je!, in den größeren Gemeindenim Sommer 1 Pes.,im Winter 
1,10 Pes. je!. Für die sechste-Zone, zu der die Provinzen Valencia, Castellon und 
Alicante gehören, wurden die höchsten Preise festgesetzt. Hier beträgt der Er­
zeugerhöchstpreis in den Gemeinden unter 15000 Einwohnern im Sommer 

1;35 Pes., im Winter 1,50 Pes. je 1, in den Gemeinden Über 15000 Einwohnern 
im Sommer 1,55 Pes., im Winter 1, 70 Pes. je 1. Die Höhe der Einzelhalldels­
preise wird für die einzelnen Gebiete vom Generalkommissariat für Verpflegung, 
und Transporte jeweils festgesetzt, doch darf die Spanne zwischen Erzeuger- und 
Einzelhandelshöchstpreis 0,30 Pes. je 1 nicht übersteigen. Zur Hebung der 
Seidenzucht wurden die Preise für Rohseidenkokons der Ernte ,1943 um 
2 Pes. auf 14 Pes. je kg erhöht. 

Großbritannien. Infolge der zunehmenden Verknappung sah sich die Re­
gierung veranlaßt, ihre Verkaufspreise für sämtliche pflanzlichen Öle, Fette und 
Talge mit Wirkung vom 30. Mai 1943 stark heraufzusetzen. Die Preissteigerungen 

GroBlrandelsprelse an ausländischen Märkten Im Mai 1943 

Wart 
Berichts­

ort, 
Land 

Marktpreise 1 Preise in .91'.A' *) 
1----.----.------,,.----- je 100 kgt) 

Menge 'Wäh-1 April 1 Mai April 1 Mai 
rung 1943 1943 1943 1943 

Weizen, Ablieferungspr. loponhagen 100 kg Kr 28,00 28,00 
- • •.llean„,lneugorprels Paris 100 kg frs 375,00 375,00 

• weich, 71> kg·.. Mailand 100 kg Lire 155,55 155,55 
• Erzeugerpreis Niederlande 100 kg hfl 13,87 13,87 
• ungar. Theiss.. Budapest 100 kg Pengö 30,00 30,00 
• Plata, Rosaf6.. London '80lbs e d 26 05/ 8 25 61/ 1 
• australischer • • London '80 lbs e d 28 6 28 6 
• 2 Hard Winter New York 60 lbe cte 164,67 164,13 

-. nächste Sicht.. Chicago 60 lbs cts 143,96 144,37 
• • • Winnipeg 60 lbs cts 98,80 99,06 
• 78k(, llndeslprela.. BmosA1"' 1000kg Peso 39,95 39,95 

Weizenmehl • „ •• „. „ Paris 100 kg frs 363,30 363,30 
• z.Brotbereitg. Mailand 100kg Lire 186,00 196,30 
• National.... London 280lbs s d 38 3 38 3 
• Spring Clears New York 196lbs $ 6,55 6,55 

Roggen, .Ablieferungspr. lopenhagen 100 kg Kr 29,00 29,00 
• •.11eauce,Eneogerpntls Paris 100 kg frs 306,00 306,00 
• Erzeugerpreis •• Niederlande 100 kg hfl 13,37 13,37 
• ungarischer • • . Budapest 100 kg Pengö 28,00 28,00 
• 2 .American „. New York') 56 lbs cts 101,78 106,75 
• nächste Sicht.. Chicago 56 lbs cts 83,68 88,55 
• • • • . Winnipeg 56 lbs cts 72,90 80,22 

Hafer, .Abli&ferungspreis Kopenhagen 100 kg Kr 25,00 25,00 
• verschied. Sorten Paris l 100kg frs 1269,00 269,00 1 
• ungarischer • . . . . Budapest 100 kg Pengö 27 ,00 27 ,00 
• nächste Sicht... Chlcago 32 lbs cts 62,90 62,66 
• • • • „ Winnipeg 34 lbs cts 51,43 51,50 

Gerste, .Ablieferungspreis Kopenhagen 100 kg Kr 25,00 25,00 
• ital. Basis 56,1 °lo Mailand 100 kg Lire 136,70 136,70 
• Nr. 2 ••• „ „ „. New York 48 lbs cts 89,00 84,75 
• nächste Sicht • • Winnipeg 48 Ibs ots 64, 75 64,53 

Mais, llal. !00/o FeuehUgkelt.. Mailand 100 kg Lire 115,30 1115,30 
• Transtheiss • • • • . • Budapest 100 kg Pengö 
• Nr. 2 Western mt1od •. New York 56 lbs cts 120,29 120,13 

Kartoffeln, Zentralhallen Paris 100 kg frs 220,00 220,00 
Rinder, Kühe I„ .„ „. Sofia 100 kg Leva 1 880,00 1 880,00 

• Ochsen I • . • . • • Sofia 100 kg Leva 1 900,00 1 900,00 
• Fiineu n. Ochsen 1 • • Kopeuhagou 100 kg Kr 130,00 130,00 
• Kühe,I „.„„ Kopenhagen 100kg Kr 125,00 125,00 
• Färsen u. Ochsen Paris 100 kg fre 990,00 990,00 
• Ochsen........ Rnmänien 100 kg Lei 8 500,00 fO 000,00 

Kälber I .•.••. „. „ „. Paris 100kg frs 1 259,00 1 259,00 
r I „„ „ •••. „.. Malmö lOOkg Kr 117,50 117,50 

Schweine, 100 kg • • . • • • Sofia 100 kg Leva 3 800,00 3 800,00 
• über 80 kg „. Paris 100 kg frs 2 930,00 2 930,00 
• „ „. „ •.• „. Rumänien 100 kg Lei 18 740,00 24 000,00 
• •.• „ „ „ „ „ Malmö lOOkg Kr 148,00 148,00 
• • • . • . . . . • . . . . Budapest 100 kg !Pengö 213,00 213,00 
• leichte ••• : • • Chicago 100lbs f 15,01 14,25 

Rindfleisch, Ochsen I . . . Kopenhagen 100 kg Kr- 215,00 215,00 
• Hinterv. I„ Paris 100kg fre 1800,00 1 800,00 

Kalbfleisch, I.. „ „ „. Kopenhagen 100 kg Kr 245,00 245,00 
• I„ „ „ „. Paris 100 kg frs 2 030,00 2 030,00 

Schweinefleisch . • • • . • • • iopenhagon 100 kg Kr 245,00 245,00 
• • • • • •.•. Paris 100 kg frs 4 100,00 4 100,00 
·- •• • ••••. Budapest 100 kg Pengö 298,00 298,00 

Hammelfleisch „ .„ „. Paris 100kg frs 3190,00 3 190,00 
Schinken, roh • • . • • . . • • London 112 lbs s d 147 0 147 0 
Baoon, Wiltshire • „ „. London 112 lbs s d 142 o 142 O 
Speck • „ „ •. „....... loponllagen 100 kg Kr 2Z2,00 272,00 
Schmalz . „ „ „ „. „.. Budapest 1fl.O kg Pengö 360,00 360,00 

• Einfuhr • „ . • • London 112 lbs e d 64 o 64 o 
Milch, ab Meierei ...••• Dänemark 11 Öre 25,86 24,96 

• „ •• „. „ „ „. „ Paris 11 frs 3,51 
Butter, Molkerei- „. „. lopenllagen 100kg Kr 389,00 389,00 

• Dnrehsclm. Zentr. Hai. Paris 1 kg frs 58,00 
• „ „ „ „ „ „ „ • Mailand 1 kg Lire 
• 1. Klasse ..•••. Niederlande 1 kg hfi 
• ausländische. . • • London 112 lbs s d 

Käse,-Bauern-, 40°/0 , 1 a .Alkmaar 50 kg hfl 
• verschied. Sorten London 112 lbs s d 

Eier, .Ausfuhr • _. • • • • • • • Kopenhagen 1 kg Öre 
• •• „ „ „ •.. „ • • • Paris 100 St. frs 
• „ •.•.• „ • „ • • . • ltederlande8) 1 kg hß 

151 4 
56,00 
99 2 

2,10 
235,60 

26,55 

151 4 
56,00 
99 2 
2,10 

14,62 
18,75 
20,45 
18,41 
18,00 
5,92 
6,48 

15,13 
13,22 
7,62 
2,36 

18,17 
24,46 
14,91 
!8,42 
15,14 
15,30 
17,74 
16,80 
10,02 
8,24 
6,03 

13,05 
13,45 
16,12 
10,83 
7,00 

13,05 
17,98 
10,22 
6,24 

15,16 

11,84 
11,00 
57,34 
57,95 
67,86 
65,25 

49,50 1 141,95 
62,95 
69,94 

115,90 
146,50 
312,96 
88,09 

127,20 
82,73 

112,23 
90,00 

127,89 
101,50 
127,89 
205,00 
178,80 
159,50 
143,23 
138,36 
141,98 
216,00 
62,36 
13,50 
17,55 

203,06 
290,00 

147,45 
148,62 
96,63' 

1,10 
11_,78 

14,62 
18,75 
20,45 
18,41 
18,00 
5,81 
6,48 

15,08 
13,26 
7,64 
2,36 

18,17 
25,81 
14,91 
18,42 
15,14 
15,30 
17,74 
16,80 
10,51 
8,72 
6,63 

13,05 
13,45 
16,12 
10,79 
7,01 

13;05 
17,98 
9,73 
6,22 

15,16 

11,82 
11,00 
57,34 
57,95 
67,86 
65,25 
49,50 

167,00 
62,95 
69,94 

115,90 
146,50 
400,80 
88,09 

127,20 
78,54 

112,23 
90,00 

127,89 
101,50 
127,89 
205,00 
178,80 
159,50 
143,23 
138,36 
141,98 
216,00 
62,36 
13,03 

203,06 

34,91 

147,45 
148,62 
96,63 

1,10 

. , 

Marktpreise 
Wart 

Berichts: 
ort, 

Land Menge 1 Wiih-1 April 1 
rung f 1943 

Mai 
1943 

Eier, Erzeugerpreis •.. • I Stockholm 1 kg Kr 
• 1. Größe ••• „ „ . • London 120 St. e d 17 3 

Zucker, Kristall- .••• „. Paris 100 kg frs 643,00 
• raff„ Hut-..... Mailand 100 kg Lire 
• granul. ..• „ • • • London 112 lbs s d 21 7 

Kaffee, Santos Nr. 4 . . • New York 1 lb ots 13,38 
Kakao, West-Afrika„.. London 112 lba e d 45 O 

• Acora • • • • . • . • • New York 1 lb ots 8,88 
Leinsaat ,'............ Mailand 100 kg Lire 390,00 

• : „ „ „ „.... Winnipeg 56 lbs ots 164,00 
Leinöl, roh •••• „ „ „ • London lt ll e d 48 1 O O 
Baumwollsaatöl, roh .•• New York 1 lb ota 13,95 
Rfiböl •••.•.•• „ • „ „ • Mailand 100 ,kg Lire 592,00 

• roh „„ •• „.... London lt llsd 54 O o 
Olivenöl „ •••• „ „ •. „ Mailand 100 kg Lire 
Erdnüsse, lndlsn, Weslktlste.. London lt ll s d 38 10 0 

• Nr. 1, geschält New York 1 lb ots 9,30 
Kohle, Jsln gewaschen lnd„.. Be~en t frs 204,00 

• !ltlet-, 1es1eb~ reu... Belgien') t frs 250,00 
• - Nuß., halbfett.. Belgien 'l t frs 250,00 
• Dampf-, obersohl. Stockholm') t Kr 50,00 

Koks, Gießerei-•.•••••• Stockholm') t Kr 74,00 
Erdöl, Pennsylv. Rohöl V.St.v • .A.1) bbl 

1 

$ 3,00 
Leuchtöl, Export • • • • • • Constanza 1000 kg Lei 13 700,00 

• water white •• V.St.v • .A.') am. Gall. ots 4, 13 
1 Gasöl •• „ „ „ ••• „. „ V.St.v . .A. am. Gall. ots 3,91 

Benzin, 64/00 Beaum6... V.St.v..A. am. Gall. ots 6,00 
Terpentin- • • . • . . • . • • • • .New York am_ Gall. .ots 74,50 
Harz, Savannah J...... New York lb ots 3,44 
Schellack ••••••••••••• New York Jb ota 35,50 
Roheisen, moulage Nr. 3 Brüssel t frs 1 000,00 

• Nortl! Nr. 2.. New York lt f 27,65 
Träger, Thomasgüte.... Brüssel t frs 1 375,00 
Stabeisen, Thomasgüte.. Brüssel t frs 1 375,00 
Bleche, Grob-, Thomasgllte Brüssel t frs 1 610,00 

• Fein-, • Brüssel t frs 1 900,00 
• Weiß- . „ „... Cardif! box s d 30 9 
• • ••.••••. New York -1 lb cts -5,00 

Maschinengußbruch, 

17 3 

21 7 
13,38 

8,88 

164,00 
4912 6 

13,.95 

57 0 0 
1 630,00 
40 6 10 

9,30 
204,00 
250,00 
250,00 
50,00 
74,00, 
3,00 . 

13 700,00 
4,13 
4,00 
6,00 

74,56 
3,46 

35,50 
1 000,00 

27,65 
1 375,00 
1 375,00 
1 610,00 
1 900,00 

30 9 
5,00 

!. Wahl, zerkleinert 
• 1. Wahl. nicht • 

Kupfer, al~blehllegtert,Plallon 

Brüssel t 
Brüssel t 

frs 650,00 650,00 
frs 575,00 575,00 

• elektro!. ••• „. 
• , loko .. 

Zinn, Standard ••.•.••.• 
• loko „„ ..• „„. 

Zinkabfälle,ueo,ohnellrehspln. 
Zink, ausländisch ••..•• 

• loko ••• „ •• „„. 
Blei; alt, nichtlegiert •• 

• auslä.nd ••••••• „. 
• loko „ ••••• „„. 

Aluminium •••••••.•••• 

JI •••••••••••• Nickel, Inlandspreis •••• 
• 99,90/o •. „ „ ... 

Silber, stand„ •..•••... 

Baumwolle, mlddl. npland •• . . . 
Wolle, llne staple terrllory •.. 

• Kammzug „„ •• 
Wollgarn,!~'s(fl'smr.) •. 

• t-U.'s (56'1 earded) 
• l-tG'slostre(lD--«'• 

Brüssel 100 kg 
London lt 

NewYork llb 
London lt 

New York 1 lb 
Brüssel 1100 kg 
London lt 

NewYork 1lb 
Brüssel 100 kg 
London lt 

New York llb 
London lt 

NewYork llb 
London lt 

NewYork 1lb 
London 1 oz 

New York 1 oz 
NewYork tlb 
lowOrleans 1 lb 

NewYork 1lb 
Boston 1 lb 

Bradford 1 lb 
Bradford 1 lb 

frs 950,00 950,00 
llsd62 0 0 '62 0 0 
ots 17,00 17,00 

ll 8 d 275 0 0 - 275 0 0 
cts 52,00 52,00 
lrs 1 275,00 275,00 

ll e d 25 15 O 25 15 O 
cts - 8,25 - 8,25 
frs 350,00 350,00 

!lad 25 o o 25 o o 
cts 6,50 6,50 

lls d 110 0 0 110 0 0 
ota 15,00 15,00 

!lad 192100 192100 
cts 35,00 35,00 
d 23,50 23,50 

ots 44,75 44,75 
ots 22,03 21,97 
ots 20,41 20,78 
cte 111,00 111,00 
cta 131,06 132,44 
d 72,00 72,00 
d , 64,50 64,50 

prep.) •. „ •• „ • Bradford llb d 43,00 43,00 
Flachs, blau. • • • • • • • • • • Rotterdam 1 kg hß 
Jute I, nächste Sioht. . . Kalkutta 400 lba Rupie 
Kautschuk, smoked shoeta • • London 1 lb d 

• plant. crepe New York 1 lb cts 
• Para up river New York 1 lb ote 

.Ammoniak, 200/o . • . • . • Rotterdam 100 kg hß 
Kalksalpeter, 15"/o •• „ Rotterdam 100 kg hß 

1,40 
86,40 
18,00 
24,87 
36,00 

7,03 
7,50 

1,40 
92,25 
18,00 
24,87 
36,00 

7,03 
7,50 

Preise In .1lA *) 
je 100 kgl) 

April 1 Mai 
1943 1948 

7,12 
32,1§ 

21,03 
73,74 
43,85 
48,94 
51,29 
13,56 
47,26 
76,89 
77,85 
52,62 

37,51 
51,26 
16,32 
20,00 
20,00 
29,76 
44,04 
4,72 

22,84 
2,73 
2,58 
3,96 

49,20 
18,96 

195,66 
80,00 
68,02 

110,00 
110,00 
128,80 
152,00 
310,71 
275,58 

52,00 
46,00 
76,00 
60,40 
93,70 

267,89 

286,60 1 22,00 
25,08 
45,47 
28,00 
24,35 
35,83 

107,18 
82,67 

187,56 
192,90 
31,17 
35,97 

121,42 
112,49 
611,78 
722,34 
654,77 
586,57 

391,04 
185,78 
35,35 

163,69 
137,07 
198,42 

9,33 
9,95 

7,12 

21,03 
73,74 

48,94 

13,56 
48,36 

~-214,34 
39,31 
;il,26 
16,32 
20,00 
20,00 
29,76 
44,04 
4,72 

22,88 
2,73 
2,64 
3,96 

,49,24 
19,07 

195,66 
80,00 
68,02 

110,00 
110,00 
128,80 
152,00 
310,71 
275,58 

52,00 
46,00 
76,00 
60,40-
93,70 

267,89 

2~~ 4,,, 
28,00 
24,35 
35,83 

107,18 
82,67 

187,56 
192,90 
31,17 
35,97 

121,09 
114,53 
611,78 
7'29,95 
654,77 
586,57 

391,04 
185,78 
37,74 

163,69 
137,07 
198,42 

9,33 
9,95 

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze Feinsilber) 31,1 g; 1 ~ 1 000 kg; 1 lt 2 240 lbs 1 015,048 kg; 1 sht 2 000 lbs 907,19 kg; 1 bbl (barre!) 42 gall; 1 amerik. Gall. 3,7851; 
1 box Weißblech 108 lbs; 1 picul 60,48 kg. - Anmerkungen: Im allgemeinen Monatsdurchschnittspreise; teilweise -insbesondere für Großbritannien - unregelmäßige Stich­
tagspreise, je nach Eingang des Materials. - *) Die Auslandspreise in .1Uf. sinq seit April 1942 auf Grund der Devisennotierungen in Berlin gewonnen. - 1) Für Kohle, Roheisen und 
Walzwaren je 1 000 kg; für Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg; für Milch, Petroleum, Benzin und Terpentin je 100 !, für Eier je 1 kg, Paris, Schweiz, London je 100 Stück. - 1) fob. -
1

) Purme~end. - ') Zuzüglich frs 50.7" Ausgleiohssteu~r. - ') eii sehwed. Hafen. - 1 ) .Ab Bohrfeld. - ') fob Golf. 



169 

PrelsJndexzlllem 1 
Großhandelspreise 1 Ernährnngskosten 1) Lebenshaltnngskosten1) jedoch geringer als in anderen 

neutralen Staaten. Der Ausfall 
der überseeischen Länder, die 
bis zu ihrem Kriegseintritt 
als Lieferanten Portugals eine 
Rolle spielten, führte zur Ver­
knappung zahlreicher Waren, 
zu Hamsterkäufen, Schleich­
handel und infolge der erhöhten 
Nachfrage zu Preissteigerungen. 
Die Beschaffung der fehlenden 
Güter, vor allem von Roh­
und Kraftstoffen, und die Ein ... 
dämmung des Preisauftriebs ge­
hören zu den Hauptaufgaben 
der portugiesischen Wirtschafts­
politik. Eine staatliche Preis-< 
überwachung und Wirtschafts­
lenkung in unserem Sinne be-

1943 1943 1943 
Aug11st 1939 = 100 

Jan. 1 Febr. 1 Marz !April') Jan. 1 Fe,br. 1 März !April') Jan. / Febr. / Marz /April') 

Deutsches Reich .... 108,2 108,31 108,3 108,3 105,0 105,9 106,2 106,7 107,4 107,9 108,1 108,4 
Danemark .•....••.. 192,8 192,8 192,8 192,8 15'7,4 156,5 182,5 156,1 
Finnland ••......... 224,8 224,8 225,6 189,1 189,1 190,1 190,1 182,2 182,2 183,2 184,2 
Norwegen ...•....... 176,9 177,1 177,3 177,4 152,0 151,9 152,4 153,0 147,8 148,0 148,4 148,9 
Portugal. ........... 153,3 155,0 154,7 149,3 150,8 151,7 
Rumänien •••.•.•... 375,7 377,3 387,3 
Schweden ••.•..••.•. 176,6 177,5 177,5 177,5 141,5 142,0 

chweiz ..•••......• 200,3 201,7 202,1 202,7 159,0 159,7· 160,0 •160,l 146,4 146,6 146,8 147,7 
Spanien •........... 169,9 167,7 164,1 166,2 182,9 181,8 182,0 165,1 164,5 165,0 165,1 
Ungarn ..•....•...•. 187,4 19-2,l 192,7 194,2 169,4 .169,6 169,2 169,2 152,3 152,4 153,2 153,4 
Großbritannien ..•••. 165,0 164,7 165,0 165,6 119,7 120,4 120,4 !'20,4 128,4 128,4 127,7 128,4 
Argentinien ......••. 191,0 193,8 195,0 196,5 122,8 121,6 131,9 115,6 114,4 121,1 
Cli.nada ..•••••.....• 133,6 136,l 127,9 128,8 130,6 116,9 116,9 117,7 
Peru ............... 184,9 186,7 188,4 191,9 141,2 145,2 146,1 134,7 137,8 137,8 
Ver. St. v. Amerika 135,3 136,4 137,5 ')138,0 138,9 143,7 122,2 122,2 -123,7 
Britisch-Indien ..•... 256,6 .. 
Japan .............. 131,4 133,9 134,4 137,2 123,2 126,4 

') Danemark: Juh 1939 = 100; Schweden Jum 1939 = 100. - ')Mai 1943: Deutsches Rernh 108,2; Danerrmrk 192,8; 
Norwegen 178,0; Schweden 177,5; Schweiz 202,9. - 'J Mai 1943: Deutsches Reich 107,6. - ')Mai 1943: Deutsches Reich 
108,8. - ') 10. April. 

betragen im allgemeinen 9 f, je t. Aueh für eingeluhrte tierische Fette wurden 
die Preise entsprechend heraufgesetzt. Nach den vorliegenden laufenden Preis· 
notierungen einzelner Waren haben im Berichtsmonat die Preise für rohes Leinöl 
um 2,3 v H, außerdem wieder für Erdnilsse um 4,8 v H zugenommen. Ein Preis· 
ruckgang ist in der Hauptsache bei Weizen (2,0 vH) eingetreten. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Um die LebensmHtel nach Moglichkeit 
zn verbilligen oder doch mindestens ihre Preise zu stabilisieren, hat die Regierung 
beschlossen, den Erzeugern oder den Großhandlern Subventionen zu bewilligen. 
Zunächst ist an eine Ermäßigung der Fleisch·, Kaffee· und Butterpreise gedacht. 
Nachdem im landwirtschaftlichen Bereich im Januar 1943 zum ersten Mal eine 
Höchstpreisregelung f1lr Mais getroffen war, der sich dann die Verstaatlichung 
des Wollankaufs nnd des Wollhandels anschloß, sind im Berichtsmonat nunmehr 
die ersten Maßnahmen zur Monopolisierung des Baumwollmarktes getroffen 
worden; es wurde ein vorlaufiger Höchstpreis für Erzeuger von 21,38 cts je lb 
festgesetzt. Für chilenisches ralfinier-tes Kupfer (ab Chile) wurde mit Rück­
wirkung vom 1. Februar 1943 eine Erhöhung des Preises um 5 vH, !ur chile­
nisches Kupfererz eine solche um 10 v H zugestanden. Der neue Preis für raffi­
niertes Kupfer betragt 13 cts je lb. Die Preise fur Kunstkautschuk wurden 
teilweise bis zu 20 cts je lb (so z.B. der Neoprene-Kautschuk von 65 auf 45 cts) 
gesenkt, während <\ie Preise !ur Natnrkautschuk von 24,12 cts auf 40 et• 
je lb erhdht wurden. Im allgemeinen scheint der Preisauftrieb vorlaufig zum 
Stillstand gekommen zu sein. Die laufenden Großhandelspreisnotierungen lassen 
ein Steigen für Roggen (5,8 vH) und ·ein Sinken filr leichte. Schwein~ (5,1 vH) 
erkennen. Die Großhandelsindexzifler von >Moody«, die im April gegen Marz 
bereits einen leichten Rilckgang um 0,2 vH aufwies, hat sich im Bedchtsmonat 
weiter um O, 7 v H gegen April vermindert. Die Entwicklung nach :Moody zeigt 
in Monatsdnrchsohnitten folgendes Bild (Ende 1931 = 100): 

Ang. 1939 .••• 140,3 
Nov. 1940 .... 167,3 

• 1941. ... 209,0 
• 1942 ...• 231,7 

Dez. 1942 ••.• 236,0 

Jan. 1943 ...• 243,5 
Febr. 1943 .... 245,6 
Marz 1943 ...• 248,2 
April 1943 ...• 247,4 
Mai 1943 ...• 245,7 

Danach ergibt die Indexziffer im Mai 1943 gegenüber dem höchsten Stand 
(März 1943) einen Ruckgang um 1,0 vH, während sie gegenilber dem Stande bei 
Ausbruch des Krieges noch eine Steigerung um 75,1 vH aufweist. Seit November 
1941, dem letzten Monat vor Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg, 
betragt die Steigerung 17,6 v H. . 

Der Preisverlauf in Portugal seit August 1939 _ 

Portugal ist ein Agrarland, dessen Bevölkerung zu etwa 
46 vH in der Landwirtschaft tätig ist. Es muß für seine in den 
wenigen großen Städten zusammengeballte Industrie die er­
forderlichen Roh- und Betriebsstoffe, wie Roheisen und Stahl, 
Mineralöle, · Baumwolle, Gummi, Ölsaaten, salpetersaures Salz, 
Ätznatron, Ammoniaksulfat, Zucker u. a. sowie Kohle (die Eigen­
förderung ist nach Menge und Beschaffenheit unzureichend), 
einführen. Wegen der starken Abhängigkeit von den Zufullren 
aus dem Auslande, zum Teil allerdings aus seinen Kolonien, hat 
Portugal die wirtschaftlichen Auswirkungen des Krieges von vorn­
herein und seit Ende 1941 verstärkt zu spüren bekommen. In: 
folge der Umstellung von seinen bisherigen Außenhandelspartnern, 
insbesondere von Großbritannien auf neue, hauptsächlich auf die 
Vereinigten Staaten von Amerika und, nach der Niederringnng 
Frankreichs, auch auf das Deutsche Reich, blieben die durch den 
Krieg für die Versorgung entstandenen Schwierigkeiten in Portugal 

steht in Poi:tugal nicht. Daher sind auch keine besonderen Preis­
behörden eingerichtet worden; die Beobachtung der Preise liegt 
den zuständigen Fachministerien ob. Von der Prodnktionsseite 
her wird die Aufgabe durch Schaffung neuer Industriebetriebe und 
durch Sicherung der Rohstoff- und Fertigwarenversorgung mittels 
Handelsverträgen (zuletzt Ende Februar 1943 mit Spanien, wobei 
ein Warenaustausch im Werte von 240 Mill. Escudos vorgesehen 
ist) zu lösen versucht. Außerdem wurden Ausfuhrverbote - bei­
spielsweise im November 1942 für einheimische Öle - erlassen. 
Alle aus den Kolonien und aus Übersee stammenden Waren unter­
liegen seit Ende 1940 der Ausfulrrgenehmigung. Wenn auch die 
Hauptursachen, die zu Preiserhöhungen .führten, außerhalb des 
nationalen Einflusses lagen, so war die Regierung doch bemüht, 
die an sich unabwendbare Verteuerung durcli Anwendung des 
Preisstops - z.B. für Reis der Ernte 1941 auf dem seit 1936 

, bestehenden Stand - Und durch Festsetzung von Höchst-, 
Festpreisen usw. in tragbaren Grenzen zu halten. Bei der Einfulrr 
von europäischer Kohle ist seit Ende Juli 1940 eine Sonderabgabe 
von 10 Escudos je t erhoben worden, die einem Prämienfonds 
zufließt. Dieser soll gegebenenfalls dem Preisausgleich bei etwa 
notwendig werdender Einfuhr außereuropäischer Kohle dienen. 
Für aus den Kolonien stammende Baumwolle wurde im April 
1942 eine Preiskontrolle eingeführt. Auf Hamsterei und Preis­
wucher stehen strenge Strafen, die mehrfach verschärft wurden. 
In schweren Fällen kann auch Schließung der Betriebe verfügt 
werden. Das Ministerium für Handel und Industrie hat ihm unter­
stellte sogenannte Einfu~egulierungsstellen (Körperschaften 
mit amtlichem Charakter) zµr Überwachung der Einfulrr, des 
Binnenhandels und. der Produktion geschaffen. Diese Stellen 
können -alle erforderlichen Maßnahmen treffen, um die normale 
Versorgung des Landes sicherzustellen, die Erzeugung zu heben 
und einen gerechten Preis für die Erzeugnisse zu gewährleisten. 
Es gibt Einfuhrregulierungsstellen für chemische und pharma­
zeutische Waren, für Kohle, Metalle sowie für ölhaltige Prodnkte 
und pflanzliche Öle. In der Portweinwirtschaft gehören Planung 
des Weinbaues, der Erzeugung lind des Absatzes, ferner Fest­
setzung d€lr Mindestverkaufspreise für Most und Wein zu den 
Aufgaben des Douro-Hauses, d. h. der Vereinigung aller 15 Be­
zirksgilden, in denen sich die Weinerzeuger treffen. Eine der 
wichtigsten indirekten preispolitischen Maßnahmen ist die im 
März 1942 angeordnete Erhebung einer Kriegsgewinnsteuer. 

Solange die Wirtschaft Portugals wie bisher auf Zuschüsse 
aus dem Auslande angewiesen ist, wird sie den Tendenzen des 
Weltmarktes und den Ausstrahlungen der weltpolitischen Ver­
wicklungen ausgesetzt sein. Diese Tatsache muß sich um -so 
stärker auswirken, als der portugiesische Handel sich nicht nach 
freier Wahl zu den günstigsten Bedingungen mit Roh- und Werk­
stoffen für die einheimische Industrie sowie mit anderen notwen­
digen· Erzeugnissen eindecken kann, sondern einkaufen muß, wo 
es überhaupt gerade noch möglich ist. Da ein Agrarland wie 
Portugal überdies dazu gezwungen ist, die Rentabilität seiner 

··i '< 
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Großhandelspreise Einzelhandelspreise 
Entwicklung 

Preise in ~scudos Indexziffern der 
der Preise Indexziffern 

Lebenshaltungskost. 
In Portugal 

Ge-
Rog-1 Ger- ) Ha-1 . (Lissabon) Le- Indu- Wei- Reist 

sa(llt-
strie-

zen gen') ste fer Ma1s unge-
seit 

index-
bens- ') schalt 

Augitst 1989 
ziffer 

mittel stoffe 
- 100kg 20 ! 100 kg 

1939 Aug ..... 100,0 100,0 100,0 143,15 16,00 11,00 8,00 14,00 126,67 
Sept .... 105,2 101,l 110,1 143,15 16,00 10,00 8,00 14,00 126,67 
Dez ..... 118,4 147,05 16,00 12,00 10,00 15,00 126,67 

1940 März ... 122,6 150,95 16,00 12,00 10,00 15,00 133,33 
Juni. ... 135,2 154,85 16,00 12,00 10,00 16,00 133,33 
Sept .... 140,6 143,15 17,00 12,00 10,00 16,00 126,67 
Dez ..•.. 145,9 147,05 18,00 14,00 12,00 15,00 126,67 

1941 März ..• 154,l 137,5 174,4 150,95 20,00 15,00 13,00 16,00 126,67 
Juni. ... 155,0 137,7 176,2 154,85 22,00 16,00 13,00 18,00 140,00 
Sept •..• 156,7 139,0 178,l 163,15 21,00 14,00 12,00 18,00 126,67 
Dez •.. ·- 161,l 145,9 179,7 167,05 19,00 16,00 13,00 17,00 126,67 

1942 März ... 169,4 152,0 190,9 170,95 22,00 18,00 17,00 22,00 126,67 
Juni. ... 174,4 153,4 199,9 174,85 24,00 17,00 15,00 22,00· 126,67 
Sept .... 191,7 158,7 231,8 165,10 

11:00 : Dez ..... 191,8 159,5 231,0 169,00 16,00 28,00 
1943 Jan ..... 170,30 24,00 19,00 15,00 27,00 180,00 

Febr .... 171,60 24,00 18,00 16,00 27,00 180,00 

'l Erzeugerpreis. - ') In Santarem. 

Landwirtschaft durch angemessene, den erhöhten Erzeugungs­
kosten (insbesondere auch den gestiegenen Ausgaben für Indu­
strieprodukte) gerecht werdende Preise einigermaßen sicher­
zustellen, war eine allgemeine starke Verteuerung von vornherein 
zu erwarten. Außerdem sank der Kurs des Escudo von 10,43 :Jl.J( 
je 100 Escudos im August 1939 mit kleinen Unterbrechungen 
auf 8,57 .Jl.J( im Mai 1940. Seitdem ist er hauptsächlich dadurch, 
daß mit einem erheblichen Fremdenzustrom große Summen aus­
ländischer Zahlungsmittel ins Land geströmt sind, wieder ge­
stiegen. Er hatte im Dezember 1942 mit 10,15 und im Mai 1943 
mit 10,20 .Jl.J( den Vorkriegsstand fast wieder erreicht. Von 
August 1939 bis Dezember 1942 ist die Gesamtindexziffer der 
Großhandelspreise um 92 vH gestiegen. Diese Steigerung ist 
vor allem auf die Verteuerung der Industriestoffe um 131 vH 
zurückzuführen, während die der Lebensmittel nur 60 vH betrug. 
Die Indexziffer der Kolonialerzeugnisse hat sich auf das Zweiein­
halbfache (250 vH) erhöht. 

OeP Verlauf der Preise f n Portugal seit Januap 1939 
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Im einzelnen stiegen in Lissabon - für Roggen in Sa.ntarem -
die Großhandelspreise einer Anzahl von Waren von August 1939 
bis Dezember 1942 wie folgt: · 

Roter Wein ..... 271 vH 
Weißer Wein .... 254 • 
Kichererbsen .... 121 • 
Hafer .......... 100 • 
Mais .•......... 100 • 

Weiße Bohnen .... 86 vH 
Rote Bohnen ...... 83 
Prinzeßbohnen ....• 81 
Saubohnen .•.....• 75 • 
Gerste ............ p5 • 

Roggen ......• \4 vH 
Zwiebeln ...... 43 • 
Reis ......••.. 42 
Kartoffeln ..... 33 
Olivenöl •..•.• 26 • 

Oli-1 Wein Sau-1 Bohnen 1 Erbsen, Kar- Gesamt- Er- Hetzong 
boh- -.-

1

---. Kleber· tof-
vgr weiß~ lebens· näh- ood 

nen weiß rot feln baltoogs· Beleoeb-
kosten rung loog 

20 ! 100 kg 100 ! 

16,00 28,00 29,00 24,00 46,67 510,00 64,00 62,00 100,0 100,0 100,0 
16,00 31,00 35,00 26,00 53,33 520,00 64,00 62,00 100,6 100,7 100,0 
17,00 28,00 32,00 24,00 60,00 530,00 78,00 76,00 1%8 104,9 104,2 
17,00 38,00 42,00 26,00 80,00 550,00 88,00 82,00 107,6 107,8 107,0 
17,00 38,00 39,00 31,00 60,00 600,00 74,00 78,00 111,4 111,8 109,8 
17,00 37,00 39,00 34,00 60,00 670,00 110,00 108,00 116,7. 117,6 112,4 
20,00 34,00 35,00 32,00 60,00 670,00 104,00 108,00 118,l 119,4 112,4. 
22,00 39,00 41,00 34,00 73,33 680,00 110,00 118,00 119,7 120,9 113,5 
21,00 37,00 38,00 32,00 60,00 670,00 132,00 130,0C 118,6 119,7 113,5 
23,00 42,00 43,00 42,00 60,00 670,00 148,00 152,00 124,6 126,8 114,l 

48,00 46,00 42,00 73,33 670,00 170,0C 164,00 135,6 139,9 114,8 
47,00 47,00 43,00 93,33 710,00 196,60 176,20 133,3 136,7 117,3 

23,00 51,00 50,00 50,00 66,67 680,00 224,00 230,00 139,7 143,3 122,6 

53:00 
143,8 146,5 130,6 

28,00 52,00 53,00 80,00 670,00 226,40 230,0C 147,6 151,2 130,6 
28,00 53,00 53,00 53,00 86,67 730,00 222;00 230,CC 149,3 153,3 130,6 
'.zy,00 52,00 53,00 55,00 110,00 740,00 222,00 230,00 150,8 155,0 130,6 

Dagegen haben sich -die amtlich festgesetzten Erzeugerpreise 
nur verhältnismäßig wenig erhöht, nämlich 

von August 1939 bis 
Dezember 1942 Mai 1943 

ftlr Mais ........... . 
,!' Weizen ...... : .. . 

• Roggen ........ . 

um 20 vH 
• 18 • 
» 6 » 

um 25vH 
• 23 • 
• 10 • 

Weiteres zuverlässiges Preismaterial insbesondere für Roh­
stoffe ~d Industrieerzeugnisse liegt nicht vor. Hervorzuheben 
wäre noch, daß u. a. die Preise für Weißblech außergewöhnlich 
gestiegen sind. Während vor dem Kriege eine Standardkiste 
Weißblech (101 kg) in Lissabon etwa 130 Escudos kostete, wurden 
im Sommer 1940 dafür bereits 350 Escudos bezahlt, zu Ende 
April 1942 zwischen 4 000 und 4 500 Escudos oder etwa 33mal 
so viel wie vor dem Kriege. Obwohl dadurch die Gestehungs­
kosten für eine Kiste Sardinen auf rd. 300 Escudos gegenüber 
125 Escudos im Sommer 1940 kamen, wurde von den Fisch­
konservenfabriken Weißblech zu diesen Preisen gekauft, um 
ihre Betriebe nicht stillegen zu müssen. Für Wolframerze, die 
besonders stark im Preise gestiegen waren, ist im Februar 
1942 ein Höchstpreis von 120 Escudos je kg festgesetzt worden. 

Die Steigerung der Lebenshaltungskosten von August 
1939 bis Dezember 1942 beträgt 48 vH. Sie ist weitgehend durch 
die Verteuerung der Ernährung um 51 vH bedingt. Die Kosten 
für Heizung und _Beleuchtung haben sich nur um 31 vH erhöht 
und sind seit einigen Monaten unverändert geblieben. Im 
übrigen hat sich nach den Äußerungen des Leiter~ einer portu-;. 
giesischen Großbank infolge der außerordentlich gestiegenen 
Preise für Mietshäuser; und zwar für Alt- wie für Neubauten, in 
letzter Zeit eine Mietsteigerung bemerkbar gemacht, die sich 
nicht mehr durch die höherenLebenshaltungskosten rechtfertigen 
läßt. Um zu einer richtigen Beurteilung der Entwicklung zu 
gelangen, muß beachtet werden, daß bei der Berechnung der 
Indexziffer für die Lebenshaltungskosten ausschließlich im Lande 
hergestellte oder geerntete Erzeugnisse zugrunde gelegt werden. 

Die Zementpreise in Kontinentaleuropa 

Di1l wichtigsten festlandeuropäischen Erzeugungsländer von 
Zement sind das Deutsche Reich, Frankreich, Belgien und Italien 
sbwie da~ ehemalige Polen. Die jährliche Zementerzeugung 
bewegte sich in der letzten Vorkriegszeit in steigender Richtung 
und hielt sich zwischen ungefähr 28 Mill. t und 36 Mill. t. Ebenso 
wie die gesamte Bauwirtschaft weist auch die Zementwirtsohaft 

·nur geringe internationale Zusammenhänge auf. Der Zement 
wird im allgemeinen . auf· Grund von Lieferungsverträgen im 
interkontinentalen Handel, und zwar zumeist im Nachbar­
schaftshandel ausget11ouscht. Da der europäische Kontinent die 
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zur Zementherstellung erforderlichen Rohstoffe in ausreichendem 
Maße besitzt, ist die Bereitstellung eines kriegsbedingten Mehr­
bedarfs an Zement in erster Linie von der Erzeugungsfähigkeit 
der Zementindustrie sowie vqn deren Versorgung mit Kohle 
oder anderen Brennstoffen, Maschinen, Werkzeugen und Ma­
schinenersatzteilen sowie von der Transportfrage abhängig. 

Schon im Hinblick auf die durch den Krieg entstandene 
gesteigerte Beanspruchung von Kohle und anderen Brennstoffen 
mußte die Verwendung von Zement zur Befriedigung des dring­
lichen, insbesondere für 'die Landesverteidigung erforderlichen 
Bedarfs vielfach durch staatliche Maßnahmen begrenzt und 
durch planmäßige Bewirtschaftung geregelt werden. In Spanien 
besteht zu diesem Zweck seit 1942 sogar ein besonderes Re­
gierungsorgan, die - unmittelbar der Regierungspräsidentschaft 
unterstellte - sogenannte Regierungsdelegation für -die Zement­
industrie. Ihr liegt die quotenmäßige, nach der volkswirtschaft­
lichen Bedeutung gestaffelte Verteilung der Erzeugung sowie 
die Festsetzung und Überwachung der Preise ob. Die Ein­
schränkung der Zementindustrie zwang 1942 in Dänemark dazu, 
für den Zementhandel eine besondere Genehmigungspflicht ein­
zuführen sowie die zur Verfügung stehenden Zementmengen zu 
rationieren und besonders wichtigen Bauten vorzubehalten. 
In Schweden wurde Anfang 1942 der Verkauf eines Ersatz­
materials, des sogenannten E-Zements, freigegeben. 

In Festlandeuropa werden die Zementpreise zum Teil un­
mittelbar amtlich, zum Teil unter behördlicher Mitwirkung bei 
den Verhandlungen der Verbände festgesetzt. Bei einem inter­
nationalen Vergleich der in der Übersicht aufgeführten Zement­
preise ist wegen der zweifellos bestehenden Qualitätsunter­
schiede und wegen des Fehlens näherer Angaben über Handels­
und Zahlungsbedingungen einige Vorsicht geboten. Da es sich 
bei den Preisangaben überwiegend um Großhandelspreise für 
P.ortlandzement handelt, ist immerhin die Vergleichbarkeit 
weitgehend gegeben. 

Im Deutschen Reich haben sich die Zementpreise, die ge­
bietsmäßig festgesetzt werden, seit November 1936 nicht ver­
ändert. Für die übrigen Länder ergeben sich sowohl bei der 
Betrachtung der Originalpreise als auch bei deren Umrechnung 
auf Reichsmark von August 1939 bis Dezember 1942 sehr ver­
schiedene Preissteigerungen. Dabei hat anscheinend eine un­
befriedigende Regelung der Versorgung mit Kohlen und anderen 
Brennstoffen gelegentlich - wie z. B. in Spanien - einen preis­
steigernden Ei.Iltl.uß ausgeübt. Am geringsten war - bei Um­
rechnung der Preise auf Reichsmark - die Erhöhung in der 
Slowakei mit ihrem verhältnismäßig niedrigen Preisstand (bis 

März 1942) und in Bulgarien, wo die Preise bereits vor dem 
Kriege erheblich höher als im Deutschen Reich gewesen sind 
(in beiden Ländern 12 vH). In weitem Abstand folgen Frank· 
reich sowie das Protektorat Böhmen und Mähren mit 20 und 
22 vH. Am stärksten hat sich der Zement in Dänemark, nämlich 
um 74 vH, verteuert. In Spanien stiegen die Preise für Portland­
zement von März 1939 bis Dezember 1942 um .53 vH, die für 
schnell härtenden Zement auf über das Doppelte. Sonst. lag die 
Preiserhöhung zwischen 36 vH (Italien bis Februar 1942) und 

· 45 vH (Niederlande bis November 1942). 

Nach einem zwischen der Skanska-Zement A/B und dem 
staatlichen Preiskontrollausschuß getroffenen Abkommen werden 
die Zementpreise in Schweden denen der Entwicklung der Kohlen­
preise angepaßt und· entsprechend erhöht oder ermäßigt. Die 
schweizerische Zementindustrie hat Anfang Februar· 1941 den 
Z'ementpreis mit Genehmigung der eidgenössischen Preiskontroll­
stelle um 90 Fr je 10 t oder um rund 17 ,5 v H erhöht. 

Iufolge der unterschiedlichen Preisveränderungen hat sich das 
Gefälle der europäischen Zementpreise weitgehend verschoben. 
Vor dem Kriegsausbruch 1939 waren die Preise in Rumänien 
mehr als doppelt so hoch wie im Deutschen Reich und lagen auch 
in Btilgarien über den deutschen Preisen. Im Vergleich dazu 
stellten sie sich in Dänemark und in der Türkei um rund ein 
Zehntel, in Italien, der Slowakei sowie im Protektorat Böhm,en 
und Mähren um etwa ein Viertel, in Frankreich, Spanien und der 
Schweiz um ungefähr ein Drittel und in den Niederlanden um 
etwas über die Hälfte niedriger als im Deutschen Reich. Im 
Dezember 1942 standen die rumänischen und bulgarischen Preise 
weiter an der Spitze. Ihr Abstand gegenüber den deutschen 
Preisen hat sich sogar - wegen des stabilen Wechselkurses vor 
allem in Rumänien - erheblich vergrößert. Außerdem lagen die 
Zementpreise auch in Dänemark und in der Türkei· über dem 
deutschen Preisstand. In den übrigen Ländern ist der Preis für 
Portlandzement nach wie vor niedriger als im Deutschen Reich, 
doch hat sich der Abstand gegenüber den deutschen Preisen be­
trächtlich verringert. In Italien, Spanien, dem Protektorat Böhmen 
und Mähren sowie in der Schweiz kam er ihnen ziemlich nahe. 
Einer stärkeren gegenseitigen Angleichung der Preise in Kon­
tinentaleuropa stehen auf der einen Seite die Bemühungen um 
eine Preisstabilität, auf der anderen Seite prodnktionswirtschaft­
liche Faktoren entgegen. Immerhin wird es möglich und für den 
zwischenstaatlichen Warenaustausch forde;rlich sein, daß sich 
mit der Zeit Preisverhältnisse der einzelnen Länder zueinander 
herausbilden, die der europäischen Struktur der Erzeugungskosten 
etwa entsprechen. 

Preise in Landeswährung für 10 t Preise in .?l.J(, für 10 t Pnlse III Berlbl 

eise für Zement 
In Kontinental-

europa 

Deutsches Reich. 

Prot. Böhmen u. 
Mahren 

Bulgarien ..•.... 
Dänemark ...... 
F rankreich ....•. 

Italien .......... 
N 
R 

iederlande ••... 
umänien ... ... 

Schweiz ........ 
Slowakei. ....... 

l 

Spanien ....... ·{ 
ürkei.. ........ T 

Sorte, Qualität Handelsstufe, Frachtlage usw. 

Portland-, Fabrik- Verbrauoherpr. Bin„ fr. Empfangs-
marke station, einschl. Papiersack ....... 

Portland-, Fabrik- Verbraucherpr. Leipzig, fr. Empfangs-
marke station, einschl. Papiersack ....... 

Portland-, Fabrik- Verbraucherpr. Königsberg/Pr„ 
marke fr. Empfangstation, einschl. Papier-

sack ........................... 
Portland-, Fabrik- Verbraucherpr. Hamburg, fr. Emp-

marke fangsstation, einschl. Papiersack .. 
Portland-, Fabrik- Verbraucherpr. München, fr. Emp-

marke fangsstation, einschl. Papiersack ... 
Portland-Zement ... Verbraucherpr „ m. Verpackung, frei 

Bulgarischer Zement 
Prag •.......................... 

Großhandelspreis •................. 
Portland-Zement ... Großhandelspreis .................. 
Portland-Zement, 

kunstlicher 
Großhandelspreis, frei Lager Paris, 

ohne Steuer .................... 
Portland-Zement ... Großhandelspreis, in Papiersacken .. 
Portland-Zement ... Großhandelspreis .................. 
Portland-Zement ... Großhandelspreis .................. 
Portland-Zement ... Großhandelspreis •................. 
Portland-Zement ... Großhandelspreis •................. 
Portland-, künstl.. . Großhandelspreis ................... 
rapido ............ Großhandelspreis .................. 
gewöhn!. Zement ... Großhl!ndelspreis . „ ............... 

1 
1939 1940 

Wäh-
rung 

August 

:Jl.J(, 318,00 318,00 

.'ll.Jt 356,00 356,00 

' .?l.J(,. 373,00 373,00 

:ll.Jt 360,00 360,00 

:Jl.J(, 384,00 384,00 

Kr. 2395 2595 
Lava 13 750 13 750 
Kr. 1)544,12 

frs 3107 ') 3 697 
Lire 1 770 2390 
hß 113,50 ')130,00 
Lei 27000 32000 
Fr. 371,90 417,95 
Kr. 2770 2 770 
Pes. ') 800 1135 
Pes. 3 ) 1 200 . 1400 
Ltq 150,00 170,00 

1 

Zu-
1939 J 19.40 11941 1941 1942 nahme 

seit ---
Dez. 

Aug. 
1939 August 
vH 

318,00 318,00 ±0 318,00 318,00 318,00 

356,00 356,00 ±0 356,00 356,00 356,00 

37:l,oo 373,00 ±0 373,00 373,00 373,00 

360,00 360,00 ±0 360,00 360,00 360,00 

384,00 384,00 ±0 384,00 384,00 384,00 

22 2700 2920 239,50 259,50 270,00 
15400 15400 12 419,38 419,38 469,70 

938,24 72 281,58 

3 995 4885 57 202,89 207,40 199,75 
2390 ') 2390 35 231,87 313,09 314,29 

')165,00 ')165,00 45 151,17 172,11 218,96 
53550 98 648,00 614,40 

506,15 ')506,15 36 2J9,08 237,56 293,31 
3 070 ') 3 070 11 236,28 238,22 264,02 
1134 1328 68 205,12 267,63 267,40 
! 900 2904 142 307,68 330,12 448,02 

170,00 3)207,00 38 297,00 336,60 336,60 
1) Juli. - '):Mai. - ')Februar. - '):März. - ')Oktober. - ')November.;-') Vgl. a. die Anmerkungen bei den Preisen in Landeswährung. 

-100 

.Zu-
1942 nahme ') 

seit Aug. 
Dez. -- Aug. 1939 
1942 Dez.7) 1939 

vH 
, 

318,00 ±0 100 100 

356,00 ±0 100 100 

373,00 ±0 100 100 

360,00 :J..0 100 100 

384,00 ±0 100 100 

292,00 22 75 92 
469,70 12 132 148 
489,76 74 89 154 

244,25 20 64 77 
314,29 36 73 99 
218,96 45 48 69 
894,29 38 204 281 
293,31 40 66 92 
264,02 12 74 83 
313,14 53 65 98 
684,76 123 
409,86 38 93 129 
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Die Lebensh<;iltungskosten in der Welt im 1. Vierteljahr 1943 
Im ganzen waren die Lebenshaltungskosten in den kontinental­

europäischen Ländern· im 1. Vierteljahr ziemlich stabil. Die 
Veränderungen hielten sich - außer in Rumänien - im Rahmen 
von 3 vH. So betrug die Erhöhung in Portugal und Finnland 
zwischen 2 und 3 vH, fo Ungarn und im Deutschen Reich zwischen 
1 und 2 vH. Weniger als 1 vH ergaben sich für die Schweiz, 
Norwegen und Schweden. Unverändert sind die Lebenshaltungs­
kosten seit der Jahreswende in Dänemark geblieben, während 
in Spanien die Indexziffern für die Lebenshaltungskosten sich 
sogar um 1,0 vH niedriger als im Dezember 1942 stellten. In 
Rumänien stiegen die Lebenshaltungskosten von Dezember 
1942 bis März 1943 um 11,7 vH. Nach Presseberichten haben 
sie sich auch in Bulgarien, Kroatien, in der Slowakei und der 
Türkei weiter erhöht. In ßroßbritannien und· Island haben 
sich die Lebenshaltungskosten leicht gesenkt; im Irischen Frei­
staat waren sie unverändert. 

Zu den Veränderungen der Lebenshaltungskosten haben in 
erster Linie wiederum Preisverschiebungen auf dem Gebiet der 
Ernährung be!getragen, wobei teilweise jahreszeitliche Ein­
flüsse wirksam gewesen sind. So ist z. B. die Erhöhung der 
Ernährungskosten im Deutschen Reich um 2,5 vH von De­
zember bis März weitgehend durch die _in diesen Monaten regel­
mäßig eintretenden Preissteigerungen für Kartoffeln und Ge­
müse bedingt. Dies dürfte vielfach für die übrigen Länder eben­
falls zutreffen. In Rumänien, das mit 7,5 vH die stärkste Stei­
gerung der Ernährungskosten aufweist, haben sicli in erster 
Linie die Preise für Brot, Mehl und Fleisch erhöht. Zwischen 
2 und 3 vH hält sich die Erhöhung außer im Deutschen Reich 
auch in-der Türkei, in Portugal und Finnland, unter 2 vH in 
der Schweiz_, in Großbritannien, Ungarn, Schweden und Nor­
wegen. Dagegen sind die Ernährungskosten in Dänemark und 
Spanien seit der Jaijreswende 1J1ll 0,6 und· 1,3 vH gesunken. 

Auf den übrig~n Gebieten der Lebenshaltung hielten sich 
seit Beginn des Jahres 1943 - von Rumänien ·abgesehen -
die Preisveränderungen in engen Grenzen. Die Mieten der 
unter Zwangswirtschaft stehenden Altbauwohnungen blieben 

in den meisten Ländern unverändert. Dagegen habep. sich die 
Ausgaben für die Wohnung in Schweden um 0,5 vH, in Sp1mien 
um 1,3 vH und in Rumänien um 10 vH erhöht. Dle Ausga~en 
.für Heizung und Beleuchtung sind mit Ausnahme vom 
Deutschen Reich (Rückgang um 0,2 vH), der Türkei (Rückgang 
Februar um 6,5 vH) und Schweden (Stillstand) gestiegen. Eine 
größere Erhöhung (um mehr als 5 vH) verzeichnet nur Portugal. 
Die Bekleidungskosten zeigen seit Jahresbeginn eine wenig 
einheitliche Tendenz. Abgesehen von der erheblichen Steigerung 
in Rumänien (24,2 vH) bewegen sich die Preiserhöhungen zwi­
schen 0,6 vH (Norwegen) und 4,1 vH (Ungarn). Das Deutsche 
Reich, Dänemark und die Türkei haben einen Stillstand, Schwe­
den und Spanien sogar leichte Rückgänge zu verzeichnen. ,Auf 
'den übrigen Gebieten des Lebensbedarfs sind die Preise lediglich 
in Rumänien besonders stark gestiegen. 

,Rumänien. Nach der Indexziffer der Zeitschrift »Argus« 
sind von Dezember 1942 bis März 1943 die Ernährungskosten 
um 7, 5 vH, die Wohnungsmieten um 10,0-vH, die Bekleidungs­
kosten um "24,2 vH und die Preise für »Sonstiges« um 28,9 vH 
gestiegen. Von den Nahrungsmitteln haben Speiseöl um 4,2 vH, 
Bohnen um 10,4 vH, Mehl und Teigwaren um 17,4 vH, Fleisch 
um 20.0 vH und Brot um 21,5 vH im Preis angezogen. Auf 
Grund eines neuen Mietgesetzes und der darin vorgesehenen 
Mindesterhöhungen der Grundmiete, die bei einer Jahresmiete 
bis zu 50 000 Lei 10 vH betragen, sind die Wohnungsmieten 
im großen Durchschnitt um 10 vH gestiegen. 

Portugal. Zu der Erhöhung der Lebenshaltungskosten um 
2,7 vH haben neben den Preissteigerungen für Nahrungsmittel 

_ (2,3 vH) auch die stärker gestiegenen Kosten für Heizung und 
Beleuchtung (5,1 v H) beigetragen. 

Finnland. Die Erhöhung der Lebenshaltungskosten um 2,2 vH 
ist auf Preissteigerungen für einige Nahrungsmittel (2,1 vH), für 
Heiz- und Leuchtstoffll" (3,1 vH),~ für Bekleidung (2,2 vH) sowie 
für »Sonstiges« (1,1 vH) zurückzuführen. Zu den Waren, deren 
Preise gestiegen sind, gehören hauptsächlich Eier (25,1 vH) und 
Kartoffeln (9,6 vH). 

Indexziilern der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten 
Beim Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu beachten, daß Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berechnungs• 

methoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, W!lgung der Preise) beeinflußt sind. 

Ernährung Lebenshaltung*) 

Länder 
Basis 

. 1942 1 1943 1942 1 1943 (= 100) 
M~Jb~Jh~1~1N~1~ ~1N~Jmrz M~ J Aug. J Sept. J Okt. J Nov. J Dez. Jan. J Febr. [ März 

in Landeswährung -
Deutsches Reich •••••••• 1913/14 131,0 136,4 128,8 128,2 128,6 129,4 131,2 132,3 132,6 136,0 139,2 135,2 134,8 j35,2 135,8 136,7 137,3 137,6 
Bulgarien •.••••...••.•.. 1939 187,8 190,8 191,7 l?{7g '222,7 235,1 241,0 261,4 170,2 173,5 174,l 180,4 194,2 201,3 203,7 215,0 
Dänemark •..••••. „ .... 1935 ') 168 - - 170 ') 169 ') 161 166 167 ') 167 
Finnland ..•.•...•.•.... lng. li38-Jull l93ll 161 189 189 187 188 188 191 191 192 159 177 179 179 180 181 184 184 185 
Frankreich ••.•..••.•.••• 1930 „ 
Grieehenland (Athen) .•.. 1914 

2oc Großbritannien') .......• Juli 1914 162 160 162 163 164 164 164 165 165 199 200 200 200 199 199 199 198 
Irischer Freistaat ...••..• Juli 1914 ') 209 223 - - 250 - - 243 - ') 237 250 - -- 273 ,.- 273 -
Island (Reykjavik)') •.... I-III 1939 226 248 266 342 356 374 352 349 348 183 195 210 250 260 Z72 263 - 262 261 
Italien (Landesdurchschn.) 1. Juni 1928 
Kroatien (Agram) ••••••• Aug.1939 323,3 419,3 439,5 505,1 278,76 383,49 392,27 426,31 

orwegen .••.••••••••..• 1938 150,5 153,7 152,4 152,5 152,7 153,3 153,4 153,3 153,8 145,1 147,8 147,5 147,8 148,2 148,8 149,0 149,2 149.,6 
PortugaJ (Lissabon) •••.•. Jull !93S-Jnul 1939 134,5 144,8 144,2 145,7 148,7 148,8 150,8 152,5 152,2 131,6 141,1 141,9 143,2 145,6 145,7 147,4 148,8 149,7 
Rumänien (Bnkarest) .... 1.Aug.1916 12668 12480 11959 12793 12560 13282 13993 14098 15271 15336 15 743 
Schweden •••.•••••.•.... Juli 1914 207 209 207 208 236 -· 239 239 240 

N 

Schweiz •..•• : •.... „ ... Juni 1914 194,8 202,3 202,7 204,2 206,3 208,1 208,8 209,5 209,9 188,7 195,2 195,4 197,4 198,6 199,6 200,8 201,2 201,4 
S!cwakei ••••••..•••..•• Juli 1914 1 303 

246,4 244,4 Spanien •.•••••...•••••• Juli 1936 320,4 316,5 317,9 318,9 319,5 313,4 310,7 308,8 309,3 24,7,7 246,9 247,9 248,6 249,3 245,4 245,2 
Türkei (Istanbul) •..••..• 1. Halbj. 1914 2 281 2 895 3 143 3 425 3979 4265 4 215 4369 1 726 2081 2278 2397 2626 2768 2745 2788 
Ungarn (Budapest) ••.•.. 1913 146,8 160,1 161,2 160,8 158,6 158,6 159,7 159,9 159,6 149,8 153,9 154,5 154,7 153,5 154,0 155,8 155,9 156,7 
Ägypten (Kairo) ..••...•• Jon.1913-Jnll ltil - 211 243 

r26,2 Argentinien (Rue. Aires) •• Okt. 1933'. 132,6 128,-S 132,6 132,~ 132,6 132,6 132,6 131,3 142,5 126,2 125,1 126,2 126,2 126,2 127,5 126,2 133,6 
China ( S ohanghai) •••••.• 1926 
Canada •.••.•••••.••••.• 1913 143 150 149 14~ 149 142 142 )43 145 150 

"~ ·~ 
153 155 152 152 152 153 

Columbien (Bogota) ••.•. Febr.1937 118 125 122 128 133 137 118 12 123 
27J,3 

129 134 137 
Japan (Tokio) ....•...•. Juli 1914 269,2 271,l 271,4 271,8 274,4 281,5 
Mandschukuo (Hsingking) 1936 305 307 342 275 . 2813 

213 
306 

Mexiko •.•••.•...•.••••. 1934 172 178 186 186 192 201 180 188 195 195 204 
Peru •.••..•.••..•..•••• 1913 216,2 221,0 '224,2 2-22,6 224,2 227,4 233,7 235,3 219,9 225,2 225,2 225,2 226,9 230,5 Zl5,1 ZlS,7 
Südafrikanisohe Union ••• 1938 117,9 120,l 125,4 125,4 115,1 117,3 118,3 120-,5 120,5 

170,8 Ver. St. v. Amerika •.••.• 1913 150,4 158,8 160,4 163,8 165,5 167,l 168,3 174,2 161,7 166,1 166,7 168,2 169,5 170,3 170,8 173,0 

*) Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung, Sonstiges. Dänemark, Finnland und Schweden einschließlich Steuern; Japan ohn-e Woh­
nung; Schweiz, Ungarn und Sonstiges; Rumänien uhd Mexiko obne Wohnung sowie Heizung und Beleuchtung; Portugal nur Ernährung sowie Heizung und 
Beleuchtung. - 1) Die amtlich fllr den Monatsanfang berechnete Indexziffer ist hier zur besseren internationalen Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer für das Ende 
des Vormonats eingesetzt. - ') April. - ') Februar. -
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Ungarn. Nach der amtlichen Indexberechnung ist der erneute 
Anstieg der Lebenshaltungskosten um 1,8 vH hauptsächlich 
durch Preissteigerungen für Bekleidung (4,1 vH) sowie für Heiz­
und Leuchtstoffe (4,3 vH) bedingt. An den Märkten der Nah­
rungsmittel (+ 0,6 vH) waren die Preise· meist unverändert. 

Schweiz. Die Lebenshaltungskosten sind von Dezember bis 
März um 0,9 vH gestiegen. Außer d1m Ernährungskosten (0,9 vH) 
haben sich besonders die Bekleidungskosten (2,3 vH) und in 
geringerem Umfang die Heiz- und Leuchtstoffe (0,3 vH) erhöht. 
Im einzelnen haben zahlreiche Waren von Dezember bis März 
im Preise angezogen, z.B. Schweinefleisch um 0,9 vH, Butter um 
1,3 vH, Kochfett und Margarine um 1,8 vH, Kalbfleisch um 

Die Entwicklung der Lebenshaltungskosten In der Schweiz aelt Auguat 1939 
200 .---,~-,----,.--A~ug,,_u._'Sf_!.9._l!_,ig_~ J!_!:l_'O __ __,--,-, --.,200 

190 ---:---t--„„- - 190 

180 

wo 1VO 

)60 160 

150 

140 140 

130 130 . 

120 120 

110 110 

Entwicklung . Zunahme 
1939 1940 1941 1942 1943 Marz 

der Lebenshaltungskosten 1943 --------
u. der Einzelhandelspreise -- geg.Aug. 

In der Schweiz Aug. Dez. Dez. Dez. März 1939 
in vH 

Indexziffern: Juni 1914 = 100 
Ernährung „ ......... „..... 131,2 157,7 189,3 208,1 209,9 60,0 
Wohnung „ ......... „. „... 173,0 173,2 173,2 173,6 173,6 0,3 
Heizung u. Beleuchtung....... 114,6 141,9 148,1 153,7 154,2 -34 6 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . • . 120,0 158,l 197,6 225,0 230,2 91;8 
Lebenshaltung insgesamt ... „; 137,2 159,9 184,3 199,6 201,4 46,8 

Einzelhandelspreise: Franken je kg 
Rindfleisch (Kochfleisch) ...... 

1 

2,83 3,10 3,96 4,83 4,86 71,7 
Rindfleisch (Braten) .......... 3,07 3,37 4,28 5,22 5,24 70,7 
Kalbfleisch, I. Qualität ....... 3,71 4,34 5,30 5,98 6,12 65,0 
Kalbfleisch, II. Qualität ....... 3,04 3,59 4,65 5,51 .5,51 81,3 
Hammelfleisch, frisch ......... 3,66 4,06 5,20 6,53 
Schweinefleisch, frisch ........ 3,39 4,51 5,40 6,35 6,41 89,1 
Speck, fett, geräuchert ....... 2,98 4,24 5,70 6,68 6,92 132,2 
Schmalz, inländisch .......... 2,06 3,45 5,31 5,32 5,32 168,3 
Kochfett .................... 1,59 2,38 3,79 3,95 4,02 152,8 
Vollmilch, 1 l ................ 0,33 0,35 0,38 0,39 0,39 18,2 
Eier, infändische, 1 Stuck ..... 0,15 0,27 0,33 0,35 0,35 133,3 
Eier, auslandische, 1 Stück .... 0,12 0,19 0,33 0,35 0,35 191,7 
Vollbrot ..................... 0,38 0,49 0,53 0,58 0,58 52,6 
Kartoffeln .. „ ............... 0,23 0,24 0,28 0,29 0,32 39,1 
Butter, Tafel· ............... 4,96 6,49 6,71 7,57 7,58 52,8 
Butter, Koch- ...... „ ....... 4,41 5,94 6,50 7,27 7,29 65,3 
Käse, Emmentaler ........... 2,89 3,63 3,65 3,86 4,00 38,4 
Käse, Mager- ................ 1,65 2,18 2,41 2,67 2,60 67,6 
Weizenmehl. „ ............... 0,47 0,78 1,30 1,58 1,58 236,~ 
Reis, italienischer ............ 0,62 0,77 0,98 1,23 1,61 159,7 

Grieß ....................... 0,47 0,79 1,21 1,47 1,49 217,0 
Teigwaren ................... 0,65 0,86 1,11 1,20 1,21 86,2 
Hafergrütze „ .. „ ..... „ ..... 0,57 0,81 1,23 1,37 1,37 140,4 
Haferflocken ................. 0,53 0,75 1,10 1,22 1,23 132,1 
Zucker, Würfel·. „ „ ...•. : •.• 0,68 0,92 1,09 1,31 1,31 92,6 
Zucker, Kristall· ............. 0,57 0,81 l,00 1,22 1,22 114,0 
Kaffee, Sautos· .............. 3,00 3,48 5,28 4,76 6,84 128,0 
Kakao .................... „ 2,27 2,59 3,10 3,81 3,87 70,6 
Schokolade, Milch· ........... 4,32 4,98 5,95 6,43 6,40 48,1 
Tee, Ceylon· .•• „ ............ 7,94 9,72 14,33 15,86 16,04 102,0 
Bohnen, weiße ...•.. „ „ . „ „ 0,51 1,02 1,71 2,06 2,07 306,9 
Erbsen, gelbe ................ 0,64 1,21 1,74 2,09 2,09 226,6 
Linsen ... „„ ... „ ...... „„ 0,85 1,14 1,69 2,05 2,07 143,5 
Tannenholz, 1 Ster ..•.•...... 20,32 30,30 32,71 34,09 33,91 66,9 
Gaskoks, 100 kg ...... „ „ ... 7,67 15,59 15,94 16,01 16,02 108,9 
Briketts, 100 kg ....... „ ... „ 7,40 11,30 11,47 11,82 11,84 60,0 
Gas, 1 cbm ............ „ .. „ 0,26 0,28 0,30- 0,30 0,30 16,4 
Elektrischer Strom, 1 kWh ... 0,361 0,35 0,35 0,35 0,35 ')-2,8 
Petroleum, 1 1 .. „ . „ .. „ .... 0,31 0,60 0,97 0,99 1,08 248,4 
Kernseife, 400 g ...•. : ........ 0,38 0,54 0,63 0,79 0,80 110,6 

1
) Abnahll!e. 

2,3 vH, Speck (geräuchert) um 3,6 vH, Kartoffeln um 10,3 vH 
und Reis um 30,9 vH. 

Türkei. Die Aufwärtsbewegung der Preise hat sich in den 
beiden ersten Monaten des Jahres bedeutend verlangsamt. Die 
von der amtlichen Statistik bis Februar veröffentlichten Einzel­
handelsprnise für Nahrungsmittel weisen nennenswerte 'Er­
höhungen nur für Hammelfleisch (20, 7 v H) und für Teigwaren auf. 
Hülsenfrüchte und Eier sind im Prei$ zurückgegangen. Die 
Indexziffer für die Ernährungskosten hat sich daher im Februar 
gegenüber Dezember n_ur um 2,2 vH erhöht. Die geringe Er­
höhung der Lebenshaltungskosten (0,7 vH) ist bei unverändertem 
Stand der Kosten für die Wohnungsmiete und Bekleidung aus 
dem Rückgang der Preise für Heiz- und Leuchtstoffe (6,5 vH) 
zu erklären. 

Entwicklung der Zunahme 
1939 1940 1941 1942 1943 Febr. 

Lebens1-!tungskosten 1943 ------ ---u. Einzelhandels- ------ geg.Aug. 

preise In der Ttlrkel Aug. Dez. Dez. Dez. Febr. 1939 
in vH 

Istanbul: Indexziffern (1. Halbjahr Hl14 = 100) 
Ernahrung.......... 944 1 334 l 715 4 265 4 369 362,8 
W ohnuug. . . . . . . . . . . l 333 l 333 l 333 1 333 l 333 0 ,0 
Heizung u. Beleuchtg. 912 1 144 1 306 2 630 2 460 169,7' 
Bekleidung „ .... „. 893 1 035 1 496 2 623 2 623 193,7 
Verschiedenes .... „ . 932 932 1 007 l 39? l 393 49 ,6 
Lebenshaltung insges. 971 l 166 l 428 2 768 2 788 187 ,1 

Ankara: Indexziffern (1938 = 100) 
Ernährung „ „ „ .... 1) 102,8 1)'113,4 153,7 1 398,5 
Wohnung........... 100,0 100,0 100,0 

1

100,0 
Heizung u. Beleuchtg. 97,0 100,8 120,8 167,5 
Bekleidung . . . . . . . . . .105,4 126,6 243,2 448,3 
Verschiedenes....... lOl,9 107,8 144,8 218,6 
Lebenshaltung insges. 102,1 110,8 151,1 307,0 

Landesdurchschnitt: Indexziffern (1938 = 100) 
Ernährung „ ..... „ · I') 101,3 I') 114,7 11) 144,3 1 490,6 1 

Einzelhandelspreise (Piaster je kg) in Istanbul 
Brot ...... „„„.„ 9,5 13,4 15,9 45,0 
Makkaroni ....... „. 27,2 . 36,l 44,0 75,0 
Reis „ ........ „„. 29,0 38,0 51,3 150,0 
Erbsen .. „ „ •.... ,. 18,4-. 30,l 31,6 72,0 
Bohnen, weiße ...... 19,l 29,8 28,0 70,0 
Zwiebeln „ .•....•.. 5,0 9,3 8,6 29,0 
Kartoffeln ... „ ..... 6,8 12,4 15,6 42,0 
Hammelfleisch ....•. 49,4 54,7 67,5 145,0 
Eier, 1 Stück ....... 1,5 3,7 3,9 7,0 
Butter .... „ ....... 83,3 136,8 150,0 4(5,0 
Olivenol ......... „. 50,0 68,9 99,l 200,0 
Zucker, Hut· ........ 30,0 40,0 50,0 518,5 
Kaffee ..... „ .•..... 146,.7 145,0 231,0 500,0 
Oliven .............. 37,2 19,7 42,6 70,0 

') Jahresdurchschnitt. 

45,0 373,7 

146,o 403,4 
69,0 275,0 
67,5 253,4 
27,0 440,0 
41,0 502,9 

175,0 254,3 
6,75 350,0 

420,0 404,:J 
195,0 290,0 
518,5 1628,3 
500,0 240,8 

70,0 88,2 

Norwegen. Die Stabilisierung der Preise hat weitere Fort­
schritte gemacht. Bei den Nahrungsmitteln ergaben sich keine 
nennenswerten Veränderungen (+ 0,3 vH). Bei unverändertem 
Stand der Wohnungsmieten und geringen Erhöhungen der 
Bekleidungskosten (0,6 vH) sowie der Ausgaben für »Sonstiges« 
(1,3 vH) stellten sich die Gesamtkosten der Lebenshaltung im 
März um 0,5 vH höher als im Dezember 1942. 

Schweden. Als Auswirkung der seit den Herbstmonaten des 
vorigen Jahres von der Regierung geführten Preisstoppolitik 
haben sich die Lebenshaltungskosten nur um 0,4 vH erhöht. Im 
einzelnen sind die Ernährungskosten und die Wohnungsmiete 
um 0,5 vH, die in der Indexziffer berücksichtigten direkten Steuern 
um 2,4 vH gestiegen. Von den übrigen Bedarfsgruppen haben sich 
bei mwerändertem Stand der Ausgaben für Heizung und Be­
leuchtung sowie für »Sonstiges« die Bekleidungskosten um 0,6 vH 
gesenkt. 

' Dänemark. Preisermäßigungen für Nahrungsmittel (0,6 vH) 
und Preiserhöhungen für Heiz- und Leuchtstoffe (1,8 vH) sowie 
für »Sonstiges« (1,3 vH) haben sich bei unverändertem Stand der 
übrigen Bedarfsgruppen (Wohnungsmiete und Bekleidung) in 
ihrer Wirkung gegenseitig aufgehoben, so daß die Gesamtkosten 
_der Lebenshaltung nach der amtlichen Indexberechnung im 
April ebenso hoch, wie im Januar waren. 

Großbritannien. Trotz einer Erhöhung der Ernährungs­
kosten (0,6 vH) sind die Gesamtkosten der Lebenshaltung um 
0,5 vH zurückgegangen, und zwar infolge Ermäßigoo.g-der Durch­
schnittspreise für Bekleidung. Nach den Veröffentlichungen des 
britischen Ernährungsministeriums belaufen sich die Zuschüsse 
zum Zwecke der Stabilisierung der Nahrungsmittelpreise für das 
im März abgeschlossene _Finanzjahr auf 147 Mill.;!;, Je Haus-
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haltung würde sich danach eine Verbilligung um 10 i jährlich 
ergeben. Bei einem mittleren Jahreseinkommen des britischen 
Arbeiters von rd. 200 i würde dies efö.e Verbilligung um 5 vH 
bedeuten, d. h. die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten 
würde sich ohne die staatlichen Zuschüsse statt auf 198 auf 
208 stellen. 

Spanien. Nach der Indexziffer der Generaldirektion für 
Statistik haben Preissenkungen für Nahrungsmittel (Fleisch und 
Eier) um 1,3 vH einen Rückgang der Gesamtkosten für die 
Lebenshaltung um 1,0 vH ausgelöst. 

AuBereuropa. Nach d~n Berechnungen der »Asahi Shimbun„ 
verzeichnet Japan im 1. Vierteljahr 1943 eine Erhöhung der 
.Lebenshaltungskosten um 3,5 v H. Eine mäßige Aufwärtsbewegung 
kennzeichnet auch die Lage in Mandschukuo (September 1942 
bis März 1943 monatsdurchschnittlich 1,0 vH). Über weitere 
Preissteigerungen wird nach wie vor aus den Vereinigten 

Staaten von Amerika berichtet. So haben sich im März 1943 
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahrs die Kosten für Er­
nährung um 15,8 vH, für die Wohnungsmiete um 0,1 vH, für 
Heizung und Beleuchtung um 2,4 vH, für Bekleidung um 3,3 vH 
und für »Sonstiges« um 3,2 vH erhöht. Seit Dezember 1942 
beträgt die Erhöhung 1,6 vH. Zur Stabilisierung der Lebens­
haltungskosten hat die Regierung die Zahlung von Zuschüssen 
auf lebenswichtige Artikel beschlossen. Der Preiskommissar hat 
die Senkung der Einzelhandelspreise für .die verschiedenen Fleisch­
sorten, Butter und Kaffee um 10 vH mit Wirkung vom 1. Juni 
1943 angeordnet. Zu diesem Zweck wurde dem Großhandel ein 
Betrag von 500 Mill.$ zur Verfügung gestellt. In Canada ist 
die amtliche, von dem »Dominion Bureau.of Statistics" berechnete 
Indexziffer für die Lebenshaltungskosten im Januar 1943 gegen­
über Dezember 1942 um 1,7 vH zurückgegangen. Dies ist haupt­
sächlich auf die von der canadischen Regierung zugunsten der 
Verbraucher erfolgte' Zahlung von Subsidien und auf Steuer­
nachlässe zurückzuführen. 

FINANZEN UND GELDWESEN 

Die Reichsschuld im April 1943 

Im ersten Monat des laufenden Rechnungsjahres hat die 
Reichsschuld etwas weniger als in den beiden Vormonat'en zu­
genommen. Von den in der nachstehenden Übersicht aufgeführten 
Veränderungen der Reichsschuld im Berichtsmonat sind im 

J>le Relehssehuld*) 
in Mill . .7Ut 

1. Vor dem 1. 4. 1924 entstandene (Alt·) Ver­
schuldung 

1 

April j März 1 April 

1943 ' 1942 

Anleiheablösungsschuld mit Auslosllllgllr.1).... '2 024,2 2 102,5 2 183,0 
Darlehen von der Rentenbank • • • . . . . . • . . . . . 408,8 408,8 408,8 

Summe 1 2433,0 2511,3 2591,8 

II. Neuverschuldung 

1. Auslandsschulden') 
Dentsche Äußere Anleihe von 1924 . . . . • . . . . •) 254,6 254,6 261, 1 
Internationale 51

/ 1°/0ige Anleihe 1930 - ohne 
.lil'.K -Anteil -•) „ „ . „ . „ „ „ „ „ „ „ „. •) 632,2 632,2 637,6 

6°/J,ge Äußere Anleihe von 1930 .• _„_._._„_._._„_1 __ 29_8'-''-3_,___2_9_8"",3'-'-_2_98'-,'-3-11 

Zusammen (1) 1 185,1 1 185,1 1 197,1 

2. Inlandsschulden 
a) lang· und mittelfristige: 

Intern. 51
/ 1°/0ige An!. 1930 - .lil'.K·Anteil - 1 ) 

Schuldbuehforderungen auf Grund des Kriegs· 
- schädenschlußgesetzes vom ·30. Marz 1928 •. 
Schuldbuchforderungen auf Grnnd der Polen· 

schädenverordnung vom 15. Juli 1930 ..... 
Schuldbuchforderungen f. freiw. Arbeitsdienst') 
Schuldbuchforderungen für landw. _Schulden· 

regelung') ..................•............ 
41

/,0/ 0iges Schuldscheindarlehen v. 31.12.1932. 
4'/oiges • • 25. 7. 1935. 
41/,0/ 0iges • von 1936 .•.. 
Rentenbankdarlehen 1939 ...•.............. 
4'/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 ..... 
41

/,0 / 0ige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 ••. 
Desgl. zweite Ausgabe . „ „ „ „ „ „ . „ ... „ 
41/,'/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 .. . 
41

/ 1 '/oige • • • • • 1938 ..• 
Desgl. zweite Ausgabe . „ „ „ „ „ „ „ ... „ • 
4'/1'/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1939„ „ 
Desgl. zweite Ausgabe „ .. „ . „ .. „ „ „ . , „ 
41/,'/oige Anleihe des Dt. Reiche von 1940 •.. 
4°/,ige • • • • • 1940 „. 
31

] 1°/,ige • • • • • 1941 ... 
3'/1 '/oige • • • • • 1942 ..• 
31

/ 1'/oige • • • • • 1943 ... 
41/ 1'/0igeauslosb.Schatzanw.d.Dt.Reichsv.1935 
41

/ 1'/oige • • • • • • • 1936 
Desgl. zweite Folge „ „ „ „ „ „ . „ . „ „ „ „ 
Desgl. dritte Folge. „ „ „ „ „ „ •..... „ . „ . 
41/ 1'/oige auslosb. Schatzanw. d. Dt. Reiche von 

1937, erste Folge . „. „ „; „. „ „ „. „ „. 
· Desgl. zweite Folge „ „ .. „ . „ „ ... „ „ . „ • 

Desgl. dritte Folge ...... „ „ „. „ .. „ „ ..•. 

29,7 

517,3 

75,8 
4,6 

45,4 
10,5 

264,1 
56,7 

1 141,2 
66,7 

688,l 
906,0 
552,0 

1630,5 
932,6 

3 002,2 
785,9 

3 923,7 
4203,3 
7921,8 
9 254,9 
4064,0 

277,9 
78,4 

670,2 
599,9 

699,8 

29,7 

517,3 

90,8 
4,6 

45,4 
10,5 

264,l 
56,7 

1 141,2 
66,7 

688,l 
906,0 
552,0 

1630,5 
932,7 

3 002,2 
785,9 

3 923,7 
4 203,3 
7921,8 
9 254,9 
3537,0 

277,9 
78,4 

670,2 
599,9 

699,8 

30,2 

592,7 

90,8 
4,7 

49,0 
15,2 

264,l 
56,7 

1141,2 
99,7 

711,4 
934,l 
567,4 

1671,6 
957,4 

3 072,4 
814,9 

4006,4 
4203,3 
7921,2 
3343,3 

370,5 
98,0 

670,3 
600,0 

700,0 
800,0 
850,0 

Rahmen der lang- und mittelfristigen Inlandsschulden 
folgende Vorgänge zu nennen: Anfang April waren die auslos­
baren Schatzanweisungen von 1938, Folge II im Umlaufsbetrag 
von 1,96 Mrd . .ß.JC zur Einlösung oder zum Umtausch fällig. Für 

Die Reichsschuld*) 
in Mill • .7Ut 

41/ 1
1/,ige auslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs von 

1938, erste Folge „ . „ •• „ „ „ „ „ . „ . „ • 
Desgl. zweite Folge „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ • 
Desgl. dritte Folge „ „ •. „ „ „ „ „ „ „ „ . „ 
Desgl. vierte-Folge . „ „. „. „ „ „ .. „ ... „ 
4'/oige Sohatzanw. des Dt. Reichs von 1940, 

Folge I „.„„„„„„„„„„„„„„. 
Desgl. Folge II „ • „ „ „: „ „ „ .. „ . „ •... 

• • III..„„„„„„„„„„„„. 
• • IV „„„„„„„.„„„„„„ 
• • V .„„„„„„„.„„„„„„ 
• • VI „„„„„.„„„„„„„„ 
• • VII „„„„„„„„„„„„„ 

31/,'/oige Schatzanw. des Dt. Reiche von 1941, 
Folge I „„.„„„„„„„„„„„„„. 

Desgl., Folge lI ... „ . „ „ „ „ .. „ „ „ „ „ . 
• • 111.„„„„„„„.„„„„„. 
• • IV „„„„„„„„.„„„„„ 
• • V „„„„„„„„„„„„„„ 
• • VI „„„„„„„„„„„„.„ 

3'/oige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
Folge VII.„.„„„.„„„„.„„.„ .... 

S1/ 1'/oige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1942, 
Folge 1 „„„„„„„„„„„„„„„.„ 

Desgl. Folge III. . „ „ .. „ „ .. „ . „ „ „ • „ . 
• • IV „„„„.„„„„„„„„„ 

31/,0/oige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1943, 

1 April i März l--#:!!-
1943 1942 

- - 1400,0 
' - 1 963,4 1 966,0 
1 847,7 1 847,7 1 850,0 
1 599,8 1 599,8 1 600,0 

750,0 
500,0 
749,8 
749,6 
998,0 

1995,0 
2101,1 

3 000,0 
3000,() 
3000,0 
3 000,0 
3 000,0 

40,0 

41,2 

750,0 
500,0 
749,8 
749,6 
998,0 

1 995,0 
2101,1 

3 000,0 
3000,0 
3 000,0 
3000,0 
3 000,0 

40,0 

41,2 

750,0 
500,0 
750,0 
750,0 

1 000,0 
2000,0 
2102,0 

3 000,0 
3 000,0 
3 000,6 
3000,0 
3000,0 

;;!5,0 

42,7 

6 000,0 6 000,0 4 055,0 
5 984,0 5 984,0 -
6000,0 6000,0 - -

Folge 1„„„ „„„„„„„.„„ .„„„. 2728,9 -
41/,'/oige Schatzanweisungen von 1934 bis 1939 69,3 69,3 164,8 
4'/oige Schatzanweisungen von 1935_b_is_1_9_3_8_„_

1 
___ 4_8~,6-+-__ 4_8,'-6+-_5_6~,1 

b) kurzfristige: 
Summe (a) 89 606,1 88 328,7 68 648,l 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Zahlungsverpfl. und 
Reichswechsel „ .. „. „ „ .. „ ... „. „.... 98 839,4 94 736,2 63 300,2 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Sicherheitsleistungen 12,3 12,3 14,6 
Sonstige Darlehen „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ 7 877,5 7 906,9 5 343,7 
Betriebskredit bei der Reichsbank . . . . . . . . • . 893,7 873,2 849,7 

-S-um_m_e_(_b_) _ 1 _1_0_7_622-,9~/~10-3_5_2_8_,6_,_/ _6_9_568_,2 

Summe der lnlandssc_h_u_ld_en-"'(2~)_ 1 _197_2_29_,_,o_,1_19_1_8_57'-,_27-11_38_2_1~6,3 
Summe II l98414,IJ193042,3/1394l3,4 

Zusammen I und II 200847,1 195553,6 142005,2 
Außerdem 

AnleiheabWsungsschuld ohne Auslosungsrechte 
Anleihestock-Steuergutscheine •..••...•.•.•.. 
N. F. Steuergutscheine I „ „ „ „. „. „ „. „. 
• • • II „„„„„„„„„ 

Betriebsanlageguthaben ....•••.....••....•. 
Warenbeschaffungsguthaben ..•............. 

57,9 
54,5 

1154,3 
21,6 

587,6 
177,0 

57,9 
67,4 

1154,4 
23,4 

587,6 
177,0 

58,5 
75,3 

1159,1 
2380,7 

584,9 
177,2 

*) Stand am Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte. - ') Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung, beim Belga zur neuen 
Parität. - ') Davon 1 / 1 mobilisierte Reparationsverpfilchtungen. - ') VO über di& Förderung des freiwilligen Arb~itsdienstes vom 23. Juli 1931. - ') Auf Grund 
des § 65 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangels an Devisen nicht transferierten, son· 
dern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Tilgungsbetrage für den amerikanischen, italienischen, schweizerischen, belgischen, holländischen und 
deutschen Anleihebesitz wurden vom Schuldkapital abgesetzt. Sie beliefen sich am 31. März 1943 auf &2,6 Mill. JI'..{( für die Internationale &1/ 1'/oige Anleihe 
des Deutschen Reichs 1930 und auf 86,2 Mill. JI'..{( für die Äußere Anleihe des Deutschen Reichs von 1924. 
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Barrückzahlungen brauchten nur 72,1 Mill . .Jl.Jt aufgewendet zu 
werden, da die Schatzanweisungen fast völlig in 31/1°/Jge Schuld­
titel des Reichs umgetauscht wurden. Im letzten Monatsdrittel 
wurde der Verkauf der 31/ 10/oigen Schatzanweisungen von 1943, 
Folge I, der am Markt bereits erwartet wurde, aufgenommen. 
Bei der Abrechnung dieser neuen Schatzanweisungsfolge trat 
insofern eine Änderung ein, als die Provision von 1/~°io von dem 
Käufer zu tragen ist. Die Schatzanweisungen werden somit dem 
privaten Erwerber zum Kurs von 99 1/ 4 vH zuzüglich Provision und 
Börsenumsatzsteuer berechnet. Die Laufzeit ist bei einer Fälligkeit 
am 1. August 1964 und einem Zinslaufbeginn am 1. Februar 1943 
für das Reich um 1 / 2 Jahr günstiger als bei der letzten Folge. Aus 
den sofort ziemlich stark einsetzenden Verkäufen und aus dem 
vorerwähnten Umtausch von 41/ 2"/oigen Schatzanweisungen ergab 
sich bis zum Monatsende ein Absatz von 2,73 Mrd . .Jl.Jt 31/1"/oiger 
Schatzanweisungen von 1943, Folge 1. Auf die 31/ 20/oige (Li-) 
Anleihe von 1943 wurden 0,53 Mrd . . JUt abgerechnet. An 
Schuldenabgängen ist noch die planmäßige Tilgung auf die 

Polenschä.den-Schuldbuehforderungen miil 15,0 Mil\ . .Jl.Jt zu 
erwähnen. 

Bei der Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsrechten 
erfolgte im Berichtsmonat die übliche Halbjahrestilgung im 
Betrag von 78,3 Mill . .Jl.Jt. Die Zugänge bei den kurzfristigen 
Inlandsschulden waren im April etwas geringer als im Vor­
monat. Der Umlauf der unverzinslichen Schatzanweisungen und 
der Reichswechsel erhöhte sich um 4,10 Mrd . .Jl.Jt und die In­
anspruchnahme des Betriebskredits bei der Reichsbank um 
20,5 Mill . .Jl.Jt, während der Stand der Sonstigen Darlehen um 
36,5 Mill . .Jl.Jt zur~ckging. 

Bei den Sonstigen Verbindlichkeiten des Reichs 
waren im April die Kürzungen auf Steuerzahlungen bei den 
Anleihestocksteuergutscheinen mit 12,8 Mill . .Jl.Jt größer als die 
Anrechnungen von NF-Steuergutscheinen II (1,8, mit Aufgeld 
2,0 Mill . .Jl.Jt), während die übrigen Verbindlichkeiten so gut wie 
unverändert blieben. 

GEBIEI~ UND BE-VOLKERUNG 

Die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich im März und im 1. Vierteljahr 1943 

Im März 1943 wurden im Gesamtgebiet des Deutschen Reichs 
50 920 Eheschließungen, 140 366 Lebendgeburten und 107 025 
Sterbefälle (ohne die Sterbefälle von W ehrmachtsangehörigen 
und die durch Feindeinwirkung getöteten Zivilpersonen) gezählt. 

Der winterliche Tiefstand der Heiratshäufigkeit fand in 
diesem Jahre einen frühzeitigeren Abschluß als sonst. Die Heirats­
ziffer stieg im März 1943 auf 6,9 Eheschließungen je 1 000 Ein­
wohner, so daß sie bereits in diesem Monat über dem erwartungs­
mäßigen Jahresdurchschnitt lag, der dem weiter verminderten 
Bestand an heiratsfähigen Männern entsprechend für 1943 mit nur 
6,7 je 1 000 anzunehmen ist. Im ersten Vierteljahr 1943 wurden 
im Deutschen Reich (ohne die eingegliederten Ostgebiete) 5 825 
oder 4,8 v H Ehen mehr geschlossen als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs. Dem entspricht eine Zunahme der Heiratsziffer von 
6,1 je 1 000 im 1. Vierteljahr 1942 auf 6,4 je 1 000 im 1. Viertel­
jahr 1943. Die Steigerung der Heiratshäufigkeit ist ein Beweis _ 
für den ungebrochenen Lebenswillen des deutschen Volkes. 

Noch mehr gilt dies von der Erhöhung der Geburtenziffer, 
die im Februar 1943, als Folge der Aufhebung der Urlaubssperre 
im Mai 1942, in Erscheinung trat, und die auch im März 1943 an­
hielt. In diesem Monat wurden im Deutschen Reich (ohne die 
eingegliederten Ostgebiete) sogar 12146 oder 11,4 vH Kinder 
mehr geboren als im März 1942. Auf 1 000 Einwohner kamen im 
März ebenso wie im Februar 1943 wieder 17,2 Lebendgeborene, 
das sind 1,7 je 1 000 mehr als im März 1942 (15,5) und selbst 0,7 
je 1 000 mehr als im März 1941 (16,5). Im 1. Vierteljahr 1943 zu­
sammen wurden trotz des Rückgangs der Geburtenzahl, der noch 
im Januar zu verzeichnen war, doch immerhin 9 617 oder 3,0 vH 
Lebendgeburten mehr gezählt als im gleichen Zeitraum des :Vor­
jahrs. Die auf 1 000 Einwohner berechnete Geburtenziffer stieg 
damit von 16,0 im 1. Vierteljahr 1942 auf 16,4 im 1. Vierteljahr 
1943. Die Zunahme der Geburtenziffer im 1. Vierteljahr 1943 er­
streckte sich auf fast alle Reichsteile. In Berlin wurden 17 ,0 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner gezählt, eine Ziffer, die noch 
um 0,6 je 1 000 über dem Reichsdurchschnitt liegt. Auch in 
Wien stieg die Geburtenziffer noch weiter an, sie erreichte hier 
mit 14,5 je 1 000 fast das Dreifache des Jahresdurchschnitts von 
1938 (5,5 ). Lediglich in einigen besonders stark luftgefährdeten 
Teilen des alten Reichsgebiets war dadurch ein Rückgang der 
dort registrierten Geburten festzustellen, daß ein Teil der werden­
den Mütter in anderen Gegenden untergepracht war. Mit einer 
wirklichen Geburtenabnahme hat dies aber nichts zu tun, die 
Kinder dieser Frauen sind bei den bisher vorläufigen Ergebnissen 
in den Unterbringungsgebieten mitgezählt und haben dort zu 
einer über den natürlichen Zuwachs hinausgehenden Geburten­
zunahme geführt. 

Ehesehlleßungen, 
Geburten und 
Sterbelille Im 

1. Vlerieljahr 1943 

Ehe- Le!Jend- G:h!~r~:t) Saug-
schließungen geborene geborene !fuga-

l --i--•--~-i--• sterbe-ins- auf ins- auf ins- auf 
gesamt 1000 gesamt 1000 gesamt 1000 ziffer 

Ostpreußen ...... „. 3 333 4,0 17 783 21,1 12 042 14,3 12,8 
Berlin „ „ „ „ „ „ „ 8 628 8,0 18 344 17,0 16 890 15,7 6,0 
Mark Brandenburg . . 4 356 5,8 12 061 16,0 11 042 14,6 6,4 
Pommern„„„„„. 3383 5,6 10571 17,4 7105 11,7 6,6 
Niederschlesien...... 5 225 6,3 13 771 16,6 10 507 12,7 5,9 
Oberschlesien „ „ „. 6 034 5,5 22238 20,3 15 014 13,7 ll,6 
Sachsen . . . . . . . . . . . . 5 888 6,5 15 290 16,8 11 561 12,7 6,1 
Schleswig-Holstein „. 2 382 5,9 7 066 17,5 4 594 11,4 5,3 
Hannover.... . . . . . . . 5 245 6,0 14 850 16,9 10 357 11,8 6,0 
Westfalen„.„.„.„ 8700 6,6 22415 16,9 15005 11,3 6,8 
Hessen-Nassau . , . . . . 4 218 6,3 10 565 15,7 8 879 13,2 5,5 
Rheinprovinz . . . . . . . 12 887 6,4 28 784 14,3 24 726 12,3 7,2 
Hohenzoller. Lande . . __ 9_6_~ __ 2 __ 4_0-;--1_3_,0_

1 
__ 2_4_4_,__1_3,_2.

1 
__ 6_,3 

Preußen') 70 375 6,2 193 978117,0 147 966 13,0 7,6 
Bayern.„„„.„.„ 12273 5,9 33322 16,0 26332 12,7 8,5 
Sachsen . . . . . . . . . . . . 8 932 6,8 19 496 14,9 16 051 12,3 4,5 
Württemberg .„.„. 4282 5,8 12490 17,0 8665 11,8 5,5 
Baden„ „ „ „. „ „. 3 894 6,2 9 923 15,7 7 987 12,7 5,9 
Thüringen „ „ „ „ „ 2 781 6,3 6 943 15,8 5 182 11,8 5,8 
Hamburg........... 3 312 7,7 6 621 15,5 5 603 13,1 5,6 
Hessen ........... : . 2 260 6, 1 · 5 220 14,2 4 294 11,6 5,2 
Mecklenburg „ „. „. 1308 5,7 4452 19,5 3123 13,7 817 
Braunschweig „ „ „. 1 017 7,0 2 856 19,5 2 179 14,9 5,6 
Oldenburg „ „ „ „ „ .!!26 5,6 2 778 18,7 1 604 11,8 6,8 
Bremen . „ „. „ „ „ 788 6,9 1 352 11,9 1 235 10,9 5,8 
Anhalt „ „ „. -„ „ „ 692 6,3 2 017 18,4 1 378 12,6 7,3 
Lippe „ „ „ „ „ „ „ 291 6,2 748 15,8 515 10,9 3,5 
Schaumburg-Lippe... 89 6,6 203 15,1 160 11,9 3,9 
Saarland . . . . . . . . . . . 1 576 7,4 3 301 15,5 2 312 10,8 9,7 
Wien„.:„„„„.„ 3676 7,7 6895 14,5 8494 17,9 9,1 
Niederdonau . . . . . . . . 2 323 5,4 6 564 15,3 5 727 13,4 8,2 
Oberdonau.......... 1 667 6,3 5 097 19,4 3 972 l5,1 9,1 
Steiermark.......... 1 843 6,5 5 399 19,1 4 508 15,9 10,6 
Karnten.... . . . . . . . . 792 6,8 2 503 · 21 6 1 688 14,6 10,2 
Salzburg............ 541 8,0 1 472 21;8 919 13,6 7,1 
Tirol-Vorarlberg..... 947 7,6 2 867 22,9 1 614 12,9 6,0 
Sudetenland „. „ „. 4 348 5,8 12 381 16,6 10 379 13,9 8,3 
Danzig-Westpreußen. 3 199 5,5 14 770 25,4 8 477 14,6 12,5 
Wartheland „ „ „. „ 2 684 2,3 25 457 _2_1 _8_ 1_1_8_4_4_8-;---15~,_8 1 

__ 1_5,~3 

6,0 389105, 17,2 298 832, 13,2 ') 7,7 Deutsches Reich') 136 716 

Vergleichszahlen') 
1. Vj. 1943 . . . . . . . . . . 128 298 
1. • 1942 „. „. „ „ 122 473 
1. • 1941 „ „ „ „ „ 173 234 
1. • 1940 „ . „ „ . „ 240 620 
1. • 1939 „ . „ „ „. 164 057 

Protektorat 
B6hmen und Mahren 

6,4 330 858 16,4 259 107 12,9 ') 7,3 
6,1 321 241 16,0 277 961 13,8 ') 6,8 
8,7 342545 17,1 300654 15,0- 1

) 7,7 
12,l 458 826 23,0 323 462 16,2 ') 7,5 
8,3 405 974 20,6 294 326 14,9 ') 7,1 

1. Vj.1943 ......... . 
1. • 1942 ......... . 
1. • 1941 ......... . 
1 .• 1940 „ „„. „. 

15 409 8,3 37 800 20,3 29 050 15,6 ') 12,2 
15 508 8,4 33 512 18,1 27 483 14,8 ') 9,7 
13 177 7,2 31583 17,2 28 937 15,7 ') 11,5 
19111 10,3 31493 17,0 29510 15,9 ') 10,9 

') Ohne die Sterbefalle von Wehrmachtsangehörigen und ohne die durch 
Feindeinwirkung getöteten Zivilpersonen. - ') Mit samtlichen eingegliederten 
Ostgebieten und Eupen-Malmedy. - ') Ohne die eingegliederten Ostgebiete 
und Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Sauglingssterbeziffer, unter Berucksichti­
gung der Geburtenentwicklung in den vorhergegangenen 12 Monaten berechnet. 
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Bevölkerungsbewegung 
Im März 1943 

Preußen .............•.. 
Bayern ................. 
Sachsen .... „ •......... 
Württemberg ........... 
Baden ...... „„„ ..... 
Thüringen „ „ .. „ ... „. 
Hamburg ............... 
Hessen ................. 
Mecklenburg ............ 
Braunschweig ........... 
Oldenburg .... ·- ...... ~. 
Bremen „ .... „ „„ .... 
Anhalt „ ... „„.„„ .•. 
Lippe .. „ ... „„„. „ .. 
Schaumburg-Lippe ....... 
Saarland „ ....... , ... „ 
Alpen· u. Donau-Reichs· 

g&ue .. „ .• „ ..... „ .. 
Reichsgau Sudetenland ... . Da;nzig-W estpr. 

• W artheland ... 

Deutsches Reich') 
Januar-März 1943 ....... 

Vergleichszahlen•) 
März 1943 „ .... „ ... „. 

• 1942 ... „." ...... 
• 1941 •.... „ „„ ... 
• 1940„ .. „„„„ .. 

• 1939 .............. 
;Januar-Marz 1943 ..... . - • 1942 ..... . - . 1941 . - • ' 1940 ..... . - • 1939 „ ... 

Marz· 1943 •............. 
Januar-März 1943 ....... 

Vergleichszahlen') 
März 1943 •........ „ : . . 
• 1942 •.. : .......... . 1941 •............. 
• 1940 .„ ...... „ ..• 

• 1939 •............. 
Januar-März 1943 . - . 1942 ..... . - , 1941 . - . 1940 ..... 

• - . 1939 ····· 

Miirz 1943 ..... ' ........ . 1942 „ ............ . 1941 ..... „ .. „ ... 
• 1940 •. „„ .. „„„ 

Januar-März 1943 ..... 
• - • 1942 ..... 
• - • 1941 ..... 
• - • 1940 ..... 

März 1943'. „ „ .. „ „ ... . 1942 •......•...... . 1941 ........ „ .... 
• 1940 •............. 

Januar-März 1943 ..... 
• - • 1942 ..... .. - • 1941 .... ~ 
• - • 1940 ..... 

1 

Ehe· 1 Lebend· 1 Tot· 1 
schlie· ge· ge· 
ßungen borene borene 

26080 70454 1493 
4430 11850 242 
3452 6986 128 
1532 4462 89 
1491 3676 58 
1 029 2536 47 
1249 2363 29 

825 l 912 38 
506 l 591 23 
406 1-170 26 
305 964 25 
305 470 11 
284 733 15 
114 304 9 
31 79 2 

593 1137 31 

4389 10688 224 
1689 4441 89 
1 217 5 357 110 

993 9193 284 

50920 140366 2973 
136716 389 105 8625 

48004 119 084 2412 
44667 106938 2599 
70234 113 651 2916 
95 867 157060 3888 
57894 143638 3458 

128298 330858 7075 
122473 321241 7523 
173 234 342545 8525 
240620 458 !!26 11 451 
164q57 405 974 9937 

Ge· 1 Davon unter 
stoir· 1 Jahr alte 

bene1) · Kinder 

53335 5231 
9652 1 041 
5622 295 
3017 228 
2660 ' 198 
l 801 147 
2078 142 
l 492 - 89 
1 070 124 

859 67 
557 67 
473 32 
499 45 
190 13 
54 l 

874 110 

9536 1 000 
3618 377 
2982 641 
6656 1405 

107025 11253 
298 832 31496 

92426 8022 
92132 8393 
96 217 9852 

103 206 11 092 
98942 9619 

259 107 22795 
277961 24036 
300654 28050 
323462 32198 
294326 27993 

111 !00 
Auf 1000 Einwohner Lellendfellorae') 

6,5 18,0 0,4 13,7 8,6 
6,P - 17,2 0,4 13,2 8,5 

6,9 17,2 0,3 13,3 7,4 
6,5 15,5 0,4 13,3 7,0 

10,2 16,5 0,4 14,0 8,3 
14,0 22,9 0,6 15,l 7,5 
8_,5 21,2 0,5 14-,6 6,7 
6,4 16,4 0,4 12,9 7,3 
6,1 16,0 0,4 13,8 6,7· 
8,7 17,1 0,4 15,0 7,7 

12,l 23,0 0,6 16,2 7,5 
8,3 20,6 0,5 14,9 6,9 

Protektorat Böhmen und Mähren 
5723 14161 231 10352 l 597 
5317 12144 243 8 752 l 045 
3399 11230 240 9685 1547 
5 560 11 299 245 9649 1226 

15409 378()0 629 29050 5405 
15 508 33512 643 27483 3161 
13 177 31583 670 28937 3575 
19111 31493 717 29510 4240 

Auf 1000 Einwohner 
111100 

Lebeaip-') 
89 22,l 0,4 16,l 12,8 
8,3 19,0 ·o 4 13,7 9,4 
5,4 17,7 0:4 15,3 14,7 
8,8 17,9 0,4 15,3 12,0 
8,3 20,3 0,3 15,6 12,2 
8,4 18,I 0,3 14,8 9,7 
7,2 17,2 0,4 15,7 11,5 

10,3 17,0 0,4 15,9 10,9 

- 1) Ohne die Sterbefälle von Wehrmaehtaangehörigen und· ohne die durch 
Feindeinwirkung getöteten Zivilpersonen. - ') Mit sämtlichen eingegliederten 
Ostgebieten und Eupen-Malmedy. - ') Ohne die eingegliederten Ostgebiete und 
Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Säuglingssterbeziffer unter Berücksichtigung 
der Geburtenentwicklung in den vorhergegangenen 12 Monaten berechnet. 

Die Entwicklung der Sterblichkeit im 1. Vierteljahr 1943 
läßt eine so günstige Gesundheitslage des deutsclien Volkes er­
kennen, wie sie selten in dieser Jahreszeit zu beobachten ist. 
Nachdem schort in den Monaten Januar und Februar ein starker 
Rückgang der Sterblichkeit gegenüber den entsprechenden 
Monaten der Vorjahre festzustellen war, ergab sich auch für den 
März eine beträchtlich niedrigere Ziffer als im März der Jahre 

1941, 1940 und 1939. Im 1. Vierteljahr 1943 zusammengenommen 
wurden im Deutschen Reich (ohne die eingegliederten Ostgebiete) 
nur 259 lO'i'Sterbefälle von Zivilpersonen gezählt (ohne die durch 
Feindeinwirkung Getöteten), das sind 18 854 oder 6,8 vH weniger 
als im 1. Vierteljahr 1942, 41 547 oder 13,8 vH weniger als im 
1. Vierteljahr 1941, 64 355 oder 19,9 vH weniger als im 1. Viertel­
jahr 1940 und auch 35 219 oder 12,0 vH weniger als im 1. Viertel­
jahr 1939. Dabei sind in den Sterblichkeitszahlen auch die Todes­
fälle von ausländischen Arbeitern mitenthalten. Die Entwicklung 
der Sterblichkeit in den einzelnen Reichsteilen beweist, daß die 
Gesundheitslage der Bevölkerung überall gleich günstig ist. Auch 
die größten Städte wie Berlin und Wien hatten im 1. Vierteljahr 
1943 erheblich niedrigere Sterbeziffern als in dem gleichen Zeit­
raum des Vorjahrs. 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im April 1943 . 

Die Heiratshäufigkeit war im April 1943 in den Groß­
städten wieder beträchtlich erhöht. In den 63 Großstädten (ohne 
die Städte der ei-ngegliederten Ostgebiete) wurden 1423· oder 
7,7 vH Ehen mehr geschlossen als im April 1942. Infolgedessen 
stieg die Heiratsziffer im April 1943 auf 10,3 je 1 000 Einwohner 
(ohne Ausländer und Juden), während im entsprechenden Monat iA 
des Vorj11-hrs 9,2 Eheschließungen je 1000 Einwohner (noch • 
einschl. der ortsansässigen Ausländer und Juden) gezählt wurden. 

Auf 1 000 Einwohner 
Bevillkerunp. Ehe- Lebend· Gestor- und aufs Jahr berechnet 

bewegung In schlie- geborene') bene') Lelrend· Gestor-
den deuilohen ßun- Ehe- geborene') bene') 

Großstidten •) gen ins· 1 davon ilis· sohlie- Ins- j davon ins-
ge- unehe· ge- ßungim ge· unehe- ge-

samt lioh samt samt lioh samt 

63 Großstädte 1) 

April 1948 .•.. 19 999 27664 2511 24245 10,3 14,2 
• 1942 ..••. 18576 28061 301!! 25031 9,2 13,9 
• 11141 ••••• 19559 31 MB 2626 24521 9,9 15,9 
• 1940 ••••• 24467 38485 3 291 28970 12,3 19,4 

Jan.-April 1943 65 740 117 299 10847 98756 .8,4 15,0 
• 1942' 66442 118 022 12590 108248 8,2 14,6 . • 1941 80679 122 835 10885 111 440 10,1 15,4 . - . 1940 112 035 154 683 13513 128206 14,0 19,3 

7 Grollstidte der eingegliederten Ostgebiete') 

April 1948 • „ .. 1 8701' 2 2991 27311 9371 6,7117,61 • 1942 • • • . • 833 2 619 349 1 967 6,4 20,0 
Jan.-April 1943 2937 9482 1197 7409 5,6 18,l 

• -April 19421 2 690 10 501 l 358 7 498 5,1 20,l 

1,3 
1,5 
1,3 
1,7 
1,4 
1,6 
1,4 
1,7 

2,11 2,7 
2,3 
2,6 

12,4 
12,4 
12,4 
14,6 
12,6 
13,4 
14,0 
16,0 

14,8 
15,0 
14,2 
14,3 

1) Ohne die' Großstädte der eingegliederten Ostgebiete; für 1941 und 1940 · 
nut 62 Großstädte ohne Saarbrücken. - ') Für 1943 ohne Ortafioemde, Aas· 
länder und Juden. - ') Ohne die Sterbefälle von Wehrmaehtsangehörigen und 
die Steibefillle von Ortsfremden; für 1943 ferner ohne die Sterbefälle von Aus­
ländern und Juden und ohne die durch Feindeinwirkung getöteten Zivilpersonen, 
für 1942 ohne die Sterbefälle von Juden. - ') Litzmannstadt, Posen, Danzig, 
Bromberg,, Kattowitz, Sosnowitz und Konigshütte. 

In der Geburtenentw-icklung wirkte sich im April 1943 
der Beginn der vorjährigen Offensive an der Ostfront in einer 
Wiederabnahme der Geburtenzahl aus. Je 1 000 der Großstadt­
bevölkerung (ohne Ausländer und Juden) wurden im April 
14,2 Lebendgeborene von ortsansässigen deutschen Müttern ge­
zählt gegenüber 15,6 je 1 000 im März 1943. Im Vergleich zum 
April 1942 (13,9) zeigt. die Geburtenziffer jedoch immerhin noch 
eine kleine Erhöhung. · 

Die Gesundheitslage der Großstadtbevölkerung war im April 
1943 weiterhin günstig. Auf je 1 000 Einwohner wurden ebenso 
wie in den entsprechenden Monaten von 1942-und-1941 nur 
12,4 Sterbefälle von ortsansässigen deutschen Zivilpersonen 
(ohne die durch Feindeinwirkung Getöteten) festgestellt. Im 
April 1940 betrug die Ste:tbeziffer dagegen 14,6 je 1 000. 

Neue Bevölkerungszahlen des Auslandes 
Belgien. Die Bevölk-erung Belgiens betrug nach den letzten 

amtlichen Berechnungen auf Grund der Bevölkerungsregister am 
31. Dezember 1942 8 238 428 Einwohner, und zwar 4 049 786 

männliche und 4 188 642 weibliche 1). Gegenüber den Vorjahreil 
hat sich die Bevölkerung nur geringfügig verändert. Am 31. De­

') Moniteur Beige, Nr. 123-H!4 vom 3./4. Mai 1943. 
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ltember 1941 belief sich die Zahl der Einwohner auf 8 257 392 
Personen; sie ist mithin um 18 964 Personen oder 0,23 vH zurück­
gegangen 1 

). Da bereits im Jahre 1941 ein Rückgang der Bevölke­
rung um 37 282 Personen (0,45 vH) zu verzeichnen war, hat die 
belgische Bevölkerung seit 19402) insgesamt um 56 246 Personen 
(0,68 vH) abgenommen. Die Zahl der männlichen Personen ver­
minderte sich um 0,97 vH, die der weiblichen um 0,40 vH. Zu 
diesen Zahlen ist zu bemerken, daß in den Registern auch die 
während der Kriegszeit geflüchtete.und noch nicht wieder heim­
gekehrte sowie die außerhalb des Landes beschäftigte Bevölkerung 
mit aufgeführt ist. 

' 
Die Verteilung der Einwohnerzahl auf die einzelnen Provinzen 

zeigt die nachstehende Aufstellung: 

Provinzen Ende Ende Provinzen Ende Ende 
1942 1941 1942 1941 

Brabant .... 1 750305 1 755942 Lüttich ........ 864333 870447 
Antwerpen . 1243 342 1247675 Limburg ....... 432233 427740 
Hennegau .. 1203 786 1214101 Namen (Nillllur) 352 168 352173 
Ostf!andem 1202694 1200121 Luxemburg • • . . 218 250 217721 
Westflandern 971317 971472 Belgien . . . . . . . 8 238 428 8257392 

Im Verlauf des Jahres 1942 haben nur die Einwohnerzahlen 
von Limburg, Ostfhmdern und Luxemburg gering zugenommen, 
die all~ übrigen Provinzen abgenommen. · 

. Im Altersaufbau der Bevölkerung Belgiens 8), der für Ende 
1941 vorliegt, weisen die Altersgruppen unter 15 Jahren und von 
15 bis unter 30 Jahren mit je 1,8 Mill. Personen oder 21,6 vH in­
folge des andauernden Geburtenrückganges eine sehr schwache 
Besetzung auf. 

Die Bevölkerung Insgesamt Männlich Weiblioh 
Auf 1000 
Männer 

Belgiens 1941 entfallen 
nach Altengruppen Zahl 1 in Zahl 1 in Zahl 1 in 

F;,;_~~n in 1000 v!J in 1000 vH in 1000 vH 

unter 15 Jahre 1788 Zl,6 901 22,2 887 21,2 986 
15 bis • -ao • 1 784 21,6 893 22,0 891 21,3 998 
30 • • 45 • 1995 24,2 1 002 24,6 993 23,7 99.l 
45 • . 65 . 1 915 23,2 921 22,6 994 23,7 1 080 
65 Jahre und darli ber 775 9,4 349 8,6 426 10,1 ' 1220 

Insgesamt 8 2511100,ol 4 0661100,ol 4 191 1100,ol 1 031 

Die Altersgliederung de~ Bevölkerung Belgiens 1941 und 1910 
lllter>;;ahre 

400000 300000 200000 100000 0 100000 200ooo 300000 400000 
W u St.43 

Die Bevölkerung Belgiens ist gegenüber 1910 um rd. 0,8 Mill. 
oder 11,2 vH gestiegen. Eine Erhöhung ist jedoch nur bei den 
Altersgruppen mit 30 und mehr Jahren festzustellen. Die Zahl 
der unter 30jährigen ist erheblich gesunken (um 14,8 vH), und 
zwar die Zahl der unter 15jährigen (-21,1 vH) beträchtlicher als 
die der 15 bis 30jährigen (-7,3 vH). Die Entwicklung der Be­
völkerung ist daher in dem von den Auswirkungen des Welt­
krieges ··besonders betroffenen Belgien anders verlaufen als in 
den Niederlanden. 

1 ) Office Central de Statiatique. Releve Officiel du chiffre de Ja population 
des communes sous juriadiction administrative beige, & la date du 31 decembre 
1941. - 1) Vgl. .w. u. St.•, 22. Jg., 1942, Nr. 4, S.131..- ') Office Centi·al 
de Statistique. Bulletin de Statistique, 28e annee, Nr .9. 

In den Niederlanden stieg die Bevölkerung von 1909 bis 1939 
um rd. 3 Mill. oder mehr als die Hälfte (50,8 vH). Die Erhöhung 
erstreckte sich auf sämtliche Altersgruppen. Dem Bevölkerungs­
verlust bei den beidenjüngstenAltersgruppen im belgischen Alters­
aufbau steht in den Niederlanden ein beachtlicher Gewinn von 
22,4 vH und 52,8 vH gegenüber. Auch die Zahl der über 30-
jährigen ist in Belgien mit 45 vH bei weitem nicht so stark ge­
wachsen wie in den Niederlanden mit 74,1 vH. Das Schwergewicht 
der Bevölkerung hat sich weiter nach den höheren Altersgruppen 
hin verlagert 1). 1910 standen noch 56,4 vH und 1930 48,6 vH 
der Gesamtbevölkerung im Alter von unter 30 Jahren, 1941 nur 
noch 43,2 vH. Der Anteil liegt damit bedeutend niedriger a.Is 
in den Niederlanden (53,9 vH), aber auch niedriger als im Deut- · 
sehen Reich (46,3 vH) und Frankreich (45,1 vH). Belgien gehört 
damit zu den Ländern, in denen der Anteil der Kinder und 
Jugendlichen sowie der jüngeren Erwerbsfähigen recht gering 
und der Anteil der mehr als 65jährigen besonders hoch ist. 

Der Altersautbau Belgien Niederlande· 

Belgiens und der 1941 1 1910 1939*) 1 1909 
Niederlande 

in linl in lin 1~01~l1~01 in 
um 1940 und 1910 1000 vH 1000 vH vH 

unter 15 Jahre ...... 1 788 21,6 2267 30,6 2476 28,0 2022 34,6 
15 bis 30 • ...... 1 784 21,6 1925 25,9 2285 25,9 1496 25,5 
30 • 45 • ······ 1995 24,2 1529 20,6 1 858 21,0 1 091 18,6 
45 • 65 . 1 915 23,2 1230 16,6 1602 18,l 890 15,2 
65 Jahre und d~~~j,~~ 775 9,4 473 6,4 613 7,0 359 6,2 ---

Znsammen 8 251 [100,o[ 74241100,0 8 8341100,0[ 5 8581100,0 

*) Nach dem Jaarcijfer voor Nederland, Jg. 1940. 

Der Frauenüberschuß hat sich in den letzten Jahren ständig 
erhöht; auf 1 000 Männer kamen 1942 1 034 (1941 = 1 031, 
1940 = 1 028) Frauen. Er ist Ende 1941 in den beiden Alters­
gruppen mit mehr als 45 Jahren erheblich, während das Ge­
schlechtsverhältnis in den drei Altersgruppen unter 45 Jahren 
mit einem geringeren Männerüberschuß ziemlich ausgeglichen ist. 

in den sechs Großstädten Belgiens lebten Ende 1942 2 562 :WO 
Einwohner oder 31,1 vH der Gesamtbevölkerung.· Im Laufe des 
Jahres 1942 waren zahlreiche Vorstädte und Vorortgemeinden 
mit den größeren Städten, mit denen sie in den letzten Jahrzehntrn 
räumlich und wirtschaftlich zusammengewachsen waren, auch 
verwaltungsmäßig vereinigt worden. 

Mehr als 100 000 Einwohner wurden Ende 1942 in folgenden 
Städten ermittelt: 

Bruseel . . . . . . . 925 557 Einw, 
Antwerpen . . . . S:i2 879 • 
Lüttich • . . . . . • 421 545 • 

Charleroi . . . . . • 333 954 Ein w. 
Gent •..... , . : 253 899 • · . 
La Louviere ... 104266 • 

Brügge zählte Ende 1942 89 693 und Mecheln 61 -097 Einwohner. 

Niederlande. In den Niederlanden wurde am 1. Januar 1942 
auf Grund der Bevölkerungsregister eine Einwohnerzahl von 
9 007 722 Personen ermittelt'). Das bedeutet gegenüber dem 
Vorjahr eine Erhöhung von 84477 Einwohnern (0,94vH). Die 
Zunahme hat also gegenüber einer durchschnittlichen jähr­
lichen Steigerung von 1,45 vH der mittleren Bevölkerung im 
Zeitraum 1920/30 und von 1,17 vH im Zeitraum 1930/40 an 
St:ä.rke nachgelassen. Von der Gesamtbevölkerung waren 4496 697 
Personen männlichen und 4 511 025 Personen weiblichen Ge­
schlechts. Der Frauenüberschuß ist weiter zurückgegangen und. 
nahezu ausgeglichen. Auf 1 000 Männer kommen nur 1 003 
(1930 = 1 013) Frauen. 

In den acht Großst:ä.dten mit 100 000 und mehr Einwohnern 
-lebten 2,6 Mill. Einwohner oder 28,9 vH der Gesamtbevölkerung 
gegenüber 2,2 Mill. oder 27,2 vH zur Zeit der letzten Volks­
zählung im Jahre 1930, und zwar zählten im einzelnen Einwohner: 

1.1. 1942 1.1. 1941 1. 1. 1942 1. 1. 1941 
Amsterdam 801 004 80;3 073 Haarlem ... 144064 142 686 
Rotterdam 624024 588 999 Groningen .. 124 946 123 772 
Haag ...... 520875 514553 Eindhoven. 119541 116308 
Utrecht .... 170547 168253 Tilburg .... 101477 99702 

Das nahe der belgischen Grenze in Nordbrabant gelegene 
Tilburg, das zum erstenmal mehr als 100 000 Einwohner aufwies, 
ist als Großstadt neu hinzugetreten. Gegenüber dem Vorjahr 
zeigten alle Großst:ä.dte außer Amsterdam höhere Einwohner­
zahlen. 

1) Vgl. •W. u. St.•, 20. Jg. 1940, Nr. 10, S. 168. - 1) Bevolking der 
Gemeenten van Nederland op 1 Januari 1942. s'Gravenhaire 1942. 



Portugiesische Besitzungen. Gleichzeitig mit der am 
12. Dezember 1940 in Portugal durchgeführten Volkszählungl) 
fanden auch in den portugiesischen Außenbesitzungen Auf­
nahmen der Bevölkerung statt, über die nunmehr weitere 
Ergebnisse vorliegen. 

In Angola, der portugiesischen Kolonie an der Westküste 
Afrikas, wurde eine Gesamtbevölkerung von 3 737 706 Ein­
wohnern ermittelt, davon waren 44 083 Weiße, 28 035 Mischlinge 
und 3 665 588 Schwarze1). Die letzte amtliche· Schätzung vom 
Jahre 1934 ergab eine Gesamtbevölkerung von 3 225 015 Ein­
wohnern. Bei einer Fläche von 1 246 700 qkm leben durch­
schnittlich nur 3 Einwohner auf einem Quadratkilometer•). 
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Bevölkerung wird mit 181 286 Personen angegeben, davon 
konnten 147 902 Personen (81,6 vH) weder lesen noch schreiben. 
Der Religion nach gehört der weitaus überwiegende Teil der 
Bevölkerung, 179 477 Personen= 99 vH, der katholischen Kirche 
an, nur 658 Personen sind Mitglieder anderer Kirchen, 23 Per­
sonen sind Glaubensjuden; 632 Personen ohne Religion und 
496 Personen unbekannter Religion. 

In Mo9am bique (Portugiesisch Ostafrika)'ergab die Zählung 
eine Gesamtbevölkerung von 5 081 266 Personen, davon 2 413 512 
männlichen und 2 667 754 weiblichen Geschlechts'). Die Zahl . 
der.eingeborenen Neger wird mit 5 027 591 Personen angegeben, 

·Auf den etwas nördlich des Äquator im Golf von ·Guinea 
gelegenen Inseln Sao Thome und Principe wurden 60 490 
Einwohner ermittelt, . davoh waren 37 593 männlichen und 
22 897 weiblichen Geschlechts. Unter der Gesamtbevölkerung 
befanden sich 995 Weiße, 13 Gelbe, 2 804 Mischlinge, 56 666 Neger 
und 12 Inder. Bei einer Fläche von 964 qkm kommen 62,7 Ein­
wohner auf einen Quadratkilometer. 

In Portugiesisch Indien, das aus den Niederlassungen 
Goa, Damao und Diu, den letzten Resten des einst ausgedehnten, 
von den Engländern geraubten Kolonialreichs der Portugiesen 
in Indien besteht, wurden als erstes vorläufiges Ergebnis der 
Zählung , 626 782 Einwohner ermittelt1 ). We Bevölkerung hat 
sich demnach seit 1931um46812 Personen (8,1 vH) erhöht. Bei 
einer Fläche von 3 983 qkm entfallen durchschnittlich 157,4 Ein­
wohner auf einen Quadratkilometer. 

_ die der nicht eingeborenen Bevölkerung mit 53 675 Personen. 
Von den letzteren waren 27 438 Weiße, 15 641 Mischlinge, 1 449 
Angehörige der gelben Rasse und 9147 Inder, und zwar 5195 
Indo-Portugiesen und 3 952 Indo-Briten. Bei einer Fläche von 
771125 qkm kommen auf einen Quadratkilometer 6,6 Einwohner. 

Auf den Kap Verdischen Inseln wurde eine Wohn­
bevölkerung von 181 740 Personen festgestellt, davon 83 601 
männlichen und 98139 weiblichen Geschlechts•). Bei einer Fläche 
von insgesamt 4 033 qkm entfallen im Durchschnitt 45,1 Ein­
wohner auf einen Quadratkilometer. Der Haüptteil der Be­
völkerung mit 117 216 Personen (64,4 vH) besteht aus Misch­
lingen, 57 821 Personen (31,8 vH) sind Neger und 5 623 Personen 
(3,1 vH) Weiße. Gegenüber dem Vorjahr hat die Bevölkerung 
um 7 337 Personen (4,1 vH) zugenommen. Die ortsanwesende 

1) Für Portugal sind vorläufige Ergebnisse in .w. u. St.•, 21. Jg.1941, S. 316 
und S. 422 veröffentlicht; nach den inzwischen bekanntgegebenen bereinigten 
vorläufigen Ergebnisseit beträgt die Gesamtbevolkerung Portugals (mit Azoren 
l}nd Madeira) 7 709 425 EinwohnAr, davon 3 700 055 mimnlichen und 4 009 370 
weiblichen Geschlechts. - ')Nachrichten für Außenhandel, Nr. 61vom15.März 
1943. - ')Einzelergebnisse wurden bereits bekanntgegeben in >W. u. St.«, 21.Jg. 
1941, S. 131. - ') Portugal, Anuärio Estatlstico, Ano de 1940, Apendlce ao 
capitulo XIV (lmperio Colonial), Lisboa 1942; vgl. auch >W. u. St.« 22. Jg. 1942, 
S. 392. - 1 ) Col6nia de Cabo Verde. Anuario Estatlstico. Ano VIII, 1940. 

In Mac au, seit 1557 Niederlassung und Pachtgebiet Portugals 
in Südchina an der Mündung des Kanton, wurden bei der letzten 
Zählung 374 737 Einwohner gezählt, und zwar 188 734 Männer 
und 186003 Frauen. Von der Gesamtbevölkerung gehörten 2037 
Personen der weißen, 369 716 Personen der gelben, 361 Personen 
der schwarzen Rasse an, 2 204 Personen waren Mischlinge und 
419 Personen Inder. Gegenüber der Zählung von 1927 hat sich die 
Bevölkerung um 217 562 Personen (138,4 v H) erhöht. Eine Er­
klärung für die überaus große Zunahme der Bevölkerung wird 
nicht gegeben. Vermutlich ist infolge der unsicheren und kriege­
rischen Verhältnisse in Südchina ein starker Zustrom chinesischer 
Bevölkerung erfolgt. Macau umfaßt nur 15,515 qkm, so daß _auf 
einen Quadratkilometer 24 153 Einwohner entfallen. 

1) Naehrichten f. Außenhan·lel, Nr. 211 vom 10. September 1941. 
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Die Volksschulen im Jahre 1941 
Die Erhebung über die Volksschulen wurde im Jahre 1941 

auf Anordnung des Reichsministeriums für Wissenschaft, Er- , 
ziehung und Volksbildung erstmals im November statt bisher 
im Mai durchgeführt. Die Verlegung des Stichtages vom 25. Mai 
auf den 15. November ist auf die Verschiebung des Schuljahr­
beginns vom Ostertermin auf den Herbsttermin zurückzuführen, 
die im Jahre 1941 für das gesamte deutsche Schulwesen eintrat. 
lufolge der Verlegung des Schuljahrbeginns würden im Sep­
tember 1941 nicht nur die Kinder eines Jahrgangs, sondern 
die von anderthalb Jahrgängen gleichzeitig schulpfilchtig 
. geworden sein. Um eine so große Belastung der Schulen mit 
Schulanfängern zu vermeiden, ist die Zahl der Schulanfänger 
für die 3 Jahre 1941, 1942 und 1943 so gestaffelt worden, daß 
in jedem Jahre nur die Kinder aus je 14 Geburtsmonaten auf­
genommen werden. Die erhebliche Vermehrung der in den 
Jahren 1941 bis 1943 schulpflichtig werdenden Kinder wird sich 

·nicht nur in der Erhöhung der Zahl der Schulanfänger in diesen 
3 Jahren, sondern auch in der Gesamt.zahl der Schulkinder und, 
nach dem Verlauf von 8 Jahren, also von 1949 bis 1951, in er­
höhten Zahlen der zur Entlassung ·kommenden Schulkinder 
auswirken. Diese Entwicklung wird noch verstärkt durch die 
gleichzeitig im Jahre 1941 einsetzende Erhöhung der Zahl der 
schulpflichtig werdenden Kinder infolge des Geburtenanstieges 
nach 1933. 

Der Abgang der Schulkinder aus der Volksschule nach Voll­
endung der Volksscliulpfilcht ist zunächst weiterhin auf dem 
Ostertermin belassen worden. 

Im Reichsgebiet (einschließlich Danzig-Westpreußen und 
Wartheland) waren am 15. November 1941 insgesamt 61 774 
öffentliche Volksschulen und Privatschulen mit 215902. Klassen 

vorhanden. An ihnen wurden 218 031 Lehrkräfte (mit den zur 
Wehrmacht eingezogenen und den aus Anlaß des Krieges heran­
gezogenen Kräften) und 9036135Schulkinder gezählt. Hinzu kom­
men 2 566 Volksschulen in den unter deutscher Zivilverwaltung 
stehenden Gebieten Elsaß, Lothringen, ·Luxemburg, Untersteier• 
mark, Unterkärnten und Oberkrain, auf welche die Erhebung 
im Jahre 1941 zum erstenmal ausgedehnt wurde. In diesen 
Schulen befanden sich in 9· 250 Klassen 338 144 Schulkinder, 
die von insgesamt 6 605 Lehrkräften unterrichtet wurden . 

Die ö11entllehen Volksschulen. Die Zahl der öffentlichen 
Volksschulen im Reichsgebiet betrug 61 719; sie umfaßten 
215771 Klassen und wurden von 9033784 Schulkindern besucht. 

Von den im Jahre 1941 an den öffentlichen· Volksschulen 
- vorhandenen Klassen waren 37 294 oder 17,3 vH Jungenklassen, 

37118 oder 17,2 vH Mädchenklassen und 141359 oder 65,5 vH 
für Jungen und Mädchen gemeinsame Klassen. Getrennte 
Klassen für Jungen und Mädchen finden sich vor allem an den 
mehrstufigen städtischen Schulen; die gemeinsamen Klassen, 
die an Zahl weit überwiegen, an ·den Schulen auf "dem Lande. 

Im 1. bis 4. Schuljahrgang der öffentlichen Volksschule be­
fanden sich im Jahre 1941 5 350 699 Schulkinder oder 59,2 vH 
der Gesamtzahl; davon waren 2 742 81}2 Jungen und 2 607 807 
Mädchen. Im 5. bis 8. Schuljahrgang der Volksschule waren 
3 575 455 Schulkinder oder 39,6 vH der Gesamtzahl, davon 
1 741 986 Jungen tind 1833469 Mädchen. Im 5. bis 8. Schul­
jahrgang überwiegt wie bisher die Zahl der Mädchen, da die 
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Jungen nach dem Durchlaufen des 1. bis 4. Schuljahrgangs 
regelmäßig in verhältnismäßig größerer Zabl als die Mädchen 
auf weiterführende Schuleinrichtungen übergehen. Der Anteil 
der im 5. bis 8„ Schuljahrgang befindlichen Sehulkinder ist aueh 
deshalb ·geringer, weil ein Teil der Kinder dieser Jahrgänge 
- in den Alpen- und Donau-Reiehsgauen sowie im Sudeten­
land seit jeher, in. den Reichsgauen Danzig-Westpreußen und 

'f>fe Schulkinder an den Öffentlichen Volksschulen 1941 
nach Geburtsjahren 
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Wartheland seit 1941 - nieht mehr die Volksschule, sondern 
die Hauptschule besucht. 

In die. unterste Klasse der öffentlichen Volksschulen sind 
im Herbst 1941 1 660 091 Schulkinder, und zwar 800 150 Jungen 
und 759 941 Mädchen, neu aufgenommen worden. Die Zahl ·der 
Schulanfänger war im Herbst 1941 sowohl durch die Zugänge 
in den neu hinzugekommenen Gebieten als auch durch die Ver­
legung des Schulbeginns_ auf den Herbsttermip und den Eintritt 
des ersten geburtenstärkeren Jahrgangs in das Alter der Schul­
pflicht erheblich gr~ße~ als die Zahl der Schula.nflnger zu Ostern 
1940, und zwar um 39,9 vH. 

Auf andere Schulen sind im Herbst 1941 279 ·429 Schul­
kinder übergegangen, und zwar 157 705 Jungen und 121 724 
Mädchen. Insbesondere sind auf mittlere Schulen insgesamt 
134 064 Schulkinder übergegangen, davon auf Hauptschulen 
64 674 Schulkinder (30 531 Jungen und 34143 Mädchen), auf 
Mittelschulen 69 390 (36 635 und 32 755), auf höhere Schulen 
132 954 (84 656 und 48 298) und auf Handels- und höhere Handels­
schulen usw. 7 703 (3 475 und ol 228). Auf Hilfsschulen sind im 
Schuljahr 1940/41 21 344 Schulkinder übergeführt worden, und 
zwar 12 376 Jungen und 8 968 Mädchen. Aus Hilfsschulen s:iJ!d 
in der gleichen Zeit 1 476 Schulkinder in die Normalklassen der 
öffentlichen Volksschulen zurückversetzt worden. 

Nach Ableistung der Volksschulpflicht sind am Schluß_ des 
Schuljahres 1940/41 insgesamt 1 011 336 Schulkinder aus öffev.t­
lichen Volksschulen entlassen worden, und zwar 501 739 Jungen 
und 509 597 Mädchen. · 

Im Gesamtdurchschnitt hatte eine öffentliche Volksschule 
im Jahre 1941 wieder 3,5 Klassen. Die Zahl der Schulkinder 

Die öffentlichen Volksschulen .am :t6. November :tM:t 

f S~•Ooo 
Sehulkindßr . Im Hauptamt 

R~iehsteile Klassen 
Jungen 1Yädeh1 

im 

1 

in 1 Herbat 1941 . Ostmn tätige Lehrkräfte•) 

iu- 1 1 
wurden neu 19411) 

1.-4. li.-8. Hilfe-\) auf- wurden Ins- dar. 
' 

sammßn 
Schllljahrgang schule11 genommen entlassen gesamt WßibJ, 

Ortpreußen •.. „ ........ , . 3401 7659 .-161635 15654\ 318184 204539 111 787 1858 57087 35795 8004 2383 
Berlin„„.„„„„„ ...•. 541 6331 128238 128272 256 510 160652 87587 8271 60416 26891 6124 2580 
Hark Brand~nburg ••...••. 2881 7900 154965 15215!: 307120 186813 116620 3687 58061 35195 7140 1675 
Pommern ••• „ •• „ „. „ ... 3007 6994 151 351 14585~ 297203 185394 107658 4151 52658 33760 6&H 1338 
Niederschlesien ..• , • , ... , .. 2786 9944 197732 194258 391 990 231 855 155 980 4155 67851 46912 8805 2359 
Obersahlesien • „ „ •..•••.. 1 905 10543 243386 239283 482669 297203 183375 2091 66052 49661 7854 2659 
Sachsen „.„„„„ •...•.. 2633 9450 192785 193155 385940 226264 153384 6292 69514 45809 9047 2086 
Sohleswig-Holetein .•....... 1555 4113 84105 79677 163 782 98259 63848 1675 32009 18173 4353 1200 
Hannover „ „ „ „ „ . „ „ . 3432 9431 191 746 188529 380275 226840 149439 3996 68801 43614 8984 2070 
Westfalen • „ „ ..... „ .•.. 2806 13144 307094 302849 609943 340105 . 260 134 9704 106120. 75096 14090 5693 
Hessen-Nassau •••......... 2242 6 417 135523 13412S 269652 151'749 115 612 2291 46894 32667 6513 1750 
Rheinprovinz •• „ .. „ . „ .. 4429 18184 415648 410667 826315 465120 344 764 16431 150499 102654 19565 7863 
Hohenzoll. Lande:..:.~ 111 223 4653 4784 ''437 5039 4398 - 1463 1134 231 43 ------

Preußen ..... , ... „ ......... 31729 110 333 2368861 233015S 4699020 2779832 1854586 64602 837425 547361 107254 33699. 
Bayßrn„ „ .•............... 7055 20691 501 673 502353 1004026 552 819 446321 4886 161441 111223 2r521 86Zl 
Sachsen ..• „ ........... „,. 2149 14749 248163 246473 494636 • 264591 221145 8900 86996 62012 13275 1952 
Württemberg •••.•.••..•.•.• 2094 6877 159656 160030 319686 185850 131 741 2095 

' 
58422 33952 8526 2215 

Baden„„. „„. „„ ........ 1 724 8902 148576 149024 297600 164539 131548 1 513 50612 36013 6589 1710 
Thüringen „ „ • „ • „ .• , . „ „ 1 514 5105 99173 98438 197 611 108691 86352 2568 33977 23541 4 799 917 
Hamburg„„.„ •• „„ •. „ .. 347 3648 64496 64378 128874 74431 49653 4790 27288 14417 3983 1764 
Heuen .„„ •• „„.„ ••..... 935 3064 79221 78699 157920 87254 69579 1087 26531 19053 3608 984 
Kecklßiibnrg . „ „ „ •. „ ...•. 1242 2606 50555 49306 99861 62606 35593 1662 ]8429 966(} 2473 561 
Braunschweig .••••••••••• , .. 421 1579 30029 29993 60022 36990 21 999 l 033 11289 6342 1693 400 
Oldenburg • „ „ • „ •• „ , „ ... 552 1527 35707 34828 70535 40548 29243 744 12941 7867 1508 398 
Bremßn „„„ •.. „„„„„. 92 845 16687 16077 32764 19296 12570 898 6833 3746 1 048 484 
Anhalt „ „ ... „ ... „„, „ •• 241 1243 21492 21 613 43105 27384 14481 1240 8387 4748 994 286 
Lippe „„.,.„„.„.„„; •• 138 600 10969 10474 21443 12234 9075 134 3847 2584 536 107 
Schaumburg-Lippe ••..•••••. 44 169 2611 .2495 5106 2886 2220 - 895 654 132 16 
Saarland „„ .• „„„„„„. 362 2095 49595 49270 98865 55976 42379 510 16870 12348 2459 995 
w ien.„ „ .„. „„ •..•. „ •.. 339 -2256 37847 35588 73435 55415 14916 3104 11878 3 974 3143 1890 
Niederdonau •• „ „ „ . „ •.... 1627 3969 87206 85065 172271 118018 53685 568 24577 16392 5323 2327 
Oberdonau .••••••..•....•... 696 2535 59177 57.936 117113 79115 37532 466 17048 11370 3593 1 977 
Steiermark • „ „ „ ... „ • „ .. 756 2798 64 91l 62897 127808 85536 41897 375 17262 13071 3.795 2248 
Kärnten ••••• , ••••••.••.•••• 437 1253 29321 2872S 58050 38570 19393 87 1112 6055 1574 192 
Salzburg „„„.„„.„„„. 193 613 14355 14395 28750 19173 9460 117 4051 2 760 810 399 
'flrol-V Ol'\rlbßrg •••.••.•..••. 563 1424 30636 30138 60774 38551 22037 186 8717 5 900 1721 765 
Sudetenland' •. „ „ .• „ . „ . „ 2 952 7588 140015 136556 276571 175 656 97738 3111 38673 22613 9881 4425 
Danzig-W eatpreullen ..•.•.•.. 1798 6313 140966 136744 277710 184867 89997 2846 48259 27073 4665 1954 
Wartbeland •••.••••.•.••.... 1 719 2989 56034 54194 110228 79871 30315 42 20731 6607 2698 1419 ------ -

Deutsches Reich 61119 215771 4547932 448585~ 9033784 5350699 3575455 107630 156$)091 1 011 336 217 901 73311 
lleall .„„.„.„.„„„„ •• 1041 4375 67039 66467 133506 74544 58013 949 16675 14625 2843 1376 
Lothringen . „ : • „ .• „ • „ . „ 720 1 742 35 918 34534 70452 39673 30623 156 9012 7941 1617 812 
Luxemburg „ •.••• „ .•••. ;; • 398 856 16130 15906 32036 18148 13827 61 4643 . 1 198 865 383 
Unt.el'l!teiermark •••.•.•••..•• 317 1843 41804 41663 83467 57797 25442 228 17091 6941 957 614 
Unterkärnten u. Obßrkrain .•• 87 430 9340 9279 18619 13030 5589 - 317 218 

Zusammen -64282 225017 4718163'4653701 9371864. 555389113708949 I 109024 I 1607512 I 1 042041 2245001 76714 
1 ) Mit • (911 Schulkindern in 39 Sohwerhörigen-, Spraohheil- und Sehsohwaehensohulen. -- ') Im bayoritehen Teil dea audet.endeutschen GebietH, in dßn 

Alpen- und Donau-Reiohs~uen, im Reiehsgau Sudetenland sowie im Eier.II, in Lothringen, Luxemburg 11Dd Unte!SWiermark lllll Sohlull cles Sshuijahres 194.0/41. 
- •) lfü d• 1111 A.Qlall 1111 X1itfee her~• Ktifttll. · . 

..... 
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je Schule betrug im Gesamtdurchschnitt 146,4, auf eine Klasse 
kamen 41,9 Schulkinder. Auf 10 000 Einwohner kamen 6,9 
Schulen und 1 003 Schulkinder. 

Von den 217 901 an den öffentlichen Volksschulen im Jahre 
1941 im Hauptamt tätigen Lehrkräften, mit den zur Wehrmacht 
einberufenen und den aus Anlaß des Krieges herangezogenen 
Kräften, waren 73 311 oder 33,6 vH Lehrerinnen. 10 362 (107 
mänuliche und 10 255 weibliche) waren Fachlehrer für Zeichnen, 
Musik, Turnen, weibliche Handarbeit, Hauswirtschaft, Werk­
unterricht u. dgl. Nebenamtlich beschäftigt waren lm Jahre 
1941 1426 (109 und 1317) Lehrer, und zwar vor allem wieder 
als Fachlehrer. Als nebenberufliche Lehrer waren im Jahre 1941 
31606 (9 785 und 21821) tätig. 

Die Privatschulen. Im Jahre 1941 bestanden nur noch--55_ 
Privatschulen mit dem Lehrziel der Volksschule mit 131 Klassen, 
2 351 Schulkindern und 119 hauptamtlich beschäftigten Lehrern. 
Die Mehrzahl der Privatschulen· (35). befand sich in Landkreisen. 
Die Privatschulen stellen nur noch einen verschwindend geringen 
Anteil am deutschen Volksschulwes~n dar. 

Die Hilfsschulen. In 1109 öffentlichen Hilfsschulen mit 
4 312 Klassen wurden im Schuljahr 1941 insgesamt 103 135 · 
Schulkinder, und zwar 60 211 Jungen und 42 924 Mädchen, von 
4 120 hauptamtlich beschäftigten Lehrern unterrichtet. 

Auf 1 000 öffentliche Volksschulen (einschließlich der Hilfa­
schulen) kamen im Jahre 1941 18,0 Hilfsschulen, auf 1 000 
Schulkinder 11,4 Hilfsschüler. Auf eine Hilfsschule entfiele• 
3,9 Klassen und 93 Schulkinder, auf eine Hilfsschulklasse 23,9 
Schulkinder. . . 

4 495 Schulkinder {2 843 Jilngen und 1 652 Mädchen) befan­
den sich in 39 Schwerhörigen-, Spra.chheil· und Seb,schwachen­
schulen. 

Die unter deutscher Zivilverwaltung stehenden Gebiete El­
saß, Lothringen, Luxemburg und Untersteiermark hatten 20 
öffentliche Hilfsschulen mit 54 Klassen und 1 367 Schulkindern 
aufzuweisen. In Unterkärnten und Oberkrain bestanden keine. 
Hilfsschulen. Im Elsaß gab es eine Sehschwachenschule mit 
27 Schulkindern. 

Dle Empfänger öffentlicher Fürsorge am 31. Dezember 1942 · 
Die Zahl der im Deutschen Reich von den Bezirksfiil'ßorge­

verbänden laufend in bar unterstützten Parteien (Familien 
oder Alleinstehende) hat sich von Ende September bis Ende 
Dezember 1942 weiterhin um 30 800 oder 2,5 vH auf 1197 400 
verringert. Gegen Ende Dezember 1941 ist ihre Zahl um 156 600 
oder 11,6 vH und von 15,3 auf 13,5 je 1000 Einwohner gesunken. 

Deutsches Reich') 

Unterstützte Parteien unterstützte 

Von 4er ilftentllohen Fllnorge 
Personen 

lautend ID bar nntehtllbte 30. 31. 30. 31. 31. Dez. 1942 

- Blllahedllrftlge Sept. Dez. Sept. Dez. ins- ,.uf 100 
1941 1941 1942 1942 Par-

gesamt teien 

- in 1000 

Kriegsopfer usw ..•.....••.. 28,5 28,7 25,0 24,7 35,3 143 
Sozialrentner .•.•••.•..•.... 488,5 480,8 456,3 453,0 635,8 14-0. 
Empfänger v. Kleinrentnerhilfe 80,4 79,5 75,8 74,9 91,6 122 
Sonstige Kleinrentner .•.•••• 64,0 63,I 58,9 57,3 66,9 117 
Gleiohgestellte naoh § 17 RGr. 58,5 66,9 81,4 80,9 96,2 119 
Empfänger der erweiterten 

gehobenen Fürsorge •.•.•• - 75,1 197,8 199,1 310,2 156 
Empfänger von Kriegshilfe •• 2,5 2,7 3,1 3,2 5,3 163 

Empf. gehobener Fürsorge zus. 
722,31 796,71 898,21 893,111241,31 139 

l'fiegekinder „ „ „ „ • „ • „ • 144,6 141,2 127,3 125,6 125,6 100 
Empfänger allgemeiner oder 

sonstiger Fürsorge.~ 526,I 416,I 202,6 178,7 305,5 171 

Bllisbedürftige insgesamt ... 1 393,01 1 354,01 1228,211 197,411 672,4, •) 144 
Auf 1000 Einwohner .•.•..•. 15,7 15,3 13,9 13,5 18,9 -

1 ) Neues Reichsgebiet mit eingegliedert~n Ostgebieten. - •) Ohne Berück• 
siohtigung der Pflegekinder. . 

, Unter den verschiedenen Gruppen der Fürsorgeempfänger 
haben von Ende September bis Ende Dezember 1942 wiederum 
die in der allgemeinen Fürsorge betreuten Hilfsbedürftigen 
am stärksten abgenommen, nämlich um 23. 900 oder 11,8 vH. 
Die Zahl der hilfsbedürftigen Pflegekinder sank um 1 700 oder 
1,4 vH. Bei den Empfängern von gehobener Fürsorge betrug 
die Abnahme nur 5 100 oder 0,6 vH, und zwar hat sich die Zahl 
der zusätzlich unterstützten Sozialrentner um 3 300. (0;7 vH) 
und die Zahl der Kleinrentner und Gleichgestellten um 3 000 
(1,4 vH) vermindert. Etwa.S erhöht hat sich dagegen noch die 
Zahl der aus der allgemeinen Fürsorge übergeführten Empfänger 
der erweiterten gehobenen Fürsorge (um 1300 oder 0,7 vH) 
sowie die Zahl der Empfänger von Kriegshilfe. 

Neben den laufend unterstützten Parteien sind am 31. De­
zember 1942 auch die unterstützten Personen, d. h. 

Gesamtzahl der laufend unterstützten Personen belief sich auf 
1672 400, das sind 18,9 auf 1000 Einwohner. Von den unter­
stützten Personen entfielen 74,2 vH auf die gehobene Fürsorge, 
18,3 vH auf die allgemeine Fürsorge und 7,5 vH waren Pflege­
kinder. Die durchschnittlich auf 100 laufend unterstützte Parteien 
entfallende Zahl der unterstützten Personen (unter Einrechnung 
des Familienhauptes) betrug - ohne Berücksichtigung der 
Pflegekinder - 144, und zwar in der gehobenen Fürsorge 139 
und in der a.llgemeinen Fürsorge 171. ' 

Am 31. Dezember 1942 Parteien Personen 

lautend In llar nntentlltzte in 

1 

auf in 
J 10o"War~ 1 

auf 
Blllslledllrftfge nach Relehatellen 1000 

1000 
1000 

1000 
Einw. teien1) Einw. 

Ostpreußen .. „ „ . „ ........ 42,2 12,9 57,7 145 17,6 
Berlin.„.„ .. „ ..• „„ .. „. 98,9 22,9 117,2 120 27,1 
Mark Brandenburg .•........ 29,4 10,I 36,4 129 12,5 
Pommern.„„„„„ ..•. „ .. 32,1 13,8 42,3 136 18,2 
Niederschlesien „ . „ . „ ... „ . 54,8 17,0 69,1 129 21,4 
Obersol\lesien ......... „ „ .. 52,5 12,l 82,7 160 19,1 
Saehsen „„„„„„„.„„. 42,0 11,8 55„3 136 15,6 
Schleswig-Holstein .....•..... 22,9 14,9 31,1 143 20,2 
Hannover „„ .. „ •..... „'.. 35,6 10,5 49,l 143 14,5 
Westfalen „. „ ............. 51,1 ' 9,9 83,8 169 16,3 
Hessen-Nassau „ .. „ „ „ .. „ 2i,1' 10,5 39,9 148 15,2 
Rheinprovinz ••. „ •. „ • „ „ . 86,7 11,0 141,9 167 17,9 
Hohenzollerisehe Laude •.• : • . o,5 6,2 0,5 122 7,4 ---

Preußen 576,3 12,'l 807,0 144 18,1 
Bayern„.„.„ ..... „ ... „. 9.f,2 11,7 128,2 140 15,9 
Sachsen „.„.„ ..... „ .. „. 88,5 17,1 115,0 133 22,2 
Wurttemberg •.. „. „ „ „ ... 24,4 8,5 32,5 139 11,4 
Baden„„„.„ .. „„ ....• „ 31,1 12,7 42,9 145 17,5 
Thüringen „„„„„„„ .. „ 12,0 7,0 15,2 133 8,9 
Hamburg.„„.„ ......•.... 31,3 18,4 42,0 138 24,8 
Hessen .„.„ •.. „ „„ „. „. 16,7 11,5 23,7' 147 16,4 
:Mecklenbllll! „ „ „ • „ „ „ ... 11,6 13,3 14,8 134 16,9 
Braunschweig „ „ „ „. „ „ .. 7,0 11,9 9,0 138 16,0 
Oldenburg.„.„.„„.„„„ 4,2 7,5 5,5 140 9,9 
Bremen .„„„.„„.„„„. 5,2 11,7 6,8 135 15,3 
Anhalt „.„.„ ... „ •.• „„. 4,0 9,5 5,4 139 12,8 
Lippe „„„„.„„„„„„. l,O 5,7 1,5 147 8,1 
Schaumburg-Lippe •...•..•.. 0,6 12,2 0,9 138 16,5 
Saarland .„„„.„„„„„. 7,8 9,5 11,6 152 14,1 
Wien.„„.„„ .. „.„ .• „.„ 53,6 28,0 67,5 127 35,3 
Niederdonau „ ... „ „ „ . „ .• 28,4 17,0 42,1 160 25,2 
Oberdonau„ „ „ .......• „ .. 23,8 23,3 35,2 157 34,5 
St~iermark ; , „ „ ... „ „ „ .. 24,8 22,4 34,2 151 30,9 
Karnten.„„„„ ........ „. 6,4 14,6 9,0 148 20,5 
Salzburg .„„. „ ..... „ .... 5,2 20,7 7,1 146 28,0 
Tirol/Vorarlberg ...•......... 5,5 11,6 7,6 148 15,9 
Sudetenland „ •. „ .. „ „ „ .. 55,9 19,1 73,5 133 25,2 
Danzig-Westpreußen .•...•... 41,9 18,4 78,5 200 34,4 
Wartheland „ .. „ „ . „ ... „ . 35,8 7,8 55,3 157 12,1 ---

Deutsches Reich 13,5 18,9 
davon 

1 197,41 1672,41 144·1 
Städtische BFV. „ „ „ „. „. 594,0 17,7 800,0 138 23,8 

ändliche BFV„ „ „ „ „ „ .. 603,4 11,0 872,4 !Si 15,8 bei Familien außer dem Familienhaupt die mitunterstützten L 

Angehörigen, VQn den Fürsorgeverbänden gezählt worden. Die ')'Ohne Berücksichtigung der Pflegekinder„ 

WlrtsehaHadaten und Blleheranzetgen siehe S. Umschlagseite 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, llesprechungsstücke usw. sind zu richten an das Statistische, Reichsamt, Berlin C 2, Neue Könlgatr. 27-17. 
Bestellungen nehmen der Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr. 110881 und 11'1206), alle Batll• 

handlungen und Postämter an. Für Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. Z. Z. Pi. 2. - Gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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Mai 
Wirtschaftsdaten Mai/ Juni 1943 

1. VO. über das Arbeitsbuch für ausländische Arbeitskräfte 
(»Arbeitsbuch für Ausländer«. - Inkrafttreten am 10. Mai 
1943). 

4. VO. über die Errichtung einer Reichsstelle für Saatgut• 
(Inkrafttreten am 17. Mai 1943). 

10. Erlaß d(ls Führers über die Regierungsgesetzgebung (Betrifft: 
Gesetz vom 24. März 1933). 

12. VO. über Kriegsmaßnahmen auf dem Gebiete der bürgerlichen 
. Rechtspflege (Kriegsmaßnahmen-VO. ). 

15. Beschluß des Exekutivkomitees der Kommunistischen Inter­
nationale, die Kommunistische Internationale aufzulösen. 

Bücheranzeigen 

Koller, S.: Graphische Tafeln zur Beurteilung statistischer Zahlen. 2. erganzte 
Auflage. Verlag von Theodor Steinkopf, Dresden und heipzig 1943. 84 Seiten. 
Preis 10,00 .1/.J(. 

Die Tale In erscheinen bereits in zweiter Aullagc. Daß dies trotz aller kriegs­
bedingten Schwierigkeiten crmoglicht wurde, Jaßt darauf schließen, daß die 
Tafeln ihre Brauchbarkeit in der Praxis erwiesen haben und zudem einem 
starken Bedürfnis entgegenkommen. Inhaltlich sind keine nennenswerten 
.Änderungen gegenuber der ersten Auflage iu verzeichnen. Auf eine kurze 
Einleitung, die derKlarung der statistischen Grundbegriffe und der Aufwcisung 
einiger fundamentaler methodischer Operationen dient, folgen die einzelnen 
Tafeln, denen jeweils einige Worte ilber ihre Verwendungsmoglichkeit voraus­
geschickt werden und eine kurze Eriauterung der mathematischen Grund­
lagen, auf denen die Tafel basiert, angefugt bt. An· einfache Rechentafeln 
(Multiplikationen und Divisionen, Quadrate und Quadratwurzeln) schließen 
sich Tafeln zur Beurteilung von Ilaufigkeitszillern, zur Beurteilung von 
Messungsreihen und ihrer Standardwerte sowie zur Prufung auf Zusammen­
hänge an. Die jeder Tafel beigegebenen, zumeist der Praxis entnommenen 
Beispiele sind in ihrer Auswahl sehr instruktiv fur die Handhabung der An­
wendungsregf'ln. Es ist 8orge getragen, den Gultigkeitsbcreich jeder Tafel 
bis zur kleinsten Stat1st1k uber ganz wenige Falle auszudehnen. Hierin liegt 
der besondere Wert der Tafeln !ur alle die wissenschaftlichen Disziplinen 
uf!d praktischen Tatigkeitsbereiehe, deren Zahlenmaterial beschränkt 
bleiben muD. 

Friedensburg, F.: l>ie Bergwirtschaft der Erde. Bodenschatze, Bergbau 
und Mineralienversorgung der einzelnen Lander. 2. nmgearb. u. er­
weiterte Aufl. Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart 1942. 552 Seiten. Preis geh. 
30 .7{.J(. 

Auf einen kurzen allgemeinen Überblick folgen in alphabetischer Reihen­
folge bergbauliche Beschreibungen der 158 einzelnen Länder der Erde, wobei 
nach Mineralien geordnet, die Lage nnd Große der Vorkommen, die Ent­
wieklung der Forderung, der Außenhandel in Bergbauprodukten sowie die 
wirtschaftliche Bedeutung und die Zukunftsaussichten der Bergwirtschaft ge­
schildert werden. Fur die meisten Lander geben Zahlentafeln uber die Förde­
rung in den einzelnen Stoffen zumindest flir 1913, 1929 und 1938, teilweise 
fur noch neuere Jahre, sowie über den vH-Anteil der LandesfOrderung 1938 
an der Weltförderung und am Inlandsverbrauch Aufschluß, wahrend Stand­
ortskarten die raumliche Verteilung der Vorkommen erkeunen lassen. Bei den 
wichtigsten Landern werden auch Zahlen fur die einzelnen Reviere gegeben. 
Die Schrifttumsangaben sind nach Moglichkeit bis Spatsommer 1941 fort­
geführt. Zu dem Ortsregister ist jetzt auch ein Stoffregister getreten. 

•Weiter, E.: Der Weg der deutschen Industrie. Societats-Verlag, Frankfurt (Main) 
1942. 223 Seiten. Preis 10 .7{.J{. 

In dem Buch wird die Entwicklung dargestellt, die die deutsche Industrie 
seit der Machtergreifung in politischer1 organisatorischer, fabrikatorfaeher, 
raumhcher und sozialer Hinsicht genommen hat. Im ersten Kapitel whd 
gezeigt, daß die Industrie zu einem Instrument in der Hand des Staates 
geworden ist, der sich ihrer bedient, um seine Aufgaben zu bewaltigen. Zur 
Durchllihrung dieser Aufgaben sind besondere Lenkungsorgane erforderlich. 
Dsr Darstellung dieser Organe, der Gruppen, Ringe und Reichsvereinigungen 
ist der zweite Teil des Buches gewidmet. Im folgenden Kapitel werden die 
Mittel und \Vege behandelt, die zur Leistungssteigerung in der Industrie 
fuhren; im Mittelpunkt der Untersuchungen stehen die mit der Massen- und 
Serienproduktion zusammenhangenden Problsme. Die räumliche Ordnung 
der Industrie durch Verlagern, Ausgliedern und Steuern sowie die soziale 
Frage in den Fabrikbetrieben bilden den Gegenstand der Untersuchungen 
in den beiden letzten Teilen des Buches. In einem Nachwort werden die 
Entwicklungstendenzen aufgezeigt, die sich !ur die kontinentaleuropaische 
Wirtschaft durch die Ereignisse der letzten Jahre angebahnt haben. 

Hellwig, Fr.: Lothringen. Eine gemeinfaßhche Wirtschaftskunde. 
Westmarkische Wirtschaftsfragen. Heft 1. Buchgewerbehaus G. m. b. H., 
Saarbrucken 1942. 136 Seiten und 1 Karte. Preis 3,-.1/.J{. 

Die Schrift gibt einen Überblick liber Bevolkerung und Wirtschaft Loth­
ringens vom Weltkrieg bis zur Ruckgewmnung im Jahre 1940. Richtung 
und Lenkung der Wiederaufbauarbeit werden uberall kurz umrissen. Nach 
Angaben uber den landschaftlichen Charakter werden zunachst Bevolkerung 
und Wirtschaft des Landes dargestellt und ein Abriß de± wirtschaftlichen 
und politischen Gebch1chte gegeben. Aubfuhrlich behandelt werden sodann 
der \Virt::;cbaftbau!bau des Landes und die einzelnen Wirtschaftszweige. Den 
wichtig;ten lothringischen Industrien: Steinkohlcnbergbau, Erzbergbau und 
Eisenhuttenmuustne sind besondere Abschnitte gewidmet. Zum Schluß 
wfrd Lothringens Bedeutung im Raume der Westmark und fur die deutsche 
Volkswirtschaft aufgezeigt. Das llahlenma tonal ist in klemen Übersichten 
in den Text emgestreut und wird durch zahlreiche Schaubilder erganzt. 

Entwurf eines Gesetzes über die Berufserziehung der deutschen Jugend. Auf­
gestellt vom Jugendrechtsausschuß der Akademie für Deutsches Recht. Arbeits­
berichte der Akademie für Deutsches Recht, Nr.19. Verlag W, Kohlhammer, 
Stuttgart und Berlin 1942. 210 Seiten. Preis brosch. 4,20 .11.J(. 

Der in dreijähriger Arbeit fertiggestellte Entwurf soll eine Diskussions­
grundlage darstellen nnd richtungweisend für die Berufserziehung wirken, 
bevor das - keinesfalls vor Kriegsende zu erwartende - Gesetz ergeht . 
Dem Abdruck des Entwurfs folgt eine ausführliche allgemeine Begründung 
und sodann eine solche aller einzelnen Paragraphen. Der Entwurf behandelt 
nach einer Umreißung des Geltungsbereichs und der Voraussetzungen der 
Berufserziehung ausfuhrlich die Berufserziehung im Betriebe, insbesondere 
<Lts Lehrverhaltnis und das Anlehrverhaltnis, das Jugendarbeitsverhältnis 
und die Überwachung der Berufserziehung. Er befaßt sich weiterhin mit der 
Berufserziehung außerhalb des Betriebes, und zwar der Berufsschule, der zu­
sätzlichen Ausbildung im Beruf, dem Berufswettkampf und der Begabten­
förderung. Den Beschluß bilden Strafen und Zwangsmittel sowie Vorschriften 
über die Durc1llihrung des Gesetzes. 

Heyn, W.: Die Handwerker-Lebensversicherung. Ein Leitfaden durch das 
Gesetz uber die Altersversorgung !ur dae deutsche Handwerk vom 12. Dezember 
1938, seine Durchfuhrungsverordnungen und alle sonst in Frage kommenden 
Gesetze, Verordnungen, ßrlasse und Entscheidungen. Deutsche Versicherungs­
Zeitung Verlag Flitz ~filller, Berlin 1942. 112 Seiten. Preis kart. 3,75 .11.Jf. 

In der Veroffentlicbung wird eine Darstellung des geltenden Rechts der 
Handwerker-Lebensvereicherung gegeben, jener Art der Altersversorgung, 
die das deutsche Handwerk an Stelle der Angestelltenversicherung wahlen 
kann. 

Schmöiders, G.: Kartelle nnd Kartellpreise in der gelenkten Volkswirtschaft. 
W. Kohlhammer Verlag, Stuttgart und Berlin 1942. 84 Seiten. Preis kart. 
3,60 ,11.J(. 

Die Schrift behandelt das Kartellproblem im Rahmen der Entwicklung 
zur gelenkten Volkswirtschaft. Zunachst wird ein Überblick uber die 
Geschichte des Kartellwesens, und zwar insbesondere über die Entstehung 
der Kartelle, die Kartellgesetzgebung und die staatliche Kartellpolitik in den 
einzelnen Landern gegeben. Hierauf wird die volkswirtschaftliche Bedeutung 
und der Funktionswandel der Kartelle in der gelenkten Volkswirtschaft be­
handelt. Insbesondere wird dabei auf die neuen Aufgaben der Kartelle in der 
Kriegswirtschaft - Produktionssteigerung, Verbrauchslenkung, betriebliche 
Kostensenkung, uberbetriebliche Rationalisierung, Mitwirkung bei der staat­
lichen Preispolitik - eingegangen. Zum Schlnß wird die Entwicklung der 
Kartelle zur Leistungsgemeinschaft und die neueste Entwicklung der indu­
striellen Organisationsformen bis zu den Reichsvereinigungen und vertikalen 
Marktgemeinschaften dargestellt. Der Schrift ist eine ansfilhrliehe Übersicht 
ilber die Daten der deutschen Kartellpolitik und ein Anhang mit den wich· 
tigsten gesetzlichen Bestimmungen beigegeben. 

Pribilla, M. E.: Preisbildung, Kosten und Gewinne bei öffentlichen Auftragen. 
Heft 9 der Sonderschriften des Reichswirtschaftsfuhrers für Industrie, Handel und 
Gewerbe. Hermann Luchterhand Verlag, Berlin-Charlottenburg 1942. 80 Seiten. 
Preis kart. 1,60 .11.J(. ,, 

In der Schrift werden zunächst die Grunde dargestellt, aus denen eine 
Preisregelung bei offentlichen Aufträgen notwendig wurde. Hierauf werden 
im einzelnen das Vergebungsverfahren nnd die allgemeinen Grundsatze der 
Preisbildung bei offentliehen Auftragen dargestellt sowie die Technik der 
Preisbildung im einzelnen behandelt. Ausführungen uber den Gewinnbegriff, 
die Gewinnvf'rreehnung, die Gewinnaussichten bei offentlichen Auftragen 
und ein Anhang iiber die wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen zu der Frage 
der Pre1'blldung bei offentliehen Aufträgen schlieDen das Heft ab. 

Reutter, H.: Drei Jahrhunderte Brünner Bürgertum 1559-1848. Schriften der 
Deutschen Gesellschaft fur Wissenschaft und Volkstums!orschung in Mahren. 
Rudolf M. Rohrer Verlag, Brünn-Munchen-Wien 1942. 62 Seiten. 

An Hand eines Verzeichnisses der BU.rgerverleihungen von Brünn von 1559 
bis 1843 aus dem Stadtarchiv in Brunn wird zunachst die Zahl der Blirger­
aufnahmen in den einzelnen Jahren sowie in der behandelten Zeit.panne 
insgesamt festgestellt. Die Angaben uber Name und Geburtsort der auf­
genommenen Burger dienen ferner zur Ermittlung ihrer Herkunftsgebiete 
und ihrer Volkszugehorigkeit. Auf Grund der Volkszugehörigkeit und der 
Herkunft wird wiederum nachgewiesen, daß im 17. und 18. Jahrhundert 
eine große Zahl heute tschechischer Orte deutsch war bzw. großere oder ge­
ringere deutsche Bevölkerungsteile hatte. Schließlich hat sich noch ergeben, 
daß die einzelnen Handwerke in Brünn sich uberwiegend aus bestunmten 
Nachschubländern erganzten. Ein Diagramm sowie 4 Karten iiber die fest­
stellbaren Herkunftsorte der Brunner Neuburger vervollstandigen die Arbeit. 
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Unser Arbntsk.imerad Anton f'opp.t. /ff 

riner 7:Dn 1:1elen, die mehr a/J 25 j.:f.hre 
rmtgeholfen h.1ben, den Qu.:ladrsbegr1jj 
,„\lercedes Burom.:t.schlnen" m 
alle \{' elt zu tr.t.gen. 

Ältere Maschinen richtig einsetzen! 
Ratschläge 

fi'ir Besitzer von Mercedes Biiromaschinen 
Der zweckmäfiige Einsatz Ihrer Büroma-;chint'n i<t 
heute ebenso "ichtig "ie ihre 'orschriftsmäfiige Be· 
dienung und die r<"gclmäfiige Pflege. Für jede Arbeit 
mufi die zweckent,;prechende i\Iaschine und die ge· 
eignete Kraft 'erwendet "erden. E" gibt in jedem 
Betrieb \ iele einfache interne Schreib· und Rechen· 

·arbeiten, für die ältere Maschinen 'ollauf gl"niigen. 
Neue oollen ausschliefilich ft.ir ,\ichtige Arbeiten \Or· 
behalten bleiben. Auf diese Wei,;e i-;t jede Maschine 
an ihrem Platz \Oll ausgenützt. Prüfen Sie al5o bitte, 
oh Ihre Maschinen nach die-;Pn Gesichtspunkten rich· 
tig eingeteilt sind. Arbeiten und "l\Iaschinen richtig 
aufeinander abzustim· 
men, ist eine Kun,t. 
Unsere Vertretungen 
beraten Sie gern dar· 
über. 

MERCEDES BÜROMASCHINEN. WERKE A. G. 


